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festlicher Auftakt zum Parteitag der Nation :

Der Führer m Nürnberg emgetroffen
»nsti

gubelnde Begrüßung durch Bevölkerung und Sülle - RurnbergS Slvcken läuten den Relchsparteltas eln

^ ^ v. Nürnberg , 4. Sept . Als am Dicnstag -
M ° bcnd die « locken sämtlicher Kirchen in Nürn -
22i5 r9 ®cu Parteitag einläuteten, da war die» Stadt erfüllt mit freudig erregten Menschen,
> Dba lag eine weihevolle Stimmung über dieser
chEreststadt, die so recht erkennen lieft, daft dieser
- MeichZparteitag der NSDAP wirklich ein

^ ag der ganzen deutschen Nation
:dr»tst . Man mnft es selbst erlebt haben , wie tan-
L-4'ettie ani Tienstagnachmittag stniidculang vor
halbem Hotel Dcnticher Hof standen , um den Füh -

seiner Ankunft zujubeln zu können .
' *1 *

n «ihb gesehen haben , wie alle Schichten
8 ^ °" cs in der mächtig niedcrbrennendcn
A,?Eonne eines herrlichen Spätsommertages aus-

um erneut zu erkennen , wie diesem
!?$ , ? ° « n dieganzeLiebe und Anhäng .' a) kcit des Volkes gilt.

934 Als
sH ' tler

Die Ankunft des Führers
dann kurz nach halb 6 Uhr Adolf

wie immer aufrecht in seinem Wa-
Frankensührers

des Nürnberger
irgermeisters über den Frauentorgraben

iuic imwci puiicaji
stehend, in Begleitung des

sGauleiter Streicher und d
livberbürgermeisters über den^ vach seinem Hotel fuhr, da wollte der Juve '
. der Massen kein Ende nehmen , ^»Führer dankte mit erhobener Hand ,ur «U v»

st<l begeisterten Ovationen. Unentwegt harrte dann
die Menge vor dem Hotel „Deutscher £ o \ -

<*! der Hoffnung, noch einmal den
d,lchen . Als die Tausende im Sprechchor „Wir

wollen unseren Führer sehen" riesen , »ndna «
pf°>Adolf Hitler verlangten, da erschien d er FnYrer unter dem erneuten Jubel del Massen am Fenster seines Hotelzimmers.' ''

Nürnbergs « locken läuten
Punkt 19.50 Uhr dröhnte die größte Nürv

berger « locke, die Friedensglocke , herüber, u «
mittelbar darauf setzte auch die ehrwürdig
Glocke der Scbalduskirche ein, in die st« £Glocken von St . Lorenz . St . « eoiMcn Hnoj-Ludwig mischten. Ergriffen standen die Men
lckicn auf den Straften und Plätzen und laus«tcn dem Geläute, daS, wundervoll abgestimmdie Stunde mit hoher Feierlichkeit erfüllte. £das Dröhnen der Friedensglocke schmolz oc
Vierklang des herrlichen St . Lndwig -Gelaut«
Dazwischen antworten das Silberglöckchen■ ‘St . Lorenz , die Sturmglocke der Sebaldneund eine Anzahl kleinere Turmglocken . Es waein wundersamer Klang, dieser ehernedie Feiertage der alten Noris und mit ' yne>
die stolze Melodie der erfüllten Sehnsucht v elec Jahrtausende , die deutsche Einigkeit un
Echicksalsverbnndcnheit verkündete .

Der Zustrom nach Nürnberg
hat heute ungeheuerliche Au S m a ft c an
genommen . Die Hotels sind schon lange nversüllt, und in tausenden von Privatguarner
müssen die Parteitagsteilnehmer nntergcbracywerden , zu denen sich auch tausende und or
Dauscnde von Fcstbummlern gesellen. Die woMann SZ , welche die Absperrungen ans de»
Parteitag dnrchsühren , sind bereits an eiiugeiStellen der Stadt eingesetzt worden, weil de
Andrang der Schaulustigen schon heute schüroft war.

Die Wachkompagnie der Reichsm e h r ist am Dienstagmittag zum ersten Mavom Zeltlager der am Parteitag tcilnchmendeiTruppen der Wehrmacht aus unter klingenden« viel nach der Stadt marschiert , um die Po8en vor dem Grandhotel, wo Reichsministe !

i
i

5

von Blomberg abgestiegen ist, zu stellen
und auch sonst die Wachposten in der Stadt
zu übernehmen. Eine große Menschenmenge
begleitete die Wachkompagnie auf dem Rück¬
marsch zum Lager , das draußen in der Nähe
des Verladebahnhofes Nttrnberg-Schiveinau
errichtet wurde. 8000 Mann und 500 Pferde
sowie die Gefcchtsbagagen sind in diesem Zelt¬
lager » ntergcbracht . Im Laufe des gestrigen
Tages traf das Reiterregiment 18 aus Lud-
wigsburg, zu dem auch die Traditionsschwa-
dron der badischen Kavallerieregimenter ge¬
hört, im Lager ein , und heute vormittag ka¬
men die Bataillone des Infanterieregiments

19 aus Bayreuth und Erlangen i » Nürnberg
an . Von außerbayrischen Truppenteilen wurde
außer dem Reiterregiment 18 noch das Pionier¬
bataillon 4 aus Magdeburg herangezogcn , das
am Montag und Dienstag die Hochbrücken
über die Straften Nürnbergs schlug , um den
Fußgängerverkehr in den Tagen des Hochbe¬
triebs zu erleichtern . Am Samstag trifft noch
ein Bataillon der Reichsmarine von der Ma¬
rineschule Friedrichsort in Nürnberg ein . Der
Tag der Wehrmacht am kommenden Montag
mit gefechtsmäßigen Vorführungen sämtlicher
anwesenden Truppenteile wird dem Parteitag
einen imposanten Abschluß geben.

Nach dem Empfang der Vertreter der Aus¬
landspresse am Dienstagmittag fand nachmit¬
tags 4 Uhr im festlich geschmückten Saale des
Kultnrvereinshauses der

Empfang der etwa 409 deutschen Presse»
Vertreter

durch den Reichspressechef der NSDAP Dr .
Dietrich statt , bei dem auch der Nürnberger
Oberbürgermeister und der Auslandsperssechef
Dr . Hanfstckcngl zugegen war . Dr . Diet¬
rich gab hierbei ein eindrucksvolles Tatsachen¬
bild über die nationalsozialistischen Leistungen
im zurückliegenden Jahr , über das wir an an,
derer Stelle ausführlich berichten .

Empfang im Nürnberger Rathaus
Begrüßung durch Oberbürgermeister Liebe! - Ser Sank des Führers

Im großen Rathaussaal fand am Dienstag
abend der Empfang der Spitzen von
Partei und Staat in feierlicher Weise
statt . Die wunderbaren alten Leuchter, die
die beiden Längswände des Saales zieren,
wurden von tausenden von blühenden Dah¬
lien geschmückt, und um den ganzen Saal her¬
um standen große Kästen mit frischen Blatt¬
pflanzen. Besondere Aufmerksamkeit fanden
die R e i ch s k l e i n o d i e n , die in zwei GlaS-

fchreinen hinter dem Rednerpult aufgestellt
wurden.

Zu den drei großen Kronleuchtern, die aus
der Ndcistcrhand Behaims stammen , ziehen sich
gewaltige Girlanden mit schweren goldenen
Früchten. Zwei große Hakcnkreuzbanner sind
der ganze Schmuck des Saales , und dennoch

I wirkt der Raum in den vollendeten Farben ,
I im ornamentalen Schmuck der Decke und der

jahrhundertealten Wandgemälde nach den Ent-

Die Schweiz sagt Rem
Vimbesrat gegen Aufnahme der

* Bern , 4 . Sept . Der schweizerische Bun¬
desrat hat heute einstimmig auf Antrag seines
politischen Departements und auf Antrag der
Delegation für auswärtige Angelegenheiten be¬
schlossen, daß die schweizerische Bölkerbnnds-
delegation bei der Abstimmung über die Auf¬
nahme der Sowjetunion in den Völkerbund
ei« „Rein" abzugebe « habe .

lieber die Gründe , welche die bundcsrät-
liche Delegation für auswärtige Angelegen¬
heiten bewegt haben , dem Gesamtbundesrat
ein kategorisches Nein gegen ein Ausnahmcge -
such der Towjetrcgierung in den Völkerbund
zu empfehlen , schreibt der Berner „Rund" u .
a . : Die Gründe sind nicht schwer zu erraten .
Wir erkennen Sowjctrnßland nicht an und es
ist auch keineswegs beabsichtigt ,
die diplomatischen Beziehungen
anfzunchmen . In einem Ja aus daS
EintrittSgefuch Sowjetrußlands wäre aber et¬
was wie eine indirekte Anerkennung Rußlands
zu erblicken, was die Schivciz leicht in eine
unklare Lage brächte. Die Schweiz könnte sich
auch in Genf der Stimme enthalten, doch
würde eine Enthaltung dem Schweizer l^olk
als eine Schwäche ansgclegt und würde sicher
scharfer Kritik unterzogen werden . Das Blatt
fügt hinzu, daß im Hinblick auf einen gemein¬
samen , vom Ausland ausgcübten Druck, von
dem in letzter Zeit die Rede war . ein Nein
auch notwendig gewesen sei, um jeden salschcn
Schein , als ob die Schweiz Einflüssen von

Sowjetunion ln den Völkerbund
außen zugänglich gewesen wäre, zu vermeiden .

Die „Gazetta de Lausanne" schreibt: Die
Entscheidung der auswärtigen Delegation, die
auch früher hätte gestellt werden sollen, wird
von der großen Mehrheit der öffentlichen Mei¬
nung mit wahrer Erleichterung
anfgenommen werden . Die Strömung
gegen einen Eintritt der Sowjetunion in den
Völkerbund nehme von Tag zu Tag zu . Man
habe allen Anlaß zu der Annahme, daß der
Gesamtbundesrat sich einstimmig dem Antrag
anschlieftcn werde , dem Gesuch ein Nein entge¬
gen zu setzen.

Sowietrussische Svlonageorganisation
in der Mandschurei aufgedeüt

* Schanghai , 4 . Sept . Nach einer Mel¬
dung aus Eharbin haben japanische Gendar¬
men eine geheime, in Somjetrußland hcrgc -
stellte Funkstation in einer chinesischen Apo¬
theke in Kiamusze am Snngari beschlag¬
nahmt und vier Funker verhaftet ,
die angeblich cingestandcii haben , Nachrichten
über japanische Truppenbewegungen ans An¬
ordnung des Stabes der russischen Fernost¬
armee gesammelt und nach Michailo - Seme-
nowsk am Amur weitergeleitet zu haben .
Amtliche japanische Kreise erklären, daß hiermit
eine große sowjetrusfische Spionageorganisa-
tio« in der Mandschurei ausgedeckt worden sei.

würfen Albrccht Dürers , die den Triumphzug
Kaiser Maximilians öarstelleu, wie ein ein¬
ziges Schmuckkästchen . Durch die gemalten
Fenster der Ostseite fällt mildes Licht von
draußen.

Noch ertönte da? Glockengeläute von den
Türmen der Stadt , da standen Taufende auf
dc'm Wege vom „Deutschen Hof" durch die Kö¬
nigstraße bis zum Rathaus , um den Führer zu
begrüßen. Als dann kurz vor 8 Uhr Adolf
Hitler zum Rathaus fuhr, da konnte sich
der Wagen kaum den Weg durch die Menschen¬
menge bahnen, die ihm wiederum begeistert zu¬
jubelte.

Kurz vor 20 Uhr flammen die Jupiterlam¬
pen auf, surren die Tonsilmapparatc . Nun
erst, in dem blendenden Schein des gleißenden
Lichtes, wirb die ganze Schönheit dieses Mei¬
sterwerkes alter deutscher Bau - und Raum¬
kunst offenbar . Nun erst leuchten die rotwei¬
ßen Farben Nürnbergs an der Stirnseite .

Während vom hohen Balkon durch Fcst-
fanfaren „Heil dem Führer !" in den Saal ge¬
schmettert wird, erscheint der Reichskanz¬
ler , mit erhobener Rechten , von der Ver¬
sammlung begrüßt, geleitet vom Oberhaupt
der Stadt Nürnberg , Oberbürgermeister
Liebel , und dem Frankcnführer Strei¬
ch e r , gefolgt von den stieichs - und Staatsmi¬
nistern, Reichsstatthaltcrn, dem Ehcf des Sta¬
bes und vielen anderen. Die Blütezeit der
Stadt Nürnberg ist wiedcrerstandcn zu fro¬
hem, bejahendem Leben, von dem auch die
festliche Hymne Kenntnis gibt , in die das
Deutschlandlied verwoben ist.

Oberbürgermeister Pg . Liebel
begrüßte den Führer mit folgender Ansprache :

Mein Führer ! Zum zweiten Male darf
Ihne » die altehrwürdige Stadt Nürnberg , de¬
ren Glanz und Ruhm im neuen Deutschland
durch die Erhebung zur Stadt der Neichspar-
tcitagc befestigt und geehrt wurde, in diesem
Saal ehrerbietigen Willkommcngrußentbieten .
Im vergangene» Jahre durften wir Sie zu
Beginn jenes unvergeßlichen „Parteitages des
Sieges " als Retter Deutschlands und Kanzler
des erwachten Volkes grüßen. Heute gilt

unser Willkommcngrnß und nnscr heißer
Dank dem Führer und Kanzler der ge¬
einte« deutschen Nation , dem von dem un¬
bändigen Vertraue » des gesamten deutschen
Volkes getragenen Staatsoberhaupt , dem



Manne , der als Schlipfe» «nft Führer der
nationalsozialistischen Bewegung die uner¬
meßliche Schar seiner getreuen Kämpfer
abermals zn einem Rcichsparteitag in

in Nürnberg versammelt.
Jahrhunderte alte Ueberlieferung und

feierlich verbriefte Rechte liehen schon vor Zei¬
ten die neugemählten Herrscher des heiligen
römischen Reiches deutscher Nation ihren ersten
Reichstag in der Freien Reichsstadt Nürnberg
halten . Das alte Reich zerfiel , die Zeichen sei¬
ner Größe wurden — um sie vor frechem Raub
zu schützen — versteckt und heimlich aus der
Stadt geführt.

Dies geschah in jener Zeit , da man auch in
Nürnberg des deutschen Vaterlandes tiefe Er¬
niedrigung bitter und schmerzlich empfand . Da¬
mals wagte es ein aufrechter deutscher Mann,
der Nürnberger Buchhändler Johann Philipp
Palm , als Mahner und Künder deutschen
Freiheitswillcns eine Schrift zu verbreiten :
„Deutschland in seiner tiefen Erniedrigung " .
In Braunau am Inn , an der Grenze zweier
deutscher Staaten , mußte dieser wackere Mann
dafür als Märtnrcr sein Leben lassen. Er fiel
„als ein verstockter Nationalist für sein auch
im Unglück heiß geliebtes Vaterland " .

Schicksalhaft baut sich aus Bcrgaugcuem und
Gegenwärtigem die deutsche Zukunst aus : Bo »
dort , wo jener starb , kam uns der
Retter , und wir grüßen ihn aus heißemübervollem Herzen in der Heimatstadt des für
Deutschlands Freiheit als Blutzeuge vor 130
Jahren gestorbenen Johann Philipp Palm .Als äußeres Zeichen der Berbnndenheit, un¬
wandelbarer Treue und einer Dankbarkeit, die
nicht in Worte saßbar ist, lege ich im Namen
der Stadt Nürnberg eines der wenigen , dnrch
Not, Bcrsolgnng und Gefahr geretteten, ver¬
gilbten Stücke , jenes schlichte Büchlein , «m
lesscntivillen Palm einst sein Lebe« laste«
mußte, in Ihre Hände , mein Führer .

Daß cs in dieser Stunde und in dieser Stadt
geschieht , soll ein Beweis sein dafür, daß wir
nie vergessen, wem wir zu danken haben , daßin diesen Tagen in Nürnberg wieder
ein anderes , neues Deutschland
marschiert .

Mit dein ganzen deutschen Volk dankt Ihnen ,mein Führer , dies erneut und zugleich mit
einem freudig - stolzen, heißen Willkommens »
grüß durch mich auch Ihre alte deutsche Stadt
Nürnberg .

Oberbürgermeister Licbcl überreichte nach
seiner Willkomrnensansprache dem Führer eines
der wenigen noch vorhandenen Exemplare des
Buchhändler » Palm aus Nürnberg „Deutsch¬land in seiner tiefsten Erniedrigung "

, der in
Braunau am Inn von den Schergen Napo¬
leons wegen seiner Vaterlandsliebe erschossenwurde.

Ser Sank des Führers
Nach der Ansprache des Oberbürgermeisters

der Stadt Nürnberg , Liebe! , hielt der Führer
. und Reichskanzler folgende Rede :

Herr Oberbürgermeister! Lassen Sie mich
Ihnen meinen aufrichtigen Dank sage» für den
mir soeben bereiteten herzlichen Empfang. Als
Führer der Bewegung genüge ich dem Wunsche
vieler Hunderttauscnder, die hier zu Gaste sind ,wenn ich deren Gefühle mit den meinen ver¬
binde und damit zum Ausdruck bringe.

Schöner als je zuvor strahlt die alte deutsche
Reichsstadt im Glanze der Fahnen und Stan¬
darten des nenen Reiches .

Doch der schönste Schmuck sind die leuchten¬
den Augen von Nürnbergs Frauen und

Männern .
Bor wenigen Wochen noch hat die Stadt ein
so einzigartiges Bekenntnis zum National¬
sozialismus abgelegt , daß «ns ihre Wahl zumOrt der Rcichsparteitagc erst recht mit neuer
Freude erküllt . Deshalb haben wir alle anch
garnicht die Empfindung, in einer fremdenStadt Fremde zu sein, sondern wir fühlen uns
hier heimisch und glücklich wie im ei¬
genen Havsc . Das fränkische Volk kann mit
Stolz von sich sagen, daß es dem schon so früh¬
zeitig in seinem Lande gepflanzten neuenBonner stets in vorbildlicher Treue anhingund darin auch in schlimmen Tagen niemals
wankend wurde. Das wissen wir, und nm so
mehr ist daher dir Zeit der Reichsparteitagefür uns in dieser Stadt nicht nur ei » großes,geistiges und seelisches Erlebnis , sondern dar¬über hinaus ein wahrhaft glücklichesGedenken , eine allen unvergeßlicheWoche in einer wunderschönen Stadt . Den
besten Dank aber für das» was Nürnberg in
diesen Tagen uns wiedergibt, wird die Bewe¬
gung abstatten , indem sie in Hunderttauscndenvon Zungen im ganzen Deutschen Reich unddarüber hinaus reden wird vom Ruhme dieserStadt , von Nürnbergs einziger deutsche «Städtcherrlichkcit.

Da? Deutschland - und das Horst -Wcssel-Lieü
beschlossen den, feierlichen Akt. Unter denKlängen de? Fanfarenmarsches „Friedrich derGroße" verließ der Führer den Rathanssaal .Bei der Rückfahrt znm „Deutschen Hof" wur¬den ibm wiederum von den Tausenden stür¬mische Huldigungen dargcbracht .

Chrenaüste
vom NeWverban- Deutscher Offiziere* Berlin , 4 . Scpt . An dem ReichSparteitagder NSDAP in istuiruberg nehmen , wie wirerfahren, vom Rcichsverbaud deutscher Offi¬ziere als Ehrengäste teil : 1 . der Verbandsfüh¬rer , Generalmajor a . D . Graf von der Goltz ,2. sein Stellvertreter , General der Infanteriea. D. von T s ch i s ch w i tz.

Herr Knox hat entschieden Pech
Sie Schweiz zu dem Nolizelantrag der Eaarkommission

03 Berlin , 4 . Sept . (Drahtbericht uns .Berl . Schriftl . ) Die heimlichen Wünsche
des Herrn Knox gehen bekanntlich dahin, die
von keiner anderen Seite als bestenfalls von
gewissen Emigranten und gewissen Maßnahmender Regierungskommission gefährdete Ruheund Sicherheit im Saargebiet durch Zuzug aus¬
wärtiger Polizeikräfte zu gewährleisten. Die¬
sen Absichten stand bisher der entschiedene Pro¬
test der überwältigenden Mehrheit der Saar -
bcvölkerung entgegen und anch die Genehmi¬
gung des Völkerbundes, der sich bisher nichtdazu entschlossen hat, der Flut der Knox 'schcnAnträge zu weichen. Das waren und sind aber

nicht die einzigen Schwierigkeiten. Herr Knoxhat zwar seine auswärtige Polizcigarde immerwieder verlangt , uns aber dabei noch völligim Unklaren gelassen, woher er 2000 Polizistenfür bas Saargebict beziehen möchte . Von in¬
teressierter Seite ist vor einigen Wochen die
Schweiz in diesem Zusammenhang genanntworden, mit dem Erfolg, daß sich allerdingsdie schweizerische O e f f e n t l i ch k e i tin bemerkenswert konsequenterHaltung gegen alle Zitmutungenin dieser Richtung gewandt hat. In
ivelchem Maße man es in der schweizerischen
Oeffentlichkeit ablehnt, den Polizeibüttel für

Herr Knox zu spielen , zeigen vor allem >
auch jetzt noch immer fortgesetzten Beröfse '
lichungcn zu dieser Frage , die in den meist
Fällen an Eindeutigkeit und Deutlichkeit ka<
etwas zu wünschen übrig lassen. So schreibt !
„Basler Zeitung" u . a . :

„Wer tagtäglich mit vielen Leuten aus all ]
Kreisen zu tun hat , der weiß zuverlässig , »
verhetzt , wie einseitig beeinflußt, falsch und
richtet und eingestellt unsere Bevölkerung
den bei der Saarabstimmung mitspielend
Fragen ist .

Es gibt keinen stärkeren Beweis , wie sich
man der Wirkung der systematischen Hetze *
unser Volk ist , als eben das Angebot uns <
Büttel hinstellen zn können . Von Deutschla>
käme dieser Vorschlag sicher nicht. Dazu
die Erbitterung über die ständige Beschimpft
dessen , was sie als das ihnen genehme Re ! r<
ment eingesetzt haben , viel zu groß . U

Der Riefenstreik in Amerika
Sie Sülfte der Scftilarbciicr im Ausstanb

* Renyork, 4 . Sept . Ter Dienstag , der 2.Tag des großen Textilarbciterstreiks , brachteeine starke Zunahme der Streiken¬den , so daß jetzt rund 80 v . H . der amerikani¬
schen Textilarbeiter feiern. Aus Neu - Englaudund den Südstaatcn wird gemeldet , daß die
Streikposten allenthalben eine
große Geschäftigkeit an den Tag legen .Dabei gehen die Streikposten im allgemeinenruhig vor. Nur an einigen Stellen ist eS schon
zu Z u s a m in e n st ö ß e n der Streiken¬
den mit P o l i z e i b e a m t c n sowie mit den
privaten Tchutztruppen der Fabriken gekom¬
men . Ueberall sind ans Furcht vor Blutvergie¬
ßen umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen getrof¬fen worden. Die Erklärung des Sicherheits¬
kommissars , baß die Regierung die
Streikenden nicht unterstützenwerde , hat eine außerordentlich entmutigende
Wirkung auf die Arbeiterschaft gehabt . Die Ge¬
werkschaften verfügen über keine bedeutenden
Mittel , so baß die Entscheidung der Regierungeinen großen Einfluß ans die Tauer des
Streikes haben dürfte.

Die Vertreter der Arbeiter und der Arbeit¬
geber veröffentlichen beiderseits übertriebene
Aufzählungen über die Zahl der Streikenden

und Arbeitsivilligen. Etwa 12 Textilfabrikenin Lawrence (Massachusetts sowie die Textil¬fabriken verschiedener andere Orte in Neu-
England berichteten , daß sie am Dienstag dennormalen Betrieb aufrecht erhalten konnten .Einige andere Fabriken mußten ihren Betrieb
teilweise einstellen . Dagegen haben etwa 25
Textilfabriken in Newbedford (Massachusetts )ihren Betrieb vollständig geschlossen . In Pa -
terson (New Jersey ) beschlossen 80 000 Seiden¬arbeiter , vorläufig weiter zu arbeiten, undweitere Befehle abzuwarten . Mehrere 1000
Arbeiter der Wollfabriken in Passate (New
Jersey ) haben den Streikbefehl nicht beachtet.

Der Präsident der internationalen Gewerk¬
schaft der F r a u e n b e k l e i d u n g 8 i n b u »
st r i e ordnete den Streik von 10000 Ar¬
beitern der Banmwollbekleidungsindustriein Tt . Louis und weiterer 5000 Arbeiter in
Kansas-Stadt an . Der Ausstand gilt als Vor¬
läufer für den für den 1 . Oktober angesetztcn
Generalstreik.. Die Gewerkschaft verlangt eine
Kürzung der Arbeitswoche bei gleichzeitiger
zehnprozentiger Lohnerhöhung. Diese Streik¬
bewegung ist von dem großen Tcxtilarbeiter -
streik unabhängig.

Also wäre das Erscheinen unserer Truppe fr
— wenn wir sie nach alter Preisläuferart au
leihen würden — sofort eine Provok «
tion von 00 Proz . der Saarbevölki 3.
r u n g, und unter solchen Umständen sollen u:
sere Mitbürger dort der Wahrheit und Fck
heit einen wirklichen Dienst leisten könne« ^Auch die von der Verhetzung nicht ergriffen«
Männer würden sich als Diener bezahlt« nKnechte derjenigen eingeschätzt finden, well ^das Land l ' /i Jahrzehntelang beherrscht u«
ausgesogen haben . Dazu sind wirkliche Tchivt
zer gar nicht zu haben , weil sie zu solcher #
beit nicht brauchbar sind . Darin sind der #

jj
1

beiter, der Bauer und der Bürger sicher ^einig ."
Die „Neue Front "

, das Zentralorgan d>
nationalen Front der Schweiz , schreibt in ihr> 8Betrachtung über dieselbe Frage : „Die Schrot
würde gegen eine seit bald hundert Jahr <

j,geübte Politik verstoßen , wenn sie in der Fra ! ^der Saarpolizei eine andere als strikt « at
lehnende Hal t'u n g einnehmen würbe. ® .
dürfte 8 em Bundesrat ja auch nicht schwer fa
len , eine solche Stellungnahme zu rechtfertige « et
Die Schweiz ist an der Schaffung der gege» Awärtigen Zustände im Saargebiet nicht bet» y-
ligt, und sie ist daher anch moralisch nicht ve>
pflichtet, anderen aus der Patsche zu helfe«
Die Schöpfer des Versailler Vertrage - müsse d>
selbst sehen, wie sie ans der unangenehme in
Lage , die sie geschaffen haben , wieder heraul de
kommen ." *Au » - er Spur - es Krebserresers

Stellungen eines deutschen Forschers
* Berlin , 4 . Sept. In der Oesfeutlich-keit beschäftigt man sich lebhaft mit Forschungs¬

ergebnisse», die Regiernngsrat Dr . W.vonBremer , Mitglied der Biologische« Reichs¬anstalt in Berlin -Dahlem, dieser Tage in der
„Medizinischen Welt" veröffentlicht hat unddie die Hoffnung zuzulassen scheinen , daß es
gelungen ist , de » Erreger des
Krebses je st zustelle u . Gleichzeitig
scheint sich damit der Weg zu einer Methode
zu crössnen , die es möglich mache » wird, die
furchtbare Krankheit erfolgreich z» bekämp¬
fe«.

Wie sich cnrS einer Unterredung, die - einVertreter der „Nachtausgabe " mit Dr . vonBremer hatte, ergibt, handelt es sich um einen
Mikroorganismus , der die Eigenschafthat, sich so dicht an die roten Blutkörperchen
anznschmiegen , daß man ihn bisher mikrosko¬
pisch nicht einwandfrei feststellen konnte . Man
muß ihn daher erst durch die Vornahme
besonderer Injektionen von denroten Blutkörperchen abtrennen. Nunwar es zwar schon früher gelungen, die Orga¬nismen im Blut Krebskranker fcstzustellcn.Da es aber nicht gelang, sie auf gewöhnlichemNährboden zu züchten, hat man sie für harm¬los erklärt und sich nicht weiter mit ihnen
beschäftigt. Jetzt ist es gelungen, festzustellen,daß der Kvebserreger auf alkalischen Nährbö¬den weiter gezüchtet werden kann . Mit denKulturen wurden Mäuse und Ratten infiziert,und cs zeigte sich, daß sie alle typische Krebs¬
geschwülste bekamen . Dr . von Bremer hofft,wie er erklärte, eine Methode gefunden zuhaben , die es möglich macht , den Krebs ineinem Stadium bereits zu erkennen , in demer noch heilbar ist . Zu diesem Zweck erhältder Patient eine Einspritzung unter die Haut.Durch Methoden , deren Beschreibung hier znweit führen würde, ist dann einwandfrei fcst-zustcllen , ob der Patient krebsfrci ist, ob er
zum Krebs veranlagt , aber noch nicht infiziert,ober ob er tatsächlich schon erkrankt ist . Durchiveitcre Injektionen läßt sich wahrscheinlichim letzteren Fall der Erreger wieder ans demBlut entfernen und eine Heilung erzielen.

Diese umwälzenden Feststellungen hatte vonBremer schon im Sommer 1082 erzielt. Eheer aber zu ihrer Bekanntgabe schritt, wollteer sie einer Ko n t r 0 l l e durch m a ß g e -bende Wissenschaftler unterziehen.Im Einverständnis mit den Behörden wurdenfür diese Prüfungen Professor Dr . Viktor

Schilling , ein führender Mediziner ansdem Gebiete der Blutlchre , und die Bakterio¬
logen Dr . C. Börner und Dr . O. I a n ck e
zugezogen . Ihre Arbeiten, die im wesentlicheneine Bestätigung der Feststellun -
gen von Bremers enthalten, sind zusam¬men mit der Arbeit Bremers in der „Me¬
dizinischen Welt" erschienen.

Herr Knox hat also entschieden Pech. SM
ten wir ab, woher er das nächste Mal sei"«
Garde zu importieren gedenkt.
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Neuer General der Seilsarmee
* London , 4 . Sept . Die 88 jährige Eva «

geline Booth , die vierte Tochter de - b<
kannten Gründers der Heilsarmee, Gener«
Booth, wuxde zum General der Hetl - arnik
ernannt . Evangeline Booth war bisher K 01»
Mandant der Heilsarmee in den Beretntgtck
Staaten .
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Der litauische Kriegskommandant in Memel

hat eine neue drakonische Anordnung getroffen ,die sich gegen den deutschen Rundsunk richtet
und nicht nur gegen das Memclstatut verstößt ,sondern anch alle« internationalen Gepflogen¬
heiten widerspricht . Aus Grund seiner Rund-
funkbestimmunge » vom Jahre 1938 hat der
Kriegskommandant jetzt alle» Besitzern von
Rundsunkempsängeru im Memelgebiet verbo¬ten, „Borträge »nd Lieder abznhören, dieeinen Teil der Bevölkerung gegen den anderen
aushetzen".

*
Nachdem Generaldirektor Dr . Lübbert vonseine«» Posten als Präsident des Reichsver¬bandes dentscher Bcrkehrsverwaltungen e. B.zurückgetrcte » ist, hat der Reichsverkehrsmi¬

nister auf Grund des Gesetzes zur Borberci-
tnng des organischen Ausbaues der deutschenWirtschaft ans Borschlag des Deutsche» Ge -meindetages den Itadtrat Johannes Ennel inBerlin zum Präsidenten des Reichsverbanbesdeutscher Bcrkehrsverwaltungen bestellt.

heilen erschienen, darunter auch BaSke« tt»*
Katalane« .
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Die FranzofenfeindlichePropaganda in 1 *
nis hat de« französischen Generalrefideut«
veranlaßt , mehrere Teilnehmer, die der «ord
französische« Unabbängigkeitsbewegung bez *
der kommunistischen Partei angehörett,Landes zn verweisen . Ihnen wurde« Zwangs
sitze in Sndtunis zugewiesen .

DaS Gnadengesuch für den zum Tode 9tt>
urteilten Mörder von der St . Pölteuer Hütt»
Willibald Bendinger, wurde abgelehut.wurde gestern in Wien um 17 .8V Uhr htttg*
richtet.
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Der Kriegsblinde Rathke , der bekanntlichdurch die Metzer Strafkammer zu eineinhalbJahren Gefängnis verurteilt worden war, hat,ebens« wie der Staatsanwalt , Berufung bei,»Appclhof in Metz eingelegt. Man wird ge¬spannt sein, ob die Berufungsinstanz es fertigbringt, dies ungehenerlichc Urteil zu bestäti¬
ge » .

Der 1V. «europäische Minderheitenkotmreßwurde gestern vormittag durch seinen langjäh¬rigen ständigen Präsidenten Wilsan im Bun¬deshaus in Bern eröffnet. Außer den deut¬
schen Volksgruppen in Europa , die mehr alsein Drittel der Teilnehmer ausmachcn , warenVertreter vieler anderer europäischer Minder»

Hauptschriftleiter: vr . Karl Neuscheler
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SK Macht
(8 . Fortsetzung )
Als nun die Leibgrenadiere bei ihrem weite¬rn Vorgehen aus dem Tal westlich Harzwei»

bcn lrnseitigen Hang ersteigen wollten , bot" ch >hnen ein überraschendes Bild.
21 französische Geschütze starrten ihnen in

ongcr Reihe verlassen entgegen , während 3 im
-̂ algrunde beim Versuche abzufahren, zusam -
nicngeschossxn waren.

Es war das ganze französische Artillerie-
siegjinent Nr . 16, das durch das zusammen -
8r>ahte Feuer der Batterien der 28. Division
ucdcrgekämpft worden war und dann beim

'- rrannahen der deutschen Infanterie aufgege -
0c,t werden mußte .

Immer wieder hatte die unstreitig sehrravk Bespannung versucht in dem rasenden
Eutichen Artilleriefeuer an die Geschütze

lrranzukommen, daS beiviescn die zahlreicheni' rohen die, mit Fahrern und Pferden znsam -
H

lc ” geschossen, überall nmhcrlagen. Auch die
bereits anfgeprotzten Geschütze hatten nichtwhr entrinnen können , sondern lagen neben

en erledigten Bespannungen zertrümmert im^ algrnnde.
^ ^ lvischen dem 3 ./100 , das zuerst ans diese Ge-
Ichütze fttcft und dem jetzt ebenfalls heran-

>lenden rechten Flügclregiment der 86 . Bri -
den lllcrn , begann nun ein friedlicher

Wettstreit , die eroberten Geschütze mit der Bc-
llvnahnie — Aufschrift zu versehen .

Nach kurzem Aufenthalt ging das Lcibgrena-
.
' " -Regiment, vom Feinde unbehelligt , weiter' bl Walde vor, bis mit Erreichung des Baches ,
llr von Weiher der „Roten Saar " zufließt, das

Tagesziel erreicht war.
Rechts an die Leibgrenadiere anschließend,

lbaren die Kaisergrenadiere aus Bru -
brsdorf ebenfalls auf den Saarburger Forst

angetreten .
^ eini Ncberschrciten ' des kahlen Raumes

iwischea Brudersdorf und dem Waldrande er-
bwI das Regiment lebhaftes Schrapncllfener,"lls , zumal beim IIT ./ltn einige Verluste ver -
briachte. Die Kaiser -Grenadiere blieben jedoch
unentwegt im Vorgehen und tauchten bald im
^ aarburgcr Forst unter , an dessen östlichem
^" ldrand '

e zahlreiche tot und verwundet lie¬
gende Franzosen von der ausgezeichneten Wir-

ll "g des deutschen Artillerie - und MG - Fcucrs
zeugten .

^ er Saarburger Forst wurde in Richtung
gus Nitting durchschritten. Als jedoch die Ba-
gillone aus dem Walde nordöstlich Nittingbs Freie traten , wurden sie von einem starken

veuerübcrfall der französischen Batterien er-
wßt , welcher dazu nötigte, die Truppen wieder
b den deckenden Wald zurttckzunehmen .
Als dann , es war inzivischcn 6 Uhr abends

ĝ lltordcn, das feindliche Artillericfeuer
^wwieg, befahl Oberst Freiherr von

' o p e n b r o i ck - G r ü t c r erneutes Antre-
cu - Die Kaisergrcnadiere gingen abermals

nur konnte dieses Mal die Vorwärtsbewe¬
gung nur sehr langsam erfolgen , wenn in dem

' cht mit Unterholz durchsetzten Walde die Vcr-
uidnng der einzelne » Verbände auch nur eini-

germaßen geivahrt werden sollte. Gleichzeitig
i uuch die Vorbcwcgung aus dem Grunde
t . verlangsamt werden , weil die Vcr-

" " 0 mit den Anschlußtruppen vollkommen
bvgcrißcu war.

t
® ej ) en 7 U6r abends wurde die Saar er -

jj fi
' die teils durchwatet , teils auf Stegen

Ens, mitten wurde, und die Höhe von Malgr -
igA .? erreicht , auf der nur noch verlassene
^ . .

"^ ngräben und eine zerschossene Protzegms von der Anwesenheit des Gegners"" egten.
mörla ” flu f dieser Höhe und in und rück-
dn« gleichnamigen kleinen Ortes ging°as Regiment zur Ruhe über.

^ Erlnste des Tages waren erträglich .
Mai,

" Verwundeten befand sich Haupt¬
in Winning , der durch einen Schuß
Fübn außer .Gefecht gesetzt wurde. Die

E>eS zum ziveiten Akale verwaistentaillons übernahm Hanptmannw t f f m a n n .
war

"
^ anschließenden 66. Brigade

aen T :
’ in& während der Nacht znrückgegan -

- nö die dort allein vorgehcnden 111er hat -

BISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

in Lothringen
ten keinen schweren Tag burchgemacht, als sie
nach der Erreichung ihres Angriffszieles zur
Ruhe übergingen.

Das andere Regiment der 58. Brigade war
Divisions- Reserve . Gegen Abend gingen die
Hohenzollern - Füsiliere 3 Kilometer südlich von
Biberkirch auf der Höhe von la Valette ins
Biwak .

Der Verlauf des 21 . August hatte den Erwar¬
tungen des AOK VI nicht voll entsprochen.
Der Abmarsch des Feindes war nicht überall
rechtzeitig erkannt worden , und kostbare Zeit
verging, bis sich die Truppen zur Verfolgung
anschicktcn .

Auch die Nmfassungsbewegung beS äußersten
deutschen Flügels hatte angesichts des hart¬
näckigen Widerstandes , den die Franzosen, un¬
terstützt durch die Schwierigkeit des im Angriff

zn burchmeffenben Geländes , leisteten, nicht zur
Auswirkung gekommen.

Trotzdem gab Kronprinz Rupprecht von Bay¬
ern die Hoffnung nicht auf, baß es vielleicht
doch noch gelingen würde, einen Teil der süd¬
lich Saarbnrg fechtenden französischen Truppen
einzukesieln . Aber die Meldungen der Flieger
ließen immer deutlich darauf schließen, daß

die Franzosen die Schlacht verloren
gegeben

hatten und mit der Hauptmaste ihrer beiden
Armeen des rechten Flügels auf dem Rückzuge
waren. Auf den Straßen zwischen Avricourt
und Blamont waren lauge Kolonnen in der
Richtung auf Luneville im Rückzüge. AuS die¬
sen Beobachtungen ging klar hervor, daß die
südlich Saarburg stehenden französischen Kräfte
nur noch um Zeitgewinn kämpften .

Obgleich sich die Aussichten auf einen entschet -
denden Sieg durch diese Gestaltung der Dinge
stark vermindert hatten, war der

Befehl für - en 22 . August
in jeder Weise darauf abgestellt, den am 20.
August erfochtenen Sieg weiter auszubauen.

Unter Flankendeckung gegen Nancy wurde
schärfste Verfolgung gegen die Meurthe ange¬
ordnet, wobei der Schwerpunkt der Operatio¬
nen wieder auf den der VII . Armee gegen-
überstchenüen Feind gelegt wurde.

In dem in der Nacht vom 21 . auf den 22.
August herausgegebenen Ergänzungsbefehl

Gepräge an , welches in seinen Auswirkungen
die auch durch erlittenen Verluste zahlenmäßig
geschwächten Armeen moralisch stark erschüt¬
terte .

Bei Hattigny stieß auch die 8 4 . Brigade
wieder zur Division , welche bisher als Reserve
zurückgehalten und niemals in diesen Kämp¬
fen richtig zum Einsatz gekommen war.

Auch die 2 8 . Division bewerkstelligt«

des AOK VII . wurde dem XIV . Korps
die beiden über Hattigny und Bertrambois auf
Badonviller führenden Straßen zugewicsen .

Befehlsgemäß wurde am 2 2 .
August die Verfolgung fortgesetzt .
Ohne ernstere Kämpfe marschierte die 58. Bri¬
gade im Tivisionsverbande dem in breiter
Front znrückgehenden Gegner nach , ohne je¬
doch bis ans leichtes Feuer feindlicher Nach¬
hut - Batterien in Berührung mit dem Feinde
zu kommen. Gegen 11 Uhr vormittags wurde
die französische Grenze überschritten und dann
über Tanconville, Fremonv ' lle weiter nach
Harbouey vormarschiert , wo die Brigade zur
Ruhe überging.

Neben der 58. mar auch die 5 7 . Brigade
von den Höhen bei Heflen über Nitting— Nie¬
derhof auf Hattigny angetreten. Ueberall hat¬
ten sich die Franzosen unter Einlegung von
forcierten Nachtmärschcn dem Zugriff der
Deutschen entzogen , und nur die vorzügliche
französische Artillerie deckte in der Hauptsamc
den Rückzug der beiden Armeen durch ihr
Feuer , das den Verfolger anfhielt und stellen¬
weise zur Entwicklung zwang . Angesichts der
erlittenen Niederlage und der enormen gefor¬
derten Marschleistungen nahm allerdings der
französische Rückzug hier und da fluchtartiges

ihren Vormarsch ohne jede Schwierigkeit . Fm
Abschluß an die 26. Division ging die 2 8. in
einer Kolonne auf Bctrambois , wo die
vorausgesandten 5. Jäger zu Pferde Feuer er¬
hielten. Sofort wurden von dem die Vorhut
bildenden Kaiser - Grenadier - Regi¬
ment Nr . 110 das vorn befindliche 2. Ba-
taillon entivickelt, dem eS obne sonderliche
Mühe und Verluste mit Nu « Stützung der
Haubitzabteilung des 5 0 . Feldartille -
rie - Regiments gelang , die dort einge¬
setzten schwachen französischen Nachhuten zu
vertreiben. Sehr unangenehm war da? feind¬
liche Artilleriefcuer, mit dem die französischen
Batterien unablässig die Bormarschstraßen ab -
strenten und das manche Opfer forderte. So
fiel unweit Girey auch der Leutnant d . R.
Becker von den Kaiser - Grenadie¬
ren , ein bei allen Vorgesetzten und Unterge¬
benen wegen seiner Tüchtigkeit und Uner¬
schrockenheit besonders geschätzter Offizier.

Nachdem Eircy und damit der Vezonse-Ab -
schnitt erreicht war, wurde die Division a n -
gehalten .

Mit dem 22 . August hatte die sich an die
Schlacht in Lothringen anschließevde Ver¬

folgung gegipselt.
Der dritte Schlachttag batte der

deutschen <5. und 7. Armee durch den Sieg bet

Luneville , die Eroberung des Tonon und der
Paßhöhe westlich Markirch weitere wichtige
Erfolge gebracht ; das angestrebte Endziel der
Umklammerung und Vernichtung wenigstens
von Teilen der zurückflutcnden feindlichen Ar .
meen war auch an diesem Lage nicht «mir **
worden , weil die südwestlich Saarburq stehen¬
den französischen Hceresteile sich dieser Gefahr
durch rechtzeitigen Abmarsch entzogen hatten.
Ungünstig beeinflußt wurde die Verfolgung
auch durch das Sperrfort Manonviller , welches
die Bewegungen der Deutschen aufhielt und
beengte . In den Vogesen war es zwar dem
14 . Reserv « korpS gclnngen , sich in erbit¬
tertem Ringen in den Besitz der alten Dru -
ideustätte des Donon zu setzen, ein Stoß gro -
ßen Stils in die Flanke der zurückgehenden
Franzosen wurde aber durch bas unwegsame
Bergland behindert und durch den in diesem
Kampfabschnitt besonders hartnäckigen Wider¬
stand der Franzosen unmöglich gemacht.

Andererseits waren
die Franzosen bei ihrer großen in Lothrin¬
gen unternommenen Offensive in der
„Schlacht in Lothringen" gründlich geschla ,
gen und bis hinter die Bezonse znrückge-

worsen worden .
so baß eine Bedrohung der großen deutschen
Schwenkungsgruppe der 1 . bis 5. Armee durch
einen Angriff von Süden her nicht mehr in
Frage kam.

Am 22. August stand der rechte Flügel der
deutschen 6 . Armee vor den französischen auS-
gcbauten Befestigungen auf dem Mont Cvu -
ronns und bei Nancy. Mit der Erreichung der
feindlichen Wehrstellung waren aber die
Kämpfe zu einem gewisien Abschluß gelangt,
und die Oberste Heeresleitung mutzte sich nun¬
mehr über die weitere Fortsetzung der Opera¬
tionen schlüssig werden . Kronprinz Rupprecht
seinerseits beabsichtigte die Verfolgung nur biS
zur Meurtbe fortzusetzen, um bann Teile der
6. Armee für den Schwenkungsflügel freizu-
machen.

Jedoch die deutsche Oberste Heeresleitung
entschloß sich gegen den Willen beS Bayrischen
Kronprinzen die Operation in Lothringen im
Sinne eines AndrängenS d « S Geg¬
ner » von Epinal weiterzuführen .

Für die S . und 7. deutsche Armee begann eine
Reihe von sehr schweren und verlustreichen
Kämpfen .

Die Schlacht von Nancy-Epinal sollte anch an
die tapferen Badener des 14 . Armeekorps ihre
harten blutigen Forderungen stelle ».

An der Fortführung der Kämpfe der VI . und
VIl . Armee im Ginne de» Zurückwerfens de»
Gegners in südlicher Richtung , unter Abdrän¬
gung von Epinal , waren vor allem unmittel¬
bare Meldungen de» Armeeführers de » A .O.
K . VII ., Generalober st v . Heertngen ,
stark beteiligt, welcher General v . Moltke
seine, von der Beurteilung beS Kronprin -
zen Rupprecht von Bayern wesentlich
abweichende, Anffasiung der Lage fernmündlich
dargelegt hatte.

Nach diesen Mitteilungen hatte daS, auf dem
linken Flügel der VII. Armee kämpfende^ ver¬
stärkte XIV . Reservekorps noch Feind in
Stärke von etwa 2 Armeekorps vor sich. Diese
feinhlichen Kräfte wollte nun von Heeringen
in der Weise abschneidrn, baß die VII. Armee
zunächst die Franzosen an der Vezouse schlug
und dann mit dem I. Bayerischen , dem XIV .
und dem XV. KorpS in der allgemeinen Rich¬
tung auf Badonviller < SenoneS nach Süden
vorstieß . Zu diesem Zweck beantragte da»
A .O .K . VII die Neberlaffung de» I . Bayerischen
A .K . sowie die Deckung der rechten Flanke
durch da» l . Bayerische Reservekorp ».

Kronprinz Rupprecht von Bayern ,
dem schon die neuen Befehl« der O .H .L. Vorla¬
gen, erklärte sich mit diesem Borschlage nur
sehr ungern einverstanden. Er sah vorau»,
daß die Chancen dieser Operation nicht» we¬
niger als günstig lagen . Die drei rechten Flü -
gelkorps der Vll . . Armee waren in sehr schwie¬
rigem Gelände, in dem alle Vorteile auf seiten
deS Verteidigers lagen, auf engem Raum
ohne richtige Entwicklnngsmöglichkeit zusam -
mcugedrängt und hatten starken Feind vor sich.

(Fortsetzung in der SonutagauSgabe)

*3) « » Führer * Mittwoch, ». « ept . 1084, Folg« M4, « eit, J



Stitongswrftttcr aus aller Kemn Ander in Rllmdero
Sie erste »Welle Beranstaltung des RelchövarleitageS- Auölandsvresseches Sr . Sansslaengl empfangt die Austandspressl

* Nürnberg , 4 . Sept . Während die Nürnber¬
ger Bevölkerung sich anschickte , an dem festli¬
chen Gewände ihrer Stadt den letzten Schliff
anzulegcn, nahm die erste offizielle
Veranstaltung des Rcichspartcitagcs
1934, von den schon in Nürnberg weilenden
zehntausenden von Gästen bei dem Gewimmel
und Getümmel der menschenerfüllten Straßen
fast unbemerkt ihren Anfang. Um 12 Uhr
mittags empfing der Auslandsprcssechcf der
NSDAP , Dr . Hanfstaengl , im Ehren¬
hof des Germanischen Museums, dieser Wcihe -
stättc urdeutschcr Kunst, die in Nürnberg an¬
wesenden Vertreter der Auslands¬
presse . Es waren Zeitungsvertreter
aus aller Herren Länder erschie¬
nen , und ein buntes Sprachengewimmel er¬
füllte die Säulcngänge und weiten Hallen des
Museums.

Auslanbsprefleches Dr . Hanfstaengl
sprach in seiner großen Rede vozr der Bedeu¬
tung des geschichtlichen Werdens für eine Na¬
tion und insbesondere von der Bedeutung
Nürnbergs als der Ucberlieferuugsstättc einer
großen deutschen Vergangenheit und der Stadt
der jungen Tradition des neuen Deutschlands ,
Im einzelnen führte er u . a . aus :

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die
deutsche Geschichte die vielseitigste und
komplizierteste Europas ist. Die Kenntnis die¬
ser deutschen Geschichte , insbesondere der deut¬
schen. Frühgeschichte, bildet die Voraussetzung
jeder fruchtbaren Vertiefung in die deutschen
Verhältnisse . Denn nur der Geschichtskuudige
wird in der Lage sein, die Tagesereignisse
ihrer wahren Bedeutung nach in den großen
Gang der Dinge einzugliedern. Ist eine solche
Kenntnis schon erforderlich für den deutschen
Laien , so doppelt erforderlich für den auslän¬
dischen Tagesschriftstcllcr und Korresponden¬
ten .

Hier in Nürnbergs Mauern ist der richtigeOrt , wo jedermann gleichsam im zeitlosen
Raum der Vergangenheit, vor dem Alltag ge¬
borgen, frische Luft sammelt , Altes wieder von
neuem durchzudenkcn und durch die Betrach¬
tung unserer Zeit im Spiegel des Alten neue
Ideen und Anfänge zu finden .

Nürnberg ist nicht nur eine Märchenstadt
des Mittelalters , Nürnberg ist auch , voll»

' Isth ^ ssehdn, die repräsentativste Stadt der
deutschen Vergangenheit.

Das Germanische Museum ist der
Schlüssel zur Geschichte des deutschen Volkes
und verwandter Völker. Es ist ein wahrer
Nibelungenhort deutscher Vergangcnhcitswerte
und macht uns die Zeiten lebendig , wo Reichs -
grafcn und Ritter , Kaiser und Kurfürsten, Pa¬trizier und Humanisten, Meister und Gesellen,Künstler und Reformatoren Nürnbergs Ge¬
schichte gemacht haben , lieber all den Namen,die geschichtlich denkwürdig geworden sind ,schwebt neben dem des ewig volkstümlichen ,humorvollen Schusters und Poeten HansSachs der Name Albrccht Dürers , des in
seiner Tiefe und ursprünglichen Deutschheit
unerreichten Goldschmiedes , Kupferstechers und
Malerphilosophcn. Unter Dürers Werken gibtes zwei Kupferstiche, denen seit Jahrhundertenmit Recht das allgemeinste Interesse gegolten :
„Melancholie " und „Ritter , Tod und Teufel" .Diese zwei Visionen erhalten eine symbolhafte
Bedeutung der beiden vornehmsten menschlichen
Lebensbctätigungen: des Denkens und des
Handelns . In der „Melancholie " haben wirden Denkenden , Grübelnden, tatenlos ins
Nichts hineinstarrcudcn Genius der Menschheit.

In Dürers „Ritter , Tod und Teufel" sehe »
wir den geharnischte » Ritter mit dem
stoisch-erzene » Blick, der , aus Gott und sein
Schicksal vertrauend , dahinrcitet zur fer¬
nen , sicheren Bnrg , durch Tod nnd Teufel.
Es gibt heute , wo die ganze Welt von Ge¬
fahren nmdroht ist, vielleicht kein zeitgemä¬
ßeres Kunstwerk als diesen Ritter . Ihn
zn betrachten , heißt , unsere Gegenwart,
unser deutsches Volk bester verstehen ; denn
er gleicht dem deutschen Volke von heute ,das, wie ehedem, zur Erkenntnis von Goe¬
thes Wort gekommen ist : „Mensch sein

heißt Kämpfer sein."

Goethe hat einmal gesagt : „Ucbrigeus istmir alles verhaßt, was mich bloß belehrt, ohne
mich zu beleben nnd meine Tätigkeit zu ver¬
mehren " Das sind die Gedanken , unter deren
Sinn ich diesen Empfang der ausländischen
Presse im Germanischen Museum gern gestellt
sehen möchte .

Mögen Ihnen die Tage in Nürnberg frucht¬bare Anregungen geben , zu der sich stets er¬neuernden Einsicht, baß das, was heute in
Deutschland vor sich geht , eine noch nicht dage¬
wesene geistig politische Umwälzung darstellt .

eine geistig politische Umwälzung, die vergleich¬
bar ist der Epoche der Renaiffance und der
Reformation . Mögen Sie zu der Einsicht kom¬
men , daß

der gegenwärtigen Geistesrevolntiou des
deutsche » Volkes gegenüber die alten Sensa¬
tionsmethoden eines überlebten Rcporter -

tnms versagen müflen nnd werden.
Mögen Sie zu der Einsicht kommen, daß dem
Geist der Revolution des deutschen Volkes

nur durch eine rastlos suchende und untersu¬
chende neue Methode nur durch einen neuen,
objektiven Stil journalistischer Diagnose und
Interpretation beizukommen ist . Mit diesem
Herzenswunsch und in diesem Sinne entbiete
ich Ihnen den freudigen Willkommens -
grußder Parteileitung !

Begeistert stimmten die ausländischen Preste - ,
Vertreter in das Sieg -Heil ein , das Dr . Hanf-
staengel abschließend auf die „tausendjährige, |

durch die Geschichte geadelte , ewig jung blt«
bende deutsche Stadt Nürnberg " ausbrachte.

Sodann übernahm Geheimrat Zimmer
mann , der Direktor des Germanischen DI»
seums, die Führung der Auslandsjournalistk
durch die einzigartige Schau deutscher Borg«
schichte, das Germanische Museum, baS von de
ausländischen Gästen mit großem Interesse b>
sichtigt wurde. Daran schloß sich ein gerne !«
samcs Bratwttrstl - Effcn.

SM ft das Ldats out oder der Bankrott?
Nelchsvresseches Sr . Sietrlch vor den Vertretern der ln - und ausländischen Presse

• Nürnberg , 4 . Sept . Bor dem eigentlichen
Beginn des Parteitages hatte der Neichspressc-
chef der NSDAP , SS - Gruppenftthrer Dr .
Dietrich , die Vertreter der in - und auslän¬
dischen Presse zn einem Teeempfang in
den Industrie - n . Kulturvcrein geladen . Mehr
als 600 Schriftleiter, darunter eine große Zahl
ausländischer Berichterstatter und Korrespon¬
denten , füllten den geschmackvoll hcrgerichteten
Festsaal. Gegen 4 Uhr erschien Dr . Diet¬
rich in Begleitung seines Adjutanten Sturm¬
bannführers B e r n ö t. Er nahm alsbald bas
Wort zu seiner großen Rede an die Pressever¬treter , in der er u . a . ausführte :

Wenn die Rcichsparteitage der NSDAP
regelmäßig durch den Empfang der Preste ein -
geleitet werden , dann nehmen Sie , meine Her¬ren Kollegen , das als ein sichtbares Zeichen der
freundschaftlichen Gesinnung, die wir der Presse
und ihrer Arbeit entgegenbringen. Sie sind hier
nicht als unwesentliche Begleiterscheinungen
unbeachtet nnd vielleicht nur geduldet . Nein!

Die Preste nimmt hier aus dem Reichs¬
parteitag einen Platz ein , der ihrer Bedeu¬
tung und der Größe ihrer verantwortungs¬

vollen Ausgabe entspricht.Die Presse ist eine Macht im Leben der Völker ,die niemand unterschätzen soll . Hier sprechen
schon allein die Zahlen eine beredte Sprache .
16 Millionen Zeitungen kommen Tag für Tagin die Hände der deutschen Volksgenossen . Bei
17,7 Millionen Haushaltungen in Deutschland
ergibt sich, daß beinahe in jeder Haushaltungeine Tageszeitung gelesen wird . Mindestens% aller erwachsenen Deutschen werden mit
Sicherheit tagtäglich von der Einflußsphäre der
Tageszeitungen erfaßt . Wenn man von der
Auilagcnhöhe absieht, dann ist Deutschland mit
3097 Zeitungen das zeitungsreichste Land derWelt.

Sle Presse
alö Barometer der WeltvollttkDie Presse ist und bleibt ein unerhört wirk¬

sames politisches Instrument nicht nur im na¬tionalen , sondern auch im internationalen Le¬
ben . Man hat die Presse früher die „siebente
Großmacht " genannt.

Nicht zu Unrecht . Ich möchte sic heute be¬
zeichnen als das Barometer der Welt -
politib , ohne das Politik zu treiben gar
nicht mehr möglich ist , als ein Barometer , des¬
sen Ausschlag und Zcigerstand die Entschlüffe
aller Kabinette der Welt in den letzten Jahr¬
zehnten sicherlich stärker nnd unmittelbar be¬
einflußt hat, als mancher zu ahnen vermag.
Aber diese Macht , die der Presse als Ganzem
gegeben ist , lädt ihr auch eine ungeheuer
schwere Verantwortung auf. Denn
diese Macht der Preste steht nicht jenseits von
Gut und Böse . Sie kann zum Wohl und zum
Schaden der Nationen, zum Wohl und zum
Schaden der Menschheit entfaltet, werden. So¬
weit die Presse Ereignisse und Tatsachen wahr¬
heitsgetreu berichtet und soweit sie die wirkliche
Meinung ihrer Völker zum Ausdruck bringt,
leistet sie wertvolle und nützliche Arbeit.

In dem Maße aber, in dem bas nicht ge¬
schieht und in dem andere Mächte, privater
oder überstaatlicher Art , die Herrschaft über
die geistige Souveränität des Journalisten be¬
sitzen,

kau« die Preste zu einer össentliche« Gefahr
werden .

Zu einer Gefahr für das innerpolitische Le¬
ben eines Volkes wie letzten Endes auch für
den Frieden der Welt. Wir in Deutschland
sind dieser Gefahr energisch entgegengetreten.
Der nationalsozialistische Staat hat die volks¬
verhetzende und völkcrvergistenden marxisti¬
schen und kommunistischen Zeitungen beseitigt .
In entsprechender Weise entfernte die Be¬
rufsvereinigung der deutschen Journalisten die
journalistischen Schädlinge aus ihren eigenen
Reihen. Dieser Reinigungsaufgabe folgte
dann die positive Aufbauarbeit durch bas
Schriftleitergesetz vom Okotber 1933.

Es ist kein Zweifel, daß die Presse ihre Gel¬
tung nnd ihr hohes Ansehen nur daun erhal¬
ten nnd bewahren kau», wen« sie sich nicht
selbst entwürdigt und durch nnanständige Ar¬
beit ihrem Rnfe Schaden zufügt. Daß man die
Wahrheit über Deutschland berich¬tet, das ist die einzige Forderung , die wir an
die Preste stelle».

Das Bild unserer Leistungen
Im vorigen Jahr habe ich zu Ihnen hier in

Nürnberg gesprochen über den „Kampf der
heroischen Weltanschauung " . Nach dem Siege
dieser Weltanschauung und nachdem sie IV-
Jahre in Deutschland zu arbeiten Gelegenheithatte, ist es nicht unbillig, zu verlangen, daß
nunmehr auch von ihren Leistungen gesprochenwird. Das wird in diesen Tagen von beru¬
fenster Seite geschehen . Um jedoch allen Zwei¬
feln und Einwendungen der ausländischen Kri¬
tiker von vornherein zu begegnen , möchte ichIhnen kurz im folgenden an einer Reihe von
Beispielen ein zahlenmäßiges Bild
dieser Lei st ungen geben . Dieses Bild
wird Ihnen den Beweis dafür liefern, daßder Nationalsozialismus Deutschland den wah¬ren Volksstaat geschenkt hat, daß dieser Volks¬
staat für die soziale Befriedung seiner Bür¬
ger und damit Europas etwas geleistet hat und
daß er daher auch berechtigt ist , von der Welt
die Anerkennung dieser Leistungen zu er¬
warten .

Der Nationalsozialismus hat
die deutsche Arbeiterschaft ans ihrer nn-
heilvollen sozialen Zersplitterung , aus dem
Kampf der Schassende» gegen die Schassen¬
de « erlöst und zu einer Einheit zusammcn -

geschlosten .
169 wirtschaftliche Klassenkampforganisationen
mit sieben Millionen Mitgliedern wurden ab¬
gelöst von der 29 Millionen -Organisation aller
schaffenden Deutschen , der Deutschen Arbeits¬
front, die diese Menschen nicht zum Kampf gegendie Nation , sondern zur Wohlfahrt für die Na¬
tion zusammengeführt hat.

Ter Nationalsozialismus hat in den 19 Mo¬
naten seiner Herrschaft

rnnd 4 ' /- Millionen Erwerbslose deutsche
Volksgenosse« in Arbeit nnd Brot gebracht.Die Zahl der Arbeitslosen ist auf 2,42 Millio¬

nen im Juli herabgedrückt . Der National¬
sozialismus hat desgleichen Wohnungen
für seine Volksgenossen geschaffen.
Der Wert der baugewerblichen Produktion
wird, nachdem er bereits 1933 um eine Mil¬

liarde Reichsmark gestiegen war , für 1934 eine
weitere Zunahme um fast 50 v . H. auf schät¬
zungsweise 4,5 Milliarden RM . erfahren.

Durch das einzigartige sozialisti -
s ch e Werk „Kraft durch Freude " wur¬
den vom April bis August 1934 IV- Millionen
deutscher Volksgenossen , die sonst niemals auS
d « n Mauern der Fabriken und Großstädte her¬
ausgekommen sind , längere Urlaubsreisen in
die schönsten Landschaften Deutschlands ermög¬
licht.

Das H i l f s w e r k „M u t t e r nnd Kind "
hat es ermöglicht , daß insgesamt bisher rund
15 000 Mütter verschickt werden konnten mit
durchschnittlich 3V- Wochen Erholungszeit und
bisher 350 000 Kinder mit durchschnittlich sechs
Wochen Erholungszeit . 18 Millionen Volksge¬
nossen wittrden bekanntlich durch daS gewaltige
Wintcrhilfswcrk 1933/34 sozial unterstützt .

Das ist praktischer Nationalsozialismus , der
vom Volke in seinem Werte erkannt und ge¬
schätzt wirb. Die Ergebnisse unserer Volksab¬
stimmungen beweisen cs .

Und wenn Sie fragen:
Was hat der Nationalsozialismus den

Bauern gebracht ?
dann können mir sagen : Das Einkommen der
Land - und Forstwirtschaft erhöhte sich , von
3,75 Milliarden RM . im Jahre 1932 auf 4,35
Milliarden RM . im Jahre 1933. Die Zins¬
last der Landwirtschaft sank von 795 Millionen
Reichsmark im Jahre 1932 auf 475 Millionen
Reichsmark im Jahre 1933, die Zahl der
Zwangsvcrsteigernngcn ermäßigte sich im Ver¬
laufe dieses Jahres um 82 v . H.

Der Preisspiegel für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse ist von 80,9 im Januar 1933 auf 100,6
Mitte Aug . 1934 gehoben worden . Trotzdem hat
sich diese günstigere Preisentwicklung auf die
Lebenshaltungskosten der städtischen Vcrbrau -
cherschaft kaum ausgewirkt, da sie mit einer
Verschiebung um lediglich 4,7 v. H. nur eine
mäßige Angleichung an den allgemeinen Preis¬
stand darftellt. Die Kaufkraft des deutschen

Bauern für Jndustriewaren aber ist heute sch »' I
seit der Herrschaft des Nationalsozialismus u>
20,2 v . H. gestiegen.

Und wenn Sie weiter fragen : Wie stehe ' >
die Dinge bei der deutschen Jnd « '
strie ? Dann lautet die Antwort : Der We ' l
der industriellen Produktion bezifferte sich '« (
Januar 1933 auf 3,2 Milliarden RM , im I » '
nuar 1984 bereits ans 8,86 Milliarden RM . u"‘ s
im Juli 1934 auf 4,40 Milliarden RM ., w «« r
einer Steigerung um nahezu die Hälfte de! t
damaligen Tiefstandes gleichkommt. r

Bemerkenswert ist, daß die deutsche Wirt c
schaftsankurbelung gelungen ist, ohne die Wae s
rnng zu entwerten, ohne die Preise in die Höh s
zu treiben und ohne andererseits aber au« -
Preis - und Lohnabbau zu betreiben.

Und wenn wir auf die Gesamtheit de «
deutschen Volkes blicken , dann sehen wi > "
daß das deutsche Volkseinkommen bereits 19#
im ersten Jahre des Nationalsozialismus , u« ^rund eine Milliarde RM . gestiegen ist , trotzde" *
in der ersten Jahreshälfte meist noch Rückgänge ^
vorhanden waren . Für 1934 geht die Schätzunl ®
auf eine Zunahme um mehrere Milliarde' ,,
Reichsmark . Die Zahl der Ehe fehlte ' d
tz u n g e n hob sich im Jahre 1933 gegenübe '
dem Vorjahre um 24 v. H. Die für daS Iah « "
1934 aus 330 deutschen Gemeinden bereits vor
liegenden Zahlen lassen eine Fortsetzung diesti qA ufstieges deutlich erkennen . Aus diesen Zae ~
len ist ersichtlich , daß sich die Ehcschließungc' ,
im ersten Halbjahr 1933 vermehrt haben. A"' £der gleichen Stäütcstatistik kann man ablese"
daß im ersten Halbjahr 1933 noch ein Geburte"
Unterschuß von 4698 bestand , der sich inzwische ' jim ersten Halbjahr 1934 zu einem Gebürte"'
Überschuß von 81634 gewandelt hat. z.Das ist nur ein Ausschnitt aus dem Bill« V
des nationalsozialistischen Deutschland - in fe" 01
mci sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung »
Sicht so das Chaos aus oder der Bankrott , vo< «
dem man im Auslände schreibt? 6

Ich habe Ihnen mit wenigen belegten Ta ' n
fachen ein Bild der Leistungen des national' S
sozialistischen Deutschlands Umrissen. Wen« h.
Sie in diesen Tagen bas nationalsqzialistisch «
Deutschland hier in Nürnberg erleben, da"« w
vervollständigen Sie bitte diese Tatsachen dur" ei
den idealistischen Schwung, der sich Ihnen hic« h
zeigt , zu einem Bilde, das der Wahrheit meh« ö£
entspricht als jenes Zerrbild , das böswillig« gi
Kräfte im Ausland tagtäglich von Deutsch' ni
lanö entwerfen. djDer Reichsparteitag entwickelt sich in Nür " ' ^
berg immer mehr zu einem deutsche « fe
Nationalkongreß , man möchte sagen , 3« Heinem vcVolkstag der deutsche « Nation ie
im besten Sinne des Wortes . Durch die nati " ' hi
nalsozialistische Partei ist der erste deutsch« ti,
Führerstaat Wirklichkeit geworben . Dxr Fü " ' m
rer der Partei ist heute das vom Volk crkf
reue , mit allen Vollmachten nnd Machtmittel« g
ausgcstattcte deutsche Staatsoberhaupt , nur si « H,
selbst und dem Volke verantwortlich. D >«
Verfassung aber, die er dem Staate gibt, i"
das im Kampf erprobte Entwicklungsgesetz de '
nationalsozialistischen Bewegung selbst. Di«
nationalsozialistische Partei ist damit als allei'
Niger Träger des Staates fest und unzerstö «'
bar in ihm verankert. Ihre Führung ist di«
Führung dieses Staates , und aus ihrer Fü "'
rcrhicrarchic werden in Zukunft dem Staat «
die Führer erwachsen. Sie ist die eisern«
Klammer der Einheit der Nation heute uw
für alle Zukunft.

Und deshalb ist
dieser Nelchsvarteitagder RSD4B
ein Tag der ganzen deutsche»
Nation.

Die Fragen , die hier aufgeworfen, und di«
Grundsätze , die hier für die Partei prokl «'
micrt werden , sind entscheidend auch für de"
Staat und maßgebend auch für das ga»3«
deutsche Volk . Wer das deutsche Volk in sei'
ncm eigensten Wesen verstehen will, der m "«
die nationalsozialistische Partei kennen . We «
die nationalsozialistische Partei kennenlerne"
will , der muß sie in Nürnberg sehen. Wer de"
Weg und die Marschroute dieses neue"
Deutschlands erfahren will, der wird sie *"
Nürnberg erfahren. Mit einem Wort : Ni «'
mand kann heute sagen, daß er Deutschlaw
kennt , wenn er nicht Nürnberg gesehen hat!

Der Führer ' Mittwoch , v. Sept . 1934, Folge 344, Seit « t



DAS BADISCHE LAN D
frt 3 **11011̂

blt>
ite.
net

M«
ilistf
lorfli
n de
Te b-
mei »

Bit )
©aD
m
au«

bei
mit

103*
, u#
zde«
äug'
huul
rdc>
[ i <’
üSe>
AaS -
vof
iese >
Za^
ngc'
Au«
esc «
cteu
sch- '
cteif

%. v»̂ Tr

%
H

Auf tincm MWkt«u MW Im SchwmMal»
AlmannlWS Blut im Kampf um Heimat und Bolkstum

( E i g e n e r Bericht des „Führe r " j
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Neustadt , 4. September .
Der Wiesbachhof

Hoch droben im Schwarzwald , im Wiegen¬land der Uhrenmache .rei , liegt zur weit ver¬
streuten Gemeinde Schwärzenbach , ins Amt
Neustadt gehörig , der Wiesbachhof . Vom
Eisenbachtal windet sich die enge Straße seit¬wärts in die Höhe und nach knappem halb¬
stündigem Marsch erreichen wir den aleman¬
nischen Erbhof . Inmitten saftiger Mat¬ten und reiser Getreidefelder glänzt das ge¬waltige Schindeldach , unter dessen Schutz sichein bereits 400jähriges Familienschicksal ab¬spielt. Majestätisch steht der Hof in der Land¬
schaft, deren sanfte Kuppen von schweigsamen
Tannenwäldern bedeckt find.

Bei meiner Ankunft werde ich von der
„Büri " sBänerin ) herzlich begrüßt und nach
alemannischer Gastsreundschastssitte in dieStube eingeladen . Es ist Montag nach dem
Abstimmungstag , weshalb der Hof durch seinen
Flaggenschmuck zeigt , daß der Führer auch hieroben, bei den etwas konservativ eingestellten
„Wälderburen" die Herzen sein eigen nennen
bars.

Neue Generationen . . .
Um dem Leser eine Vorstellung von der

tsiröße des Hofes zu geben , sei gesagt, daß das
Hauptgebäude , also Wohnhaus , Stall und
«Denn " (Scheune ) eine Grundfläche von 700
Quadratmeter bedecken . Dazu kommen dannf och die Nebengebäude , wie Mühle , Siloschup -vcn , Kapelle usw . Bald kehrt auch der Bur mitseincni Sohn vom Feldgeschäst heim . Ein
^ istigrr Vierziger von schlankem Muchs , das
Gesicht vom breitrandigen Strohhut beschattet,bos Bild eines echten Alemannen . Sie kom¬men zum z ' Owe (Vieruhrvesper ) . Die Ernte -
orbcit gibt ordentlich Hunger und Durst . Ohne
stoße Umschweife steuere ich auf das Ziel mei¬nes Kommens zu , nämlich Kenntnis vom
Schicksal des Ho es und seiner Besitzer zu er¬halten .

Es ist eine Freude , dem Bauern zuzuhören ,wie er freudig und stolz von seinen Ahnen- rzählt , deren Erbe er heute verwaltet . Er istb e r neunte Besitzer aus dem Geschlechteber Heitzmannen , das seit 1604 urkundlich be-
glanbigt auf dem Wiesbachhof regiert . Die
nicht bekannten Ahnen vor 1604 beweisen , daßbie Familie Heitzmann wohl noch älter seinwird , aber leider sind darüber wahrscheinskeine Urkunden vorhanden . Die Jahrzahl der
Hofgründung ist noch ganz gut an einer Tra -
oerse des Dachgerüstes über der Haustür zukesen. Damals wurde das Haus als Bruder -h ° f zur „Sieboldsriitti ", einem gewal -
iigen Hosgut , von dem heute nur noch die ge¬
waltigen Grundmauern stehen, erbaut .Der Großhof Sieboldsrütti (Rodung des
Siebold ) ist also die Keimzelle der FamilieHeitzmann un d war schon zu Anfang des 16.

Jahrhunderts von ihnen bewohnt bis der
Hof dann 1777 in andere Hände überging . Ur¬
sprünglich gehörten zur Sieboldsrütti eine An¬
zahl weiterer Höfe, wie zum Beispiel der Trei¬
berhof , die Hintermühle , ber Hofhannischof , der
Schafhof , der Brenthof in Obcrbränd , der Ki-
lianenhof in Schwärzenbach und endlich auch
unser heutiger Erbhof der Wiesbachhof , der
1604 vom Sohn Kaspar des Großrüttiburen
Dumas Heitzmann für seinen Bruder Thomas
laut Testamentserklärung des Vaters errichtet
worden war .

brauchte . Auch er betrieb die Kohlenbrennerei
weiter . Seiner Ehe entsprotzten 9 Kinder , die
auf die Namen Maria , Anna , Magdalena ,
Georg , Laurentius , Thomas , Christian , Kaspar
und Bernhard getauft wurden . Martin hat dem
Hof ein Backhaus erstellt und besonders den
Viehstand vermehrt .

Von seinen Söhnen wurde Christian zum
Hofbauer ansersehen . Mit 20 Jahren verhei¬
ratete sich Christian am 30. Januar 1709 mit
Maria Dilger von Rudenberg . Der Kauf¬
brief , mit dem der 4 . Heitzmannsproß die
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Der Wiesbachhos

Das Land drum herum war Waldwildnis
und mußte urbar gemacht werden . Das viele
Holz legte den Siedlern die Köhlerei nahe ,
welchen Nebenverdienst sich die Heitzmannsippe
sehr lange zu erhalten wußte . Unter seinem
Nachfolger Kaspar wurde fortgefahren aus der
Wildnis brauchbares Ackerland zu machen , und
da zu jener Zeit im Eisenbachtal schon Eisen¬
erz verhüttet wurde , so lieferte natürlich der
Wiesbachbaner ein gut Teil der dazu notwen¬
digen Holzkohlen .

Der dritte Besitzer Martin verehelichte sich
am 7. Oktober 1678 mit der ehrsamen Hof¬
schmidtstochter (Hofschmiede ist Erbhof der frü¬
her zum Großhof gehörte !) Rosine Ganter aus
dem Schwärzenbach . Unter seiner umsichtigen
Führung breitete sich das Ackerfeld immer wei¬
ter aus , da der Wald infolge des gewaltigen
Bestandes , damals nicht geschont zu werden

Hofmirtschaft übernahm , ist noch im Familien -
archiv vorhanden, ' er regelt den beweglichen
und unbeweglichen Besitz bis ins Kleinste . Der
Hof ohne Fahrnisse wurde ihm um 1807 Gul¬
den rheinischer Währung überlasten . Nach
einem arbeitsreichen Leben hat Christian noch
im März anno 1746 das zeitliche gesegnet.

Nun wurde sein Sohn Sebastian (1732 gebo¬
ren ) Hofbauer . Er verheiratete sich mit der
gleichnamigen Gertrud Heitzmann aus der
Neustadt , wonach die Eheleute die Wirtschaft im
Juni 1753 um 1504 Gulden übernahmen . Die¬
ser Kaufbrief ist ebenfalls noch im Familien¬
archiv vorhanden . Folgende Dinge waren in
den Kauf miteinbednngen : „Der Samen im
Feld samt Wagen , Wagengeschirr , Pflug , Joch
und Jöchinnen (Ochsen - und Kuhgeschirr )
Bauchkessel, Baumsäge , große Pfannen , Heu
und Strohstuhl samt dem Messer (Häckselma-

Schrank au« dem Jatzre 1826

schine !) , Brühzuver , Schindeln und Dillen ,
HauSgewehr , Uhr , 10 Sester Mischlatten
(Mtschfrucht) , Mühlesack (Mehlsack) , Brotmul -
den (Backtrog ) samt den Daffele (Backbretter » ,
Rumpelfaß (Butterfaß ) und Milchraumgölten
(Rahmkessel) , einen Tisch samt dem Tischtuch,
HandtSwellen an die Thir , (Handtuch an der
Türei ) , Melchkibel (Melkkübel ) und Stehen
(Seiher ) . Die aufgezählten Gegenstände wur¬
den mit 721 Gulden und 40 Kreuzer berechnet.

Neue Spanfabrikation
• Unter Sebastians Regiment wurde ber Hof
vergrößert und erstmals eine Hofkapelle er¬
baut , die aber nicht an der Stelle ber heutigen
stand. Die Wasserkraft des WteSbachS sammelt
er in einem oberhalb des Hauses angelegten
Weiher , daraus er die Kraft zum Betrieb einer
Mühle entnahm . Das Ackerfeld beS Gutes war
groß genug , so daß von nun ab die Kohlenbren¬
nerei nicht mehr betrieben zu werden brauchte
und übrigens stellte der Hauptabnehmer , die
„Eisenbacher Schmelz" bald darauf die Arbeit
ein , so daß sich der Betrieb sowieso nicht mehr
gelohnt hätte . Dafür schaffte sich Sebastian
einen anderen Verdienst an . Da es damals
noch kein elektrisches Licht auf dem Schwarz ,
wald gab, sondern der Holz span zur not¬
dürftigen Beleuchtung dienen mußte , so ent¬
schloß sich Sebastian diese viel gebrauchten
Buchenspäne selb st herzu st eilen .

Er benutzte dazu die Wasterkraft seiner
Mühle und richtete daneben eine „Spanschnei -
derei" ein . Der erste Hobel , den er sich selbst
verfertigt hat , wird heute noch von den Ur¬
enkeln aufbewahrt . Die Spanfabrikation er¬
möglichte es Sebastian seine Ware auf den
großen Märkten bis hinunter nach Freiburg
abzusetzen. Eine Bahn gab es ja damals auch
noch nicht und so fuhr der Wälderspänefabri -
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Haiti ht seinem eigenen Fuhrwerk auf die
Märkte , wo er ein beliebter und gern gesehener
Kaufmann war . Aus der Ehe Sebastians stam¬
men 13 Kinder . Noch bevor er sein neues Leib-
gedinghaus beziehen konnte , starb er am 13.
November 1795.

Durch das LoS fiel dem Sohn Anton die
Nachfolge auf dem Hof zu . Er hatte einen be¬
trächtlich erweiterten Ackerbau umzutreiben ,
weshalb er wohl die Spanschncidcrei , die der
Vater betrieben hatte , einstellte . Aber so ganz
ohne Handwerk gings auch bei ihm nicht und
da er das Schmiedehandwerk erlernt
hatte , richtete er sich im Backhaus eine
Schmiede werk st ätte ein . Ob ihm das
Geschäft etwas eingetragen hat , läßt sich heute
nicht mehr feststellen. Jedenfalls hat er wie
seine Vorgänger sein Hanptaugenmcrk auf eine
gute Bewirtschaftung des Hofes ge¬
legt . Zu allem Glück fehlte ihm blos noch eine
Hausfrau und tüchtige Bäuerin , die er in der
ehrsamen Jungfrau Margaretha Hofmcier von
der Großrütti kennen lernte . In der alten
Klosterkirche von Fricdenweiler ließ sich das
Paar am 23. Januar 1796 trauen .
ln den fdiweren Tagen

der Franzofeneinfälle
hatten die Bewohner des Schwarzwaldes mehr
als einmal die Gewalt der fremden Bedrücker
zu spüren bekommen. Nur der tatkräftigen und
mutigen Haltung des Wiesbachbauern ist es zu
verdanken , daß der Hof nicht verlassen , son¬
dern unter Einsatz aller Bewohner bis zum
äußersten verteidigt werden sollte. Glücklicher¬
weise kam es nicht soweit, da die Franzosen den
Hos aus ihrem Marsch nicht berührten . Ein
anderes Mißgeschick , das den Hof schwer traf ,
war die Einquartierung von Oesterreichcrn
und Russen , die in den Jahren 1814 und 1815
den Wiesbacherhof wie die Heuschrecken über¬
fielen . Das Volk nennt im Andenken an diese
Zeit den Winter 1814/15 nur den Rusienivinter .

Der Hof beherbergte bis 1818 durchschnittlich
490 Oesterreicher und säst ebensoviele Russen
samt etwa 300 Pferden , außerdem waren auf
dem Hof säst dauernd 3 Oberärzte untergc -
bracht, was die jeden Tag verzehrten , das ist
wohl schwerlich hier . aufzuzählen . Die Entschä¬
digung , die der geplagte Bauer erhielt (359
Gulden 29 Kreuzer ) stand natürlich in gar kei¬
nem Verhältnis zum tatsächlichen Aufwand .
Zu der großen Not , die die Einquartierung an
und für sich schon mitgebracht hat , gesellte sich
auch noch die sogenannte Nussenkrankheit , der
Typhus , der viele Leute zum Opfer fielen .
Die Zahl der Opfer wurde so groß , daß man
sie in Massengräbern beisetzen mußte , und vie¬
lerorts im Schwarzwald mahnen heute noch
am Weg stehende K r e u z st e i n e an die Toten
aus jener Zeit . Zu allem Unglück kamen noch
strenge Winter und Mißjahre , so daß die Ar¬
mut aus dem Hof einkehrte ." Von den Söhnen Antons wandten sich daher
die meisten der gerade hochkommenden Uh¬
ren macherei zu und manche sind drüben
in England , in Frankreich , ja sogar in Spa¬
nien und drunten im Banat zu Reichtum und
Ehren gelangt . Uebcr all dem Elend , das er
zu erdulden hatte , starb Anton Hcitzmann ganz
unerwartet , während er sich am Ofen zur
Stütze nicdcrgclegt hatte . Von seinen Söhnen
übernahm Fidel das Erbe des Geschlechtes.Aus dem Kaufbrief vom 23. Mai 1841 ist zuersehen , daß der Hof in dieser Zeit an Werr
beträchtlich zugenommen hat , da
Fidel für ihn 5066 Gulden und 44 Kreuzer be¬
zahlte .

Der ganze Besitz war gleichmäßig über
Sommer - und Winterseite de? Tales verteilt ,was sich heute noch in den Gewannen „Son¬
nenberg " oder „Winterfelle " ausdrückt . Seine
Frau holte sich Fidel Hcitzmann vom großen
Ebenemooshof . Zuerst wurde der junge Freiervon dem weit reicheren Ebcnemööfer nicht
gern gesehen, aber da der Wiesbacher nicht
nachgab und die Tochter ihn haben wollte , sokonnte der Alte nichts mehr daran ändern .Am 7 . April 1842 wurden sie in Friedenwei¬ler getraut . Bei der Morgensuppe auf dem
Ebenemooshof trank der junge Ehemann
zum ersten Mal Kaffee , was ihm seil-lebcns in Erinnerung geblieben sein soll .
bleuer Leben auf dem „Erbhof “

Mit großer Geschicklichkeit verfertigte Fibelalle Schreiner -, Wagner - und Küfcrarbeitenauf seinem Hof und noch manches Stück trägtsein eingebranntes Signum F . H. An Stelleder baufälligen Kapelle erstellte Fidel eineneue . Auf dem Türmchen hing bis zum Aus¬
bruch des Krieges ein Glöcklein mit der Auf¬schrift „Mich goß Josef Mnchenbcrger , Blasi¬wald , gestiftet von Fidel Hcitzmann und He¬lene geborene Tritschler . Im Krieg wurde
das Glöcklein abgegeben , aber der junge Bauer
hat schon wieder ein neues angcschafft.Unter seiner Negierung wurden der Frucht -
spcicher, der Brunncntrog und der noch heutedie Wohnstube schmückende Kachelofen erbaut .
Interessant ist die einfache Lebensiveise der da¬
malige » Bauern . Den Fleischbedarf fürs ganze

Jahr deckten 2 Schweine , Suppe , Kartoffel und
Haferbrei bildeten die Hauptnahrung . Das
selber gebackene Brot und die Hauptnahrungder Schwarzwälder — die Milch — samt dem,was man daraus Herstellen konnte , boten einige
Abwechslung. Die Kleidung war höchst einfachaber gediegen und wurde aus dem selbstge -
pslanzten Hans gesponnen und gewoben . Nur
der Sonntagsstaat bestand aus dem langen
schwarzen Frack. Die Tracht der Frauen und
Mädchen wurde schon damals gekauft . Der
Schmuck des Hofbauern bestand aus goldenen

Schnallen auf den Schuhen und einer silbernen
Halskette , an welcher eine wertvolle Achttag-
Uhr hing , die heute noch auf dem Hof vorhan¬den sind .

Zu FidelS Zeiten erlebte der Hof die Frei¬
heitsbewegung 1848/49 . Von Vöhrcnbach herkamen die Freischärler auch auf den WieSbach-
hof, beffen Gastfreundschaft sie ausgiebig in
Anspruch nahmen . Die vielen Abgaben , die zuleisten waren , setzten dem Hof natürlich etwas
zu . Durch die tüchtige Wirtschaft des Bauernkonnte aber schon nach kurzer Zeit daS An¬wesen wieder zur Blüte gebracht werden . Vonden Söhnen wollte zuerst keiner , wegen deshohen Kaufpreises , den Hof übernehmen undbeinah « wäre er damals in fremde Hände ge¬kommen. In letzter Stunde hat sich dann seinSohn ..Josef doch zur Uebernahme des Hofesentschlossen . Der Vater , der die Feldzüge 1866und 1870/71 mitgemacht- hatte , zog sich mit seineretwas kränklichen Frau auf den Alterssitz zu¬rück . Tie anderen Geschwister heirateten teil -

Heidelberg 4 . Sept . (Selbstmordver¬
such einer Vermißte n .j Eine seit ver¬
gangenen Samstag vermißt gemeldete und
seitdem durch den Polizeifunk gesuchte , verhei¬
ratete 34 Jahre alte Frau aus Heidelberg
wurde am Montagabend auf Ziegelhäuser Ge -
marKung bei der Stiftsmühle bewußtlos ajif -
gcsunden . Wie festgestellt wurde , handelte es
sich um einen Selbstmordversuch durch Einneh¬men von Pillen und giftigen Pilzen . Die Be¬
weggründe zur Tat sind unbekannt .

Heidelberg . (Letzte Schloßbeleuch -
tung .) ' Die Stadtverwaltung veranstaltet am
kommenden Sonntag die letzte diesjährige
große Beleuchtung des Schlosses. Aus diesem
Anlaß wird die Beleuchtung eine ganz beson¬dere Ausgestaltung erfahren .

Heidelberg . (Nachbeben registriert .)Die Sternwarte auf dem Kvnigstuhl bei Hei¬delberg meldet : Der Seismograph hat heutenacht ein Nachbeben verzeichnet , dessen Herd¬
entfernung rund 256 Kilometer beträgt . Der
Einsatz des Bebens erfolgte um 2 Uhr 28 Mi¬nuten 47 Sekunden . Der Herd des Bebens
liegt in den Ostalpen und zwar im Gebiet des
Karwendelgebietes .

Bruchsal . (Todesfall .) Am Monjagwurde der 67jährige Metzgermeistcr AugustStuhlmüller nach viertägigem Krankenlagerim Karlsruher Krematorium ejngeäschert . Erwar Gründer nnd seitdem Obermeister der
Mctzgerinnung Brnchsal -Bretten .

Odcnheim . An Blutvergiftung g e -
storbcn ist hier der 9jährige Sohn des
Steinhauers Viktor Siegler : ein Insektenstichhat ihn nach dreiwöchigem Leiden hinweg -
gerafft .

weise, ober gingen als Uhrmacher nach London ,wo es ihnen sehr gut ging .
Der neue Bauer hatte anfänglich keinen

leichten Stand , erstens mußte er die 30 000
Mark bezahlen und zweitens vieles am Hausin Stand setzen lassen. Glücklicherweise konnte
er die Unkosten aus dem sogenannten Hol¬
länderholz bestreiten . Als echter Wälder
kannte er nur treue und fortgesetzte Arbeit
zum Wohl seines Hofes .

Bis 1903 wurde die ganze Ernte mit dem
Flegel gedroschen und alles Tuch auf dem

Hof selbst gesponnen , wie das Bild von der
Spinn st ube auf dem Wiesbachhof unS
zeigt . Seiner Ehe mit Theresia Hcitzmann vom
Schwarzen Kreuz in Bubenbach entstammen 4Kinder , von denen der jüngste Sohn Josef 1914den Hof übernahm . Bald nach der Ueber¬nahme hat er sich mit Theresia Knöpfle vom
Urishof in Schollach verheiratet . Seine Ehewurde bisher mit 6 Kindern gesegnet. Siehaben das Glück, unter unserm Führer AdolfHitler in dem Deutschland zu wohnen , indem der Bauer als Eck - und Grund¬
pfeiler des Reiches gilt .Die schwere Arbeit , die hier oben jahrein ,jahraus zum Wohl des Volkes und zum Fort -
bestand des Reiches geleistet wird , ist wiederin jene Stelle eingereiht worben , die ihr vonNatur aus gebührt . Möge bas Heitzmannge -
schlecht, das bisher durch Jahrhunderte Er¬halter und Träger unserer heimatlichenBauernkultur war , noch recht lange auf seinemangestammten Erbsih schalten und noch rechtglückselige Tage erleben . B . W.

Odenheim (bei Bruchsal ) . Der letzte
Altveterau von 1870/71 in unserer Ge¬
meinde , Maurermeister Xaver Kober , ist am
Montag im Ahte« von 86 Jahren zur letzten
Ruhe gebettet worben . Damals diente er bei
Kriegsausbruch ■beim 8. Trag .-Regt . 22 und
hat 11 Schlachten mitgemacht .

k. Dnrlach , 4 . Sept . (Brückenrenovie¬
rung ) . Die Brücke zwischen Karlsruhe und
Durlach wird einer gründlichen Renovierung
unterzogen . Verschiedene AusbesserungSarbei -
ten an dem eisernen Brückenbau werden im
Laufe dieser Tage dort verrichtet .

k. Grötzingcn , 4. Sept . (VerkehrSun -
f a l l ) . Auf der Landstraße zwischen Berghau¬
sen und Grötzingen ereignete sich gestern ge¬
gen 4 Uhr ein mit Glück gut abgclaufener
Verkehrsunfall . Ein Radfahrer hing sich, um
schneller vom Platze zu kommen an einen Last¬
wagen . Um einem entgegenkommenden Kraft¬
wagen auszuwcichen , mußte elfterer weit nach
rechts fahren und der Radfahrer wurde da¬
bei in den Graben , der läng ? der Landstraße
zieht geschleudert. Zum Glück wurde außerder Radbeschäbigung durch diesen Verkehrssün¬der kein Schaden hervorgerufen .

Pforzheim . (Unfälle .) .Am Montag
nachmittag fuhr aus ungeklärter Ursache ein
verheirateter 26 Jahre alter Kraftradfahreraus Mannheim , der hier seine Eltern besuchte ,gegen einen Baum und erlitt schwere Ver¬
letzungen durch Prellungen am ganzen Kör¬
per und Schürfungen im Gesicht , außerdem
brach er einen Arm . Seine Beifahrerin kam
mit geringen Verletzungen davon . — Vom
Unglück verfolgt ist ein 35 Jahre alter verhei¬rateter hiesiger Schlossermeister . Am Montag

rutschte er auf 5er Treppe aus und brach «in
Bein . Genau am gleichen Tage vor eine»
Jahr erlitt er durch einen Kraftradunfall a«
demselben Bein einen doppelten Knochenbruchan dessen Folgen er bis in die letzte Zeit »nleiden hatte .

Durbach . Auch Durbach wird vom 29. Scv -
tember bis 6 . Oktober seine Braune Messthaben . An der Ausstellung werden sich u . «■die Winzergenossenschaft Durbach und die drei
großen Weingüter beteiligen .

Ottcrsweier . (Mit dem Rad vernn >
glückt .) Montag abend kam bei der Ltnden-
kirche der verheiratete Brunnenmacher AugustWeidencr von Steinbach , in Weitenung wohn¬haft , von seiner Arbeitsstelle mit dem Fahr¬rad den ziemlich steilen Lindenweg herab , wo¬bei er , durch zwei unvorsichtige Knaben un¬
sicher gemacht, schwer zu Fall kam. Blutüber¬strömt blieb Weidener bewußtlos liegen . Et
mußte ins Krankenhaus nach Bühl übrige -
führt werden .

Offenburg . Am Samstag haben 81 Kindervon hier die Fahrt in bas badische Unterlani
angetreten , um in Waghäusel , Mingolsheim
Untergrombach und Bruchsal durch Vermitt¬
lung der NSB ihre Ferien zu verbringen .Marlen . Als Notstandsarbeit hat der Ge¬
meinderat die weitere Abtragung der Befesti¬
gungswerke in Aussicht genommen und be¬
schlossen, sofort einen GenehmigungSantraSfür die Durchführung zu stellen. In Betracht
kommen 1200 Tagewerke .

Emmendinge «. Mit dem Neubau einek
Dieustgebäudes für die Reichsbank wird jetzihier der Anfang gemacht. Die Baukosten siutauf 160 000 RM . veranschlagt .

Gersbach , Bezirk Schopfheim . (Se¬
gelfliegerschule .) Rund 30 Flugschülelbeteiligen sich zur Zeit an dem Ausbildung ?-
kurS für Segelflieger auf den GerSbachek
Höhen . Das günstige Wetter wird auSgenützt ,um noch bis Ablauf der Lehrzeit gute Er¬
folge zu zeigen . In der Segelflugzeughalle
stehen 7 Maschinen , mit denen die FltegerortS -
gruppen Schopfheim , Zell , Wehr , Säckingen ,
Rheinfelben , Lörrach und Weil ihre Flug¬
übungen machen. So sind an einem Tag allein
87 Starts erfolgt .

Braudenberg Kreis Schopfheim . (Unfallbeim Holzschleifen .) Auf der schief lie¬
genden Straße an einer steilen Halbe käme«
hier beim Holzschleifen die starken Tannen¬
bäume ins Rollen . Baumstämme , Wagen und
Pferde stürzten die etwa 100 Meter steile
Halde hinunter und überschlugen sich einige¬mal . Die Pferde blieben glücklicherweise un¬
verletzt .

Lörrach . (Die 1 . Braune Grenzlanb -
messe in Lörrach wirb mit großem Interesse
ausgenommen . In den ersten drei Tagenkonnten bereits rund 7000 Messebesucher, vor
allem von Lörrach -Land , gezählt werben . Auchaus der nahen Schweiz waren Gäste anwe¬
send, u . a. auch Vertreter der Handelskammerund der Handwerkskammer .

Badisches Eondergerlcht
Mannheim , 4. Sept . Vor dem Badischen

Sondergertcht gelangten am Montag zwei Fälle
zur Verhandlung .

Ein Unverbesserlicher
Eine Haussuchung bei dem Angeklagten Jo¬

hann Gembe von hier förderte aus einem Ar¬
beitskittel 2 KPD -Druckfchriften zutage . Der
Angeklagte will die Flugblätter im Hausbrief¬
kasten gefunden haben . Seine Absicht , sie z«
verbrennen , habe er in der Vergeßlichkeit nicht
ausgeführt . Das Gericht schenkte dieser Be¬
hauptung keinen Glauben , weil Gembe schon
zweimal politisch bestraft worden ist und die
von ihm bet seiner Entlassung aus der Schutz¬
haft abgegebene LoyalttätSerklärung brach.
Das Urteil lautete auf fünf Monate Gefäng¬nis .

Devise « « ich! angemeldet
Der 48jährige Christian Leih aus Wolperts -

wende i . W., wohnhaft in Gaienhofen , legte
3283 Schweizer Franken auf der Volksbank in
Kreuzlingen an , ohne sie am Stichtag , 1. Juni ,
anzumelben . Im August hob er das ganzeGelb ab, um es angeblich für einen Hausbau
zu verwenden . Er behauptete heute , geglaubt
zu haben , in diesem Falle nicht an die Anmel¬
dung gebunden zu sein. DaS Gericht nahm
nur Fahrlässigkeit an und sprach eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr drei Monaten auS.

LMrafttvagen mit 28 Waffen
verunglückt

Vier Verletzte
Baden -Bade « , 4 . Sept . In einer Kurve der

Landstraße Oos —Sandweier wurde am Sonn¬
tag ein Lastkraftwagen mit 28 Insassen auS
der Fahrbahn geschleudert. Der Wagen riß
einen Grenzstein um , stürzte die niedrige Bö¬
schung hinunter und blieb mit den Räber «
nach oben liegen . Die Insassen , Angehörigeeines Sportvereins Mannheim -Lindenhof ,
wurden herausgeschleudert , blieben aber zum
größten Teil unverletzt . Nur vier Personen
trugen leichte Verletzungen davon .

Familienspi «»st«be am Winterabend . Ans der Ofenbank mit der Ziehharmonika :der jetzige Erbhosbaner
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Ahnenkunde und Sippenforschung
Warum Familienforschung ?

Von Franz Ed . Knapp , Heidelberg .
Nun sind 18 Jahre nach dem furchtbaren

Weltkrieg verslossen und endlich hat das deut¬
sche Volk durch die entsetzlichenNachwirkungen
empfunden , daß wir mit unserer eigenen Kraft
eine neue Zeit erkämpfen müssen, Lange genug
aber lag die Zukunft dunkel vor uns . Wie vor
nunmehr 300 Jahren in schweren Kriegsnöten
die Fainilic in alle Winde zerstreut wurde , die
Zusammenhänge verloren gingen , so hatte auch
erneut Zersplitterung mit all ihren verhäng¬
nisvollen Folgen gedroht .

Eine Gcschichtswelle ist abgelaufen. Und ivie-
der hebt sie sich ansteigend zu einem neuen
Wellenberg .

„Ausstieg" ist unsere Losung
llntrennbar ist die Geschichte der Menschheit

von der der Erde selbst . Ihre Schöpfungen
und Taten sind lesbare Niederschriften , mögen
sie mit Hammer und Meißel, mit glühendem
Metall oder durch Schristzcichcn dargestellt sein .
Sie künden vom Werden und Vergehen , vom
Wirken und Schaffen , von den Hochzielen auch
des deutschen Volkes .

Jede Familie muß sich deshalb anschickcn ,
ihre Geschichte »iederzulcgcn und aus dem Le¬
ben so mancher kräftigen Gestalt Mut schöp¬
fen . .Dazu ist jedoch erforderlich , daß sich die
einzelnen Familienglieder mehr Vertrauen
entgcgcnbringcn und Familicnübcrliefernngen
beleben oder neu ins Leben rufen, um so den
Grundstock zu legen für , einen Familienver¬
band .

R ü ck b l i ck e n d auf bas Verflossene
d i e Z u k u n f t z u e r f a s s e n , i st d i e A u f-
gabe jedes Deutschen . Die Möglichkeit
ist jedem geboten , an seinem Teil nach seinem
Können und Vermögen mitzuschaffen, mitzu¬
helfen an der Wicdcraufrichtungechten Deutsch¬
tums . Deshalb bemüht sich die Reichsregie -
run / bei allen Reichsdeutschen das Interesse
für Familienforschung ivieder zu beleben und
lockere Familicnbande wieder zusammcnzufü -
gcn.

Die Keimzelle des deutschen Vol¬
kes ist die Familie . Ihre Erhal -
tung und Förderung bedeutet mit¬
bin Sicherung des Deutschtums .
Kein Staats - und kein Gemeinwe¬
sen kann auf solches Fundament
verzichten .

Wir wissen aus Erfahrung , daß das Schick¬
sal unseres Volkes vielfach der Anlaß gewesen
ist , lockere Familienbande wieder zusammen -
rnsügen . Hauptsächlich, daß die Ausländsdeut¬
schen, jene in fremden Ländern verstreut woh¬
nenden Volksglieder » ach Abstammung und
Wesen, nach Fühlen und Denken zum Gcsamt -
körper des deutschen Volkes gehören , muß ans
genealogischem Wege besonders einleuchtend z »
Tage treten . Die Notwendigkeit für uns alle,
besonders aber auch für die Ausländsdeutschen ,die f a m i l i e n k u n d l i ch e n Beziehun¬
gen zur alten Heimat zu erforschen und zu
pflegen , aber auch für das Mutterland , ihm
Hilfe und Ansporn dabei zu geben, ist schon
vielfach betont und erwähnt worden .

Kein Volk , kein Stamm , keine
Sippe kann ohne Familien Über¬
lieferung auf die Dauer bestehen .

Erforschung der Zusammenhänge , Beschassung
von Nachweisen verlangen manche Vorarbeiten
und zuletzt Bereitstellung von Mitteln zur Her¬
stellung der Familiengeschichte und Ehronik
selbst .

Es ist zu begrüßen , daß heute viele Familien
sich aus alte Nebcrlicferungen besinnen und
ihre Familiengeschichte aufnehmen . Wer noch
keine Geschichte seiner Familie hat , dem kann
einer der wissenschaftlikhen Vereine zur Fami¬
lienforschung oder ein anerkannter Familien¬
forscher und Heraldiker bcistehcn, der auch in
der Lage ist, nachzuforschen, denn von jeder
Familie existiert etwas, und wenn es auch noch
so wenig erscheint, so ist cs doch wertvoll.

Wir möchten jedem Volksgenossen empfehlen ,
daß er alle mündlichen und schriftlichen Ucber -
licserungen über seine Vorfahren sammelt . Mit
den wenigen Funden stellt sich der spannende
Reiz des Sammelns und Suchens ein . Die
unvermeidlichen Lücken werden durch persön¬
liche Nachforschungen in den zuständigen Pfarr¬
ämtern bzw . Standesämtern cingcholt . Wie
freut man sich, wenn man das klare Gebilde
einer urkundlich gesicherten Stammfolge vor
Augen sieht. Namen , Geburtsdaten , Lebens¬
daten und Berufsangaben ergeben das Gerüst.
Nun ist cs unsere Pflicht , di« Füllung und Be¬
seelung des Stoffes mit Nachrichten über alle
möglichen Lcbensumstände , über Werdegang ,
Grundbesitz , Vermögen , Geist und Charakter
der Ahnen und Versippten aus den alten Ur¬
kunden hervorzuholcn. Beständigkeit , Findig¬

keit und Glück lassen schließlich eine weit zu-
rückreichcnde Familienforschung und Ahnen¬
geschichte erwachsen. Es ist immer zu empfehlen ,
einen Fachgencalogen über die Anlegung einer
Familienforschung zu hören oder demselben
diese zu übertragen.

Die meisten Ellern glauben ihre Pflichten
dahingehend erfüllt zu habe» , daß sie ihren
.Kindern Beruf und Daseinsmöglichkeit er¬
schaffen , vergessen aber das wertvollste Erbe,
die Geschichte der Vorfahren zu übermitteln.

Die Kinder sollten wissen , daß die Ahnen in
uns leben . Sie stehen mit uns auf und gehen
mit uns schlafen . So wie wir heute gehen,
lächeln, schreiben, lächelte, schrieb , ging bereits
die Urahne, lächeln, gehen, schreiben Bluts¬
verwandte auf der ganzen Erde . Alte Fami-
licnbilder beweisen cs .

Eigenschaften , Tugenden, Laster liegen fest
und wiederholen sich,' Krankheiten schlummern
in uns — wir können sie bekämpfen, Fähig¬
keiten können wir fördern, Schwächen mindern
— wir wissen es nicht .

Sippenkunde ist Volkskunde , nnd zu nnse-
rem größten Schah gehört das geistige Fami¬
lieneigentum. Der Adel pflegte schon seit
Jahrhunderten Uebcrlicferung, Stammcsfvr -
schung , Familienzusammenhalt.

Jetzt endlich folgt das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit .

Uebe r die Heimatkunde führt
der Weg zur F a m i l i e n k n n d e und ,
durch diese beseelt nnd vertieft ,
wieder zu jener zurück und weiter
zur Würdigung und Entwicklung
von Stammesart und Volks¬
char a k t e r.

Litfaß und Bierfreund
Humor und Ernst um deutsche Familiennamen

Es war eine Ironie der Weltgeschichte , daß
bei der Automobilfahrt im Jahre 1908 ein ge¬
wisser Humpelmaycr den Sieg davon -
lrug . Ist dieser Name auf den ersten Blick
klar und eindeutig , so ist es schon etwas an¬
deres mit den 16 Bierfreund , die z . B.
das Berliner und Königsberger Adreßbuch
aufzählen . Sie sind nämlich höchstwahrschein¬
lich nicht mit dem Biere, sondern mit der
Birne befreundet lmittelhochdeutsch bir, von
latein. pirumj , genau so wie der Name des
verstorbenen Dichters Otto Jul . v. B i c r -
bäum als Birnbaum zu erklären ist. Mehr
oder weniger haben alle unsere Familienna¬
men im Lause der Zeit derartige Verände¬
rungen oder auch Zusammenziehungcn durch¬
machen müssen ! So ist Bismarck aus Bi-
schofsmark zusammcngezogcn lwic Bistum
aus Bischofstumj , Scibt aus Sigiboto <dcr
über den Sieg Gebietendes , Harnack aus
Hartnack ihartnückigj , Bankrath aus Pan¬
kratius , B a r t m u s aus Bartholomäus ,
Balzer aus Balthasar,' ja viele Namen
haben sich in zwei Teile gespalten , von denen
jeder als besonderer Familienname weitcr-
lebt : aus Alexander haben sich Alexis
und Sander oder Zander gebildet , aus

Jakobus einerseits Jäckel , anderseits
K o p p , aus Nikolaus Nickel und die
sehr häufige Sohnesbczeichnnng Jungnik -
k e l , anderseits Klaus und C l a s e n.

Ein leiser Humor iveht um Namen wie T u -
t c l u d t , zu dem cs in Dresden mehrere
T u t e w o h l und in Königsberg T u t t l i e s
gibt . Die Namen enthalten eine Aufforde¬
rung für einen Nachtwächter oder dergl . : tute
laut, wohl, leise ! Derartige Satz » amen
bat man zu allen Zeiten im Ernst und Scherz
gebildet : ein Gastwirt wurde Schwenken¬
becher genannt, wer den Feind in die Flucht
schlägt , heißt S ch l a g i n t w e i t , I a g e -
mann oder niederdeutsch Gricpenkerl
(greif den Kerl ! ) , der Sparsame Wchren -
Pfennig (wahre den Pfennig) nnd der Tanz¬
ordner von ehemals S ch i ck e t a n z ö . h . ordne
den Tanz ! Ebenso bezeichnet der Name
T ch c i n p f l u g nicht ctiva einen scheinbaren
Pflug , sondern einen Menschen, der den Pflug
scheut ! das Münchener Adreßbuch führt noch
13 Mal die ältere Form „Schcugenpflug " auf.
Kein Sahname dagegen ist Willmann : die
Betreffende ist nämlich nicht auf einen Mann
aus , sondern ein Vorfahre ivar Abdecker , der
den Tieren das Fell abzog (mittelhochdeutsch

Mächtig ist die Familienttberlieferung im
letzten Jahrzehnt aufgeblüht. Fast gefühls¬
mäßig entstand in diesen bitteren Notjahren
das Bedürfnis nach Zusammenschluß . Innere
Einkehr , Schicksalsfragen , Not und Leid führten
in den Schoß von Familie und Sippe zurück.

Wo kommst du her ? Wo ziehst du hin ?
Rückblickend in die Vergangenheit, sieht der

Familienforscher in den Geschicken der Ahnen ,
ihrem Erleben und Schaffen sein und seiner
Familie Werden und gewinnt aus diesem Wege
auch Einblicke in Zukünftiges.

Rückwärts schauend erkennen wir die unge¬
heure Zahl unserer Ahnen . Allein die ersten
zehn Generationen umfassen 1027 Namen . Bei
fünfzehn Generationen (von der Gcgcnivart
gerechnet bis ins erste Viertel des 17 . Jahr¬
hunderts zurückreichcnd) beträgt die Zahl un¬
serer Vorfahren bereits über 32 000, bei 22
Generationen (bis ins erste Viertel des 13.
Fahrhunderts ) über 4 000000. Von allen Seiten
laufen die Blutfäden zusammen . Nicht nur die
nackten Zahlen aus den Kirchenbüchern und
das Gerippe eines Stammbaumes machen da¬
her die Familiengeschichte aus , sondern ihren
speziellen Wert nnd ihr besonderes Interesse
erfährt diese erst aus den persönlichen Bildern,Wirken , Stand und sonstige llcberlieserungcn
^er Bvrahnen. Es ist erstaunlich , ivelch reges
Interesse in letzter Zeit sich herangcbildct hat .Fit erst einmal der Anfang gemacht und sindaus den längst verschollenen Urkunden die Be¬
gebenheiten an das Tageslicht hervorgeholt
worden , so wird das Interesse sämtlicher Fa-
milicngliedcr gleichen Namens fester.

Verlag für Ötandceamt &wcfcn 6. m. b. N.
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So sieht der Ahnenpaß aus
» inkS die Zeile mit dem Name» des InbaberS . rechts eine Leite mtt den Rubriken ,

' iir ein Adnenpaar .
Quer am Rand der Raum für die amtlichen Bealaiwiaunacn . — Aus Anweisung des Reichstnncnmtnt-
steriums soll die Mbrung des Ahnenvasses bevördlich gesördert werden. Beglaubigungen von Date»
müssen von amtlichen Licllcn au» im Adncnpatz vorgenommen ivcrden. Damit wird der Linn für die

bluismahigr Berbundenftett mit den Borsadren gesördert und gestärkt .

Mer Bauernhausspruch
Laßt am guten Alten
Uns in Treue halten,
Aber auf dem alten Grund
Neues wirken jede Stund ,
Am kräftigen Neuen
Uns laben und freuen.

vellemann ) . Der Name ist also, ivie so viele ,
aus einer Berufsbezcichnung hcrvorgegangen .

Da finden wir neben den bckanntcil Schmidt
nnd Bäcker, Schulze nnd Voigt , Fischer, Schnei -
dcr und Müller z . $1. Bad ft ü bncr , gekürzt
zu Stüber oder S t ö w c r , den Besitzer
einer im Mittelalter so beliebten Badcstnbe ,
K riiflcr , den Inhaber des Dorfkrugcs, F ü r-
bringcr , den Rcchtsanivalt von ehedem, der
eine Sache „vorbringt"

, Geißler , den Flei¬
scher. der besonders Geisten, also überhaupt
Kleinvieh schlachtet , den W a g n c r (Wagen¬
bauer, Stellmacher ) und den S ch i r m e r : mit
dem Regenschirm hat er nicht das mindeste zu
tun, denn dieser taucht in Deutschland erst 1788
ans . als die Bildung der Familiennamen so
gut ivie abgeschlossen war. Schirmer ivar viel¬
mehr der Name für einen Fechtmeister, der mit
dem Schilde zu „ schirmen " hatte . U id was in
Mitteldeutschland Bauer , in Niederdentsch-
land Ledebur (Bauer ans der Lede , d . l>.
Heide ) ist, das ist in Siiddentschlaiid Hube ? .
Was wäre München ohne Huber (Nebensvr :»
H ü b n e r ) , den Inhaber einer Hufe , also etwa
voir 30— (id Morgen Ackerland, dem gegenüber
der Häusler , der nur ein Hans besaß, be¬
scheiden zurücktrcten mußte ! Und dann die
Brun n h u der , 21 ngcrhuber , K r c n z -
Huber , H i n t c r h u b e r , Ober h über
usiv . !

Man könnte fast sagen : so viel Familien¬
namen , so viel Anlässe zu ihrer Entstehung , nnd
zwar oft ganz - unbedcutcndc ! Machte einer
gern den Wetterpropheten, so hieß er sortan
K i c s e w e t t c r ( kiesen — prüfen) , ähnelte
er in irgend etwas einem Tiere, so diente die¬
ses als Name : z . B . F u ch s , niederdeutsch.
Bo ß und Litfaß "

( &er lütte Boß — der
kleine Fuchs ) , wohlbekannt durch unsere Lit¬
faßsäulen , die der Berliner Buchdrucker Ernst
Litfaß 1384 aufstelltc . Wer am Vichwcge
wohnte , ivar für die Leute der B iehweger
oder Ficbiger , wer schielte , hieß Schill -
m a n n , der im Walde Wohnende A m b n s ch ,
Zumbusch oder auch nur Busch , und
wenn es einem im Leben ausfällig gut ging ,
so nannte man ihn fortan A n s o r g e (ohne
Sorge ) oder Seite » reich (von mittelhoch¬
deutsch saelde — Glück , wovon auch unser
„Seligkeit" ) , also reich an Glück .

An Beobachtungsgabe und Erfindungskraft
hat cs unserem Volke in der Namenbildnng
also wirklich nicht gefehlt ! Schade nur . daß
z . B . im Osten ein gewisser Krauthvfcr zu
Kranthofski und K r o t o w s k i wurde und im
Westen ein Dessancr zu D e s s o i r : auslän¬
discher Einfluß verstümmelte hier ivie in vie¬
len anderen Fällen im Ausland oder in den
Grenzgebieten den deutschen Namen oft so,
daß seine Urform nur schwer erkennbar blieb.

Dr . K . Weitzel.

Ahnenforschung leicht gemacht
Wege zur Ahnentafel und Familicnknndc. Von
Paul M i ch l i g k. Jndnstrieverlag Spacth

& Linde , Berlin . Geh . 2.50 RM.
Wenn wir uns mit Ahnenkundc beschäftigen,

so stehen wir oft an einer Stelle, ivo cs schein¬
bar nicht mehr weitergcht. Ja , mancher hätte
sicherlich schon einmal mit der Aufstellung sei¬
ner Vorfahren begonnen , wenn er die richtige
Anleitung gehabt hätte . Hier kann das Buch
„Ahnenkundc leicht gemacht" dem einen ein
Wegweiser , dem andern eine Stütze bei seiner
Arbeit werden . Gerade durch seine einfache,
klare Form ist es so leicht verständlich, daß cö
der Laie zur Belehrung und Grundlage für
seine Forschiingeii wirklich verwerten kann.
Dazu bildet cS nicht nur eine theoretische An¬
leitung zu einer Methode , sondern liefert auch
ausgezeichnete Verzeichnisse über Stellen nnd
Acmter im In - und Ausland, bei denen wir
Urkunden und Belege erhalten können . Dazu
kommt noch ein Verzeichnis , das uns Aufschluß
über den Sinn und die Zusammensetzung un¬
serer Vornamen geben kann . So wird in dem
nur 177 Seiten starken Buch in zusammen -
gedrängter, leicht faßlicher Form eine wirklich
ausgezeichnete Anleitung zur Ahncnsorschnng
gegeben , und jeder , der cs zur Hand nimmt,
wird sehen , daß durch dieses Buch Ahncvsor -
schung wirklich leicht gemacht wird. Das Buch
ist zu erhalten im Führer -Verlag G , m . b . H .,
Abt . Buchhandlung , Karlsruhe i . B ., Kaisee-
straße 133, Telephon 1271 .

Dr . G . Röhrdanz.

„Ter Führer '
/
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ARTUR BRAUSEWETTER :

EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

(0 )

Aber auch joet erhob sic sich ohne bie ge -
rinnfte Eile , langsam . zögernd , wie jemand ,
der flciucrft wird und von schwerem Schlafe
aussteht . Was war nur mit ihr '? Was lastete
mit io drückender Wucht aus ihr , dast sie all
ihre Energie und Munterkeit cingcbüstt hatte ?
War es der Schreck , der sic gelähmt hatte , als
der ilieheude Verbrecher plötzlich in ihrem
Wagen erschien ? Nein , der war es nicht, so » '
deru die Furcht ! Sic musitc lächeln . Za , die
Furcht , die sie bis dahin nie gekannt , als etwas
für sie nicht vorhandenes angesehen lmttc . Es
ivar nicht einmal die Furcht vor seiner Dro -
hi nur , das, sic mit niemand , selbst mit ihren
(iitcrit nicht , über das ungeheuerliche Geschehe »
svrechen durste , auch die nicht, das, die Mutter ,
die sic wahrend des ganzen Abends so eigcn -
tümlich ansah , ans irgend eine Weise hinter ihr
Geheimnis kommen würde .

Nein , das alles war cs nicht . -Sonder » etwas

Besten der armen Kranken und Berwnndeten
a » esse » , zn trinken und zu tanzen , » nd Frau
Ravcnhorst , die mit ihrem satten an der
Ehrentafel sah , hätte ihre ungetrübte irrende !
an dem kaum abebbenden Strom von Herren I
haben können , die ihre Tochter in den Ballsaal !
baten , wenn sie nicht gesehen hätte , mit wie
wenig Vit ft und Temperament diese ihre Tänze
erledigte , sich sehr bald wieder ans ihren Platz
» iederlies ; und halb erschreckt , halb verstimmt
ansstand , ivenn man sie anfs neue aufforücrte .

„Wenn es dir heute kein Bergnügcn macht
oder du dich krank fühlst , so danke doch"

, flü¬
sterte sie ibr z » , als ein neuer Tänzer begann .

Wie erlöst atmete Zuge ans . Sie hatte sich
mit Anfbictttng ihrer Kraft bezwungen , weil
sic sich als die Tochter der Vorsitzenden ver¬
pflichtet fühlte und die Mutter nicht kränken
ivollte . Jetzt hatte diese sie selber freigegeben .

Sie setzte sich zu den andern an den Ehren¬
tisch und entschuldigte sich, wenn man sie von
hier fortholen wollte , mit starken Kopfschmer¬
zen.

Ein lebhaftes Gespräch umschwirrte sie, und
sic hörte ihm zu in der Hoffnung , es würde
sic von ihren quälenden Gedanken ablcnkcn .

lknglücklicherivcisc aber wandte es sich gerade
dem Gegenstand zn , den sic um alles in der
Welt gern nuS ihren Gedanken getilgt hätte
und den sie nunmehr als ihr nnentrinnbares
Schicksal über sich ergehen liest .

„Die Verbrechen nehmen unter den Jugend¬
lichen in bedenklicher Weise zn"

, vernahm sic
die sorgfältig abgewogene Stimme des Land -
gerichtSratcs Brinkmann , von dem man er¬
zählte , dast er eine Laufbahn vor sich habe.
„Wir haben in der letzten Zeit eine erschrek -
kcnde Häufung derartiger Fälle gehabt . Der
Raubmörder , den man heute morgen glücklich
gcsastt hat , ist ein Bursche von » och nicht sieb¬
zehn Zähren . Und ich möchte fragen , welch eine
Ziveckmüstigkcit darin liegt , ihn , weil er noch
so jung ist , mit einer milderen Strafe fortkom -
mcn zn lassen ."

„ Sie können ihn mit seinen siebzehn Jahren
doch nicht hinrichten lassen"

, warf Professor
Kruse , der chirurgische Leiter des städtischen
Krankenhauses , ein .

„Weshalb nicht ? Wir müssen endlich Zucht
und Ordnung schaffen . Es ist Pflicht und Not -
wcndigkeit , Wehrpflicht einer gefährdeten
Menschheit . Ich bin auch fest überzeugt , dast in
dem Falle Feldhamnter , der »nS vorläufig noch
unerklärlich erscheint, ein fremder Täter be¬
teiligt ist . Und Sic worden cs erleben , dast
cs ivicdcr ein Zngendlicher ist ."

„Die ärztliche Sektion , der ich persönlich bei
geivohnt habe"

, erwiderte Professor Kruse in
seiner leisen , aber entschiedenen Art , „hat zwei -
felsfrei ergeben , dast der alte Mann nicht sei¬
ner Lchnstwnnde , sonder » einem Herzschlag er¬
legen ist ."

sFortsetznng folgt )

Fruchtbarkeit
Erzählung von

anderes , das ihr Herz znschnürtc , ihr nirgends
mehr Ruhe liest : dast sie diesem Menschen noch
einmal begegnen könnte .

Heute abend schon, als sic in diesen Saal trat ,
hatte sie sich dabei ertappt , dast sic die jüngeren
Herren , die sie begrüstten oder einige Worte an
sic richteten , darauf angesehen batte , ob sie
irgend eine Aehnlichkeit hatten / dast dann ihr
'Blick die dichtbcsebten Reihen entlang ivan -
derte , ob er etwa hier sei.

Seltsam , dast sic von dem Augenblick an , wo
sie hierher gekommen ivar , das Gefühl hatte ,
er müstte hier in diesem Saal sein , sie würde
ihn hier iviedcrsehcn . Deshalb hielt sic sich mit
einer unbegreiflichen Aengstlichkcit immer in
der Stäbe der Eltern , denn immer dringender
bewegte ihre aufgcivühlte Seele die Frage :
Wer mag er sein ? Und was mag er began¬
gen haben ? Etwas Geringes konnte cs nicht
sein . Sonst iväre er nicht aus den Gedanken
gekommen, in einen fremden Wagen zu springen
und den Wahrer zn zwingen , die gciordertc
Richtung einzuschlagen . Und die Pistole , die
sie deutlich in seiner Hand gesehen'

, die er gc-
ivist mit Absicht zur Einschüchterung für
sie » nd den Ehanffeur gezeigt hatte , ivar der
stärkste 'Beweis , dast etivas Furchtbares gesche¬
hen sein mnstte.

„ Fräulein Ravenhvrst - - links ! links !"
Musste sie sich wieder mahnen lassen ? Dies¬

mal ivar es ihre Partnerin , die es ihr im aller -
letzten Augenblick mit leiser , gebietender Stim -
n : e znriej , io dast sic ihren Fehler , der das
ganze 'Bild hätte in Unordnung bringen kön¬
nen , gerade noch verbessern konnte.

Za , ivas war denn das nur ivicdcr ? War
sie eine Nachtwandlerin ? Die , ohne etwas von
sich zn füll (c » , ans diese Bühne gekommen, in
ihre Gruppe eingetretcn , den ihr gewiesenen
Platz genommen hatte und sich jetzt mit den
anderen jungen Mädchen in> Tanze beivegte ?

Zuge vernahm wie ans iveitcr Ferne die ans
dem Orchesterraum zn ihr emporstcigcndcn
Mnsikwellcn , liest sich mit dem ihr angeborene »
(Gefühl für Rhythmus von ihnen führen u »o
tragen , sah die langen Reihen der Znschancr
wie endlose schwarze Ketten vor ihren Augen
bin und her schwanken , sah das Keuchten und
Blitzen des reichen Schmuckes, den die Damen
angelegt hatten , ihre teils aufmerksamen , teils
gelangweilten Gesichter, die ihr alle bleich
und entgeistert erschienen, sah ans Vater » nd
Mutter , die keinen Blick von ihrer Tochter
wandte » , sah das alles wie durch dichte , stetig
au - „ nd nieder wallende Schleier und fragte
sich , ivozu es eigentlich wäre . Und hatte das
Gefühl , als wenn sie gar nicht da wärg , sondern
statt ihrer eine Puppe ans dieser Bühne stand,
mechanisch und von sich selbst nichts wissend
diese Bcwegnugen , diese Käufe und Tänze aus -
führtc .

Die Munk verstummte . Ein Beifallsran -
sclien , dast ihr die Ohre » schmerzten, setzte ein .
Zbre Partnerin nahm sic mit sich . Sie trat
mit den andern vor , verneigte sich, hielt einen
Slranst dnnkelrvter Rosen in der Hand , säst
dann wieder auf ihren Stuhl nntcn im Zn -
schancrranm , vernahm des Vaters stolzes Kob,
sah zugleich der Mutter graues Auge prüfend
auf ihr iveilen . Entsetzlich war ihr dieser
Blick , dem sic doch nicht entrinne » konnte .

. Nach einer endlosen Vortragsfolge war der
künstlerische Teil des Abends beendet . Nu »
fchlost sich der andere an , in dem es hicst , zum

14 )
Was nützt cs sie , dast der Mann ein berühm¬

ter , ivcltbckannter Meister ist ? Hat er nicht in
London die Wcstminster - Uhr reparieren dür¬
fen und in Spanien dein König eine Jahres
uhr , ein ausgeklügelt knnstvollcs astronomi¬
sches Werk , konstruiert ? Sie versucht ja tapfer
ivie eine Kapitänsfran nusznhaltcn und ihre
Last zn tragen . Sie versteht auch und begreift ,
dast der Ruf des ganzen SchwarzwalüeS auf
dem Spiele steht, nicht umsonst legt sich ihr
Seraphi so ins Zeug ! Er hat jetzt in den vie¬
len Niederlage » dransten säst lauter Leute aus
der Sippe sitze » , ohne seine eiserne Regsam
tcit , seinen diamantenen Fleist wäre das
schwer ringende , auf den Wcltabsatz angewie¬
sene Handwerk längst » icderkvnkurriert . Durch
seine Gewandtheit schickt sich der ausblühende
Geiverbeziveig an , eine mächtig cmporstrebende
Zndustrie zu werden . . . Aber sie , die arme ,
schwache Frau , das kuininervergrabcne Weib
mit dem ungestillten Wunsche nach Kindern im
Herzen , nach recht vielen , kraftvoll fortsprie -
stcndcn Zweigen am Stamme - sie ist das
Opfer . . .

Freilich , er bringt ihr wieder ein ganz be¬
sonders kostbares Porzellan mit ans Livorno ,er vertröstet sic : Zctzt sind wir bald soweit,
dast sie mich entbehren können da dransten !
Und doch wird er nach kurzem Aufenthalt , in
dem man sich immer schwerer aneinander ge¬
wöhnt , wieder rnhlos in die Fremde gezogen,
als treibe ihn etwas anderes , stärkeres mag¬
netisch von der Schwelle. Fremd sind ihm längst
Pflug und Egge , seine Hände , die seinnervigcn ,
sind kaum mehr zu gebrauchen zn so grobem
Geschäft. Nur am Sonntagmorgcn , nach dem

Friedrich Singer

Hochamt, macht er wie zur Entschuldigung ein
paar Schritte aus den schönsten Acker , der auf
der sanften Höhe hinterm Haus liegt , schaut
sich die spärlich stehenden Halme des Korns
an oder die schüchtern blühenden Kartosfcl -
stauden . „ Sunntigsacker " hat ihn die Frau ge¬
nannt , dem fernen Mann zulicb , sie ivcist nicht,
ob in Demut oder in Bitterkeit und Spott . . .

Gott allein weist , wie herb es der Kirner -
Thcrcs — denn so heistt sie im Dorse immer
noch trotz ihrem Mann ! — geworden ist, alle
die langen Jahre von einer enttäuschten Hoff¬
nung znr anderen weiterzuhinkcn .

Und als schliestlich der Seraphim Winterhal -
tcr mit einem ansehnlichen Hansen Geldes
heinigekehrt ist — das Schwarzwälderdütsch
hatte er trotz Spanisch und Französisch zähe
festgchalten — :

„Frau , jetzt langt 's , i bruch » intim furt !"
hatte er gesagt . . . : Aber ach ! Da hatte sie auch
schon alle Fähigkeit , sich von Herzen zu freuen ,
gänzlich eingebüstt ! Und nicht einmal das
konnte sie mehr sehen , wenn andere sich in ihrer
Nähe srcntcn ! Zmmer juckte Sann in ihrem
verborgensten Znncrn eine nnbewusttc Bos¬
heit ans, ein ungewolltes Must, die Lust, der
Mitmenschen zn verderben . „Warum sollen die
da lachen , wenn ich cs nimmer kann ?" So
war die alternde Kirncr - Theres — erst seit
dem Dablcibcn des Mannes öffentlich Win¬
terhalterin geheisten — geworden , s o blieb
sie . . .

Das Annkli aber , noch ein Schulmädcl , als
der Vater heimkchrtc , hatte noch lernen kön¬
nen , in der unverdorbenen Kraft und Schmieg¬
samkeit der Fugend , sich an den harten , wil -
lenscrstarrtcn Mann anznpasscn . Vermitteln

Drei friedliche Amazonen
Zn llmschulungslagern werden GroststadtMädchen mit den Grundkenittnisien der
Landwirtschaft vertraut gemacht, um später als Kandhelferinnen bei Bauern eingesetzt

zu werden

konnte sie kaum , wenn Vater und Mutter zu¬
sammenstießen , und das geschah jetzt Öfters, '
doch durch ihr gutes , folgsames Wesen glich sie
nnbewustt Gegensätze ans . Sic neigte alS
Weib immer mehr auf die Seite des Vaters
und sing schon an , sich vor der knochigen Art
der Mutter zn fürchten . . .

Natürlich , es gab einen bösen Krach, als das
Anneli am nächsten Tage der Mutter die erste
Andeutung machte ! Die Winterhaltcrin war
giftiger denn je : welch schlimmer Dämon
plagte sie , der Tochter gerade das aufzwin -
gcn zn wollen , was ihr selbst doch das ganze
schöne Leben ruiniert hatte ? Nein , daS Maidli
sollte nicht frei wählen dürfen , nicht folgen
dem edelsten Zuge des Herzens !

„Den dürre Kerli witt hnroote ? Den Schuel -
maister , den hungrige ? " zischte sie zwischen
langhalsigen gelben Zähnen herfür , „isch das
villicht e Ehr für c cingi Tochter uffcm Uhr -
macherhnns Winterbaltcr ? Z dät mi schämme
bigcll , so dcrnebe z

'grnfsc ! Maidli , bsinn di
mtct , eh ' di bettisch !

's isch schu menge rer -
ncbeghcit !"

„Mneöer , i ghei nit dcrnebe , i Han e guedi
Wahl gha !"

„To - so , meinsch wellcweg die bescht ? Kind , es
hcnn schn chrbari Manne noch der gluegt un
hesch nit gwüßt , iva dueh muesch in dym
Uebcrmuet !"

„Za , Mncder . wa hesch on gcgc der Markert -
Otto ? Gfallt er der nit ebe ?"

„Guet gfallt er mer , z 'guct gar ! " murmelte
die Alte grimmig , „er isch mer z ' jung un
z

'bücbisch , er lacht mer z
'vil , er luegt me :

z
'gern noch anerem Wiibcrvolk ! Z ' licht isch er

mer , hesch ghört ?"
„Mueder , der mn Otto kennt nur mich , u t

! kenn' nur ihn tut sunscht ttictttc."

„Un der Ltegmattc -Bnr , der jung ? Hesch
als nit nett dueh mit - em , üet er nit crscht die
vorich Woch bnm Batter tut mir aagfrogt , ob
er ufs nnsri Tochter hoffe därf ? Maidli , die
zwei Höf z 'semme, das gäbt cbbis !"

„Nai , Mucder ,
'S muest nit allcwil der Gcld -

sack znm Geldsack kleppere , das bringt kat
Glück !"

„Abber sell bringt schints Glück, wcmmer der
Mueder ircn Lege ertrotzt ."

„Wenn mi halt nit segne witt "
, stieß das

Anneli schnippisch hervor , „dernoo losch cs halt
aifach bliibe !"

Tic Alte reckte sicht ihr Gesicht , aschfahl ,
schwefelgelb, zuckte boshaft : „Doch , frcchi
Wiibsperson , i will di segne ! Sottsch frucht¬
bar ft) un Kinder kriege wie der Sunntigs -
acker Erdöpfl ! Nu kaasch selber sahne, wo
naakunnsch mit dym dürre bettlige Tchuel-
maister !"

„O Mucder , sey nit so wüest ! Ter Ottolt
isch kai bettlige Lchuelmaister .

"
Die Wintcrhalterin hatte wieder der Bos -

hcitsteufcl gepackt ) die rührte mit dem Koch¬
löffel taktfest im großen Suppenhafen und
summte , ohne sich um ihre Tochter zu
kümmern :

„Was er nicht frißt , das steckt er ein ,
das arme Dorsschulmeisterlein !"

„Isch das nit e netts Liedli ?" wandte sie
sich beifallheischend znm Anneli . '„Gell ,
Mucder , mit dem Mist hörsch mer uff ! Des
gitt 's jo gar nimmi ! Der Otto het mer selber
vcrzcllt , des Lnmpcliedli stammt no us dcre
Zytt , wo d 'Lchrer Handwerker , klcinli Büürli
un Mestmer gsi sin un nur Schncl ghaltc henn
so nebeher . Un zucdem , het der Otto gseyt,
häb ' eit Kehrer des Kaibcliedli selber zum
Spaß gemacht! Abber die Znttc sin verbci . Si
hcnn jetz cn netter Ghalt , tut der stigt zucdem
mit de Zohre !"

„Meidli , verlueg di nit ! Hennt nur emool
c paar Kinder , un d 'Hungcrliidcrct ) fangt aa !
Un 's gitt e Sprüchli , so herb wie wahr :
Not isch der Kiebi Tod !"

„Za , loos mool , Mueder , muest cs denn
gly cn ganzer Stall voll Kinder sy ? Du
hesch doch au nur ains gha !"

Die Winterhalterin kehrte sich ab — sie tau¬
melte . Der Schlag , unbewußt geführt , hatte
sie wüst getroffen . Ihr Gesicht war zu grau¬
blauem Eis erstarrt : „ 's isch trunrig gnue ,
daß aim syni eigene Kinder usspotte ! Maidli ,
mach , daß mer us de Auge kunnsch , odder . . ."

Bon dieser scharfen Debatte an lauerte die
Winterhaltcrin wie ein Luchs, ob nicht zur
Abendstunde der Lehrer ums UhrehttüSli
streiche . Mit dem Vorsprcchen und Anhalten
am Sonntag ivar nichts geworden, ' bas Anneli
hatte den Liebsten flehentlich gebeten , ja nicht
zu kommen, wenn ihm ihr Friede heilig sei .
Zmmcrhin : sie war nicht umsonst ihrer Mut¬
ter Kind ! Mit ihrer angeborenen Schlauheit ,
Verschlagenheit und Schwarzwäldcr Zähigkeit
wußte sic schon Mittel und Wege zu finden ,
den „ liebe nette Kerli " zu treffen ! Und endlich
brachte sie den Vater im Wirtshaus wie un¬
beabsichtigt mit dem Lehrer zusammen . Sic
unterhielten sich gut , verstanden sich ausgezeich¬
net , die zwei , und bei den unbccngten , welt¬
männisch- freien Ansichten des Altmeisters war
dieser bald znm Ja und Segen gewonnen ,
wenn auch beides noch nicht förmlich ausge¬
sprochen wurde . Zmmer noch aber stand die
Winterhaltcrin trotzig abwchrend beiseite,
grollend eigentlich nur , weil das Anneli ihr
nicht die Ehre gegeben hatte , ihr das Geheim¬
nis zuerst zu offenbaren .

tFortsetzung folgt .)
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Nom Badischen Sondergericht
'* Mannheim , 4. Sept . Bor dem Badischen Son -
^ergericht stand der Johann G e m b e von hier
zßegen Flugblattverteilung . Gembeist
thon zweimal politisch bestraft worden und hat

pte von ihm bei seiner Entlassung aus der
Schutzhaft abgegebene Loyalitätserklärung ge¬

brochen . Das Urteil lautete aus fünf Monate
Gefängnis .
v Der 48jährige Ehristian Leist aus WolpertS -
tbende i. W ., wohnhaft in Gaienhofen, legte^ 83 schw . Frcs . ans der Bolksbank in Kreuz¬
ungen an, ohne sich am Stichtag, 1. Juni , an-
ĵumelden . Im August hob er das ganze Geld

r>b , um es angeblich für einen Hausbau zu vcr - ,stienden . Er behauptet nun , geglaubt zu haben ,
diesem Falle nicht an die Anmeldepflicht ge¬

funden zu sein. TaZ Gericht nahni nur Fahr -
Aäfsigkeit an und sprach eine Gefängnisstrafe
(Don einem Jahr drei Monaten aus.4

- Neue Nuttiafarmi-
k> Steine», 4 . Sept . Wie schon in manchen an¬deren Gegenden in Deutschland , so hat nun
jtauch in Steinen ein llnteruchmer eine Nu¬triafarm eingerichtet , um durch die ZüchtungOieses edlen Pelztieres , wenn auch in kleincin« lahmen, Deutschland vom Auslandsmarkt un¬
tabhängiger zu machen.

' Ein neues Kriegerdenkmal*
» u . Hildmannsseld, 4. Sept . Am letzten Sonn¬et«« feierte der hiesige Kricgerverein die
jW e i h x des neuen Kriegerdenkmals .Mach dem Gottesdienst in der hiesigen Kapelle
«fand die schlichte, aber sehr eindrucksvolle Feier
, am Denkmal statt . Nach einleitenden Worten
. des Bereinssührers Pg . Bohn übernahm
>Bürgermeister Reith das Denkmal in die
^ bhut der Gemeinde . Die Festrede hielt Dekan

^ » eistt von Schwarzach . Am Nachmittag hielt
,lbte Hitlerjugend von hier und Nachbarorten
j. efrte Gedenkfeier am Denkmal ab, wobei
-der Führer der hiesigen -HI , Hauptlehrer^Kehl , >n eindrucksvollen Worten die anwe-
^sende Jugend , sowie die Einwohnerschaft und
sdie auswärtigen Gäste auf das Beispiel der
gefallenen hinwies und zur Einigkeit unter ,f' cki und zur Treue zu Führer und Vaterland
s ermahnte .

Tagunv -er ba- ischen Obstzüchter
in Salem

Rege Aussprache - Fest- oder Mindestpreis - EKödlingsbelamvsung
(Eigener Bericht des „Führer ")

Veteranentod
> Dorchheim a. » ., 4. Sept . Hier verschied im
- Alter von nahezu 86 Jahren einer der beidennoch lebenden Altveteranen des Krieges 18 . 6/71i Joseph W e r n e t h. Er diente beim 5. badischen« Infanterie -Regiment 113 in Freiburg , iu we -
s.chem er auch den Krieg mitmachte .

j Rassedunde Ausstellung in Freiburg
Freiburg i. Br .. 4. Sept . Am 16. September

. findet in der städtischen Festhalle eine große
Rassehunde - Ausstellung statt , die

! nicht nur von ganz Deutschland , sondern au«von der Schweiz und dem Elsaß beschickt seinj wird. Die Schirmherrschaft über die Ausstct-slung hat Oberbürgermeister Dr . Kerber
j übernommen. Zahlreiche Meldungen stnd v -
! « its eingelaufen. Die Ausstellung erhalt oa-'• durch noch eine besondere Note, daß ihr »er
■verewigte Herr Reichspräsident v o n Hin d e n-
iburg kurz vor seinem Tode einen Ehren -' preis zugesprochen hat, der als letzter dieser
t Art an den besten Hund der Ausstellu g

deutscher Zucht verliehen wird. Aber auch die
! Stadt Freiburg hat durch Zuwendung mehre -
> rer Ehrenpreise ihr Interesse an der Ausstei-
\ lung bekundet . Für zahlreiche Hunderassen: sind Sonderausstellungen angeschlossen ,sr

\ Vom Motorrad umgefadren
1

Lahr, 4 . Sept . Lebensgefährlich verletzt wurde
Samstag nachmittag hier eine 76 Jahre aPutzfrau dadurch, daß sie beim Sammeln vonHundekot einem Motorradfahrer in fein Fayr -
deug lief nnd umgerissen wurde.

Erdüngt
Lörrach , 4. Sept . In seiner Wohnung in der

Nvttlerstraße erhängte sich am Sonntagmiender 28 Jahre alte Buderer . Der UnglnckUcyewar bei der Firma Bogelbach beschäftigt. Was>bn zu diesem Schritt veranlaßt hat , ist zur3eit noch nicht bekannt .
*

Lützelsachsen , 4 . Sept . «GefährlicherBerkehrsunfall .j Unweit der Zicgelhnttewurde der 89jährige Landivirt Franz Schaefferaus Grostsachsen, der sich mit seinem Fahrradauf dem Heimweg befand , von einem Auto an¬gefahren und zu Boden geschleudert. Schaeffererlitt und

Salem , 4. Sept . Mehr als bisher sollen die
Tagungen der Vertreter der Bczirksobst -
bauvereine in Baden nicht nur theoreti¬
schen Erörterungen gewidmet sein, sondern
Lehrveranstaltungen werden. Darum
ihre Verlegung in den Herbst , um an Hand der
Ergebnisse der Ernte aus der Praxis für die
Praxis zu lernen . Erfahrungen auszutauschen,
neue Anregungen zu empfangen und sich
schließlich auch durch Erfolge überzeugen zu
laffen . Ter Anfang ist gemacht.

Es war ein glücklicher Gedanke , die dies¬
jährige Tagung mitten in einen wahren Obst¬
garten, in den Linzgau, nach Salem zu ver-
legen . Rund 300 Vertreter der badischen Ver¬
eine und Führer und Freunde des Obstes aus
benachbarten Ländern hatten sich bereits am
Vortag eingcfunden, der die Teilnehmer zu
einer internen Versammlung abends verei¬
nigte. Salem selbst trug aus diesem Anlaß rei¬
chen Flaggenschmuck. Mehr noch als dieses
äußere Zeichen bewies die Gastfreundschaft der
Bevölkerung, die allen auswärtigen Teilneh¬
mer» Privatquartierte ermöglichte , daß der
Linzgau die Bedeutung des Obstbaues klarer -
kannt hat. Das ging auch klar aus den Be¬
grüßungsreden hervor, die an diesem Abend
gewechselt wurden.

Am Sonntag vormittag galt der erste Besuch
der Tagungsteilnehmer den Stätten alter Kul¬
tur , die Salem im Mittelalter zu einem der
bedeutendsten Orte im weiten Umkreis ge¬
macht hatten, dem Münster — dem Alabaster-
wunder — und dem Schloß des Markgrafen
von Baben, dem früheren Kloster . Dann ging
es hinaus in die Obstgärten der markgräflichen
VerwaUung. Vor allem erregte die ausge¬
zeichnete Baumpflege berechtigtes Auf¬
sehen. Kaum in einer andern Gegend als ge¬
rade am Bodensee tritt der Gegensatz deutlicher
in Erscheinung , daß der Süden sich bisher
mehr der Baumpflege widmete , während der
Norden den Hauptwert auf Marktorganisation
und Absatz legte. Gerade bas Bodenseegebiet ist
darin vorbildlich . Ein Drittel sämtlicher in Ba¬
den stehenden Baumspritzen finden wir im
Kreis Konstanz . Das beweist genug.

Der Nachmittag führte über 1000 ObstzÄchter
im sogenannten Obstspeicher zusammen .
Ein riesiger Raum : diese alte Zehntscheuer .
Uns Bauern eine Erinnerung besonderer Art.
Hier lieferten einst die 19 altsalemischen Ge¬
meinden ihren Zehnten an Getreide ab . Heute
fitzt der Standesherr , „Markgraf Berthold"
von Baden am Vorstanbstisch , ebenso „Graf
von Bodman", dessen Obstanlagen besten Ruf
genießen . Reichsnährstand, verschiedene Landes-
bauernschaften , Reichs -, Staats - und Kreisver¬
waltungen sind ebenfalls vertreten . An langen
Tischen die Obstzüchter des LinzgaueS , zwischen
ihnen die Vertreter der badischen BezirkSobst -
bauvereine. Ein Wille ließ sie hier zusammen -
kommen : Förderung des Obstbaues in
gemeinsamer Aussprache , im Austausch der Er¬

fahrungen . Neue Anregungen geben die beiden
Referate.

Der Leiter der Hauptabteilung II ,
Fr . Schmitt - Karlsruhe

sprach über das Thema : Der Obstbau im
Reichsnährstand. Er verstand es vor allem , den
Versammelten einmal klar zu machen, welche
Bedeutung dem Obstbau nicht nur in Ba¬
den , sondern im Nahmen der Volkswirtschaft
überhaupt zukommt und den Weg zu zeigen,
den der Reichsnährstand sich vorgezeichnet hat,
um einen gesunden Bauernstand in Deutsch¬
land als Garant der Zukunft des deutschen
Volkes zu schaffen.

Aus der Tatsache heraus , baß Baden als das
Land mit ausgeprägtestem kleinbäuerlichen Be¬
sitz ohne den Obstbau garnicht existieren kann,
ergibt sich sein Führungsauspruch auf diesem
Gebiet. Für Baden ist eine Mißernte im Obst¬
bau ein Fchljahr schlechthin . Die Forderungen,
die sich daraus ergeben, sind : Fest - oder
M i » d e st p r e i s e, die dem Bauern den Ersatz
des Aufwandes gewährleisten, Regelung
des Zwischenhandels durch Ausmer¬
zung der unreellen Händler, Herabsetzung der
Handelsspanne infolge Wegfall des Risikos für
den lebensfähigen reellen Handel nach dem
Grundsatz : Großer Umsatz, kleiner Nutzen , also
Konzessionierung und Kontingen¬
tierung des Handels , Einführung des
Schlußscheines .

Auf dem Gebiet der Schädlingsbe¬
kämpfung ergiebt sich die Forderung der
systematischen Spritzung zur möglichsten Ver¬
meidung von Mißernten . Dann gilt es vor
allem auch, die in Baden noch fehlenden sieben
landwirtschaftlichen Berufsschulen «inzurtch -
ten, darunter eine Obstbauschule. Strengste
Bestrafung des ObstdienstahleS ist notwen¬
dig, damit das Obst auch bis zur vollen Reife
hängen bleiben kann . Die weltanschauliche
Schulung unsere ? Bauerntums im allgemei¬
nen darf dabei nicht vergessen werden.

„Die Fortschritte in der obstbaulichen Schäd¬
lingsbekämpfung" waren Gegenstand derAus -
führungen des Regierungsbotanikers

Dr . Kottc-Augnstenberg .
Wissenschaftliche Forschungsergebniffe läßt Ba¬
ben aus den letzten Jahren vermisien. Die er¬
freuliche Tatsache steht fest, daß die großen
Linien der Schädlingsbekämpfung
heute klar vor uns lieg?» . Aus. der Zeit des
Experimentierens und der großen Enttäu¬
schungen ist der Obstbau heraus . .

Wohl harren noch viele Fragen der Lösung ,
aber diese wird nicht lange auf sich warten
lassen. Die wissenschaftlichen Forschungen in
Nachbarländern über die Lebensweise der wich¬
tigsten Schädlinge geben uns wertvolle Fin >
gerzeige auf diesem Gebiet. In der Schäd
lingsbekämpfung kann man nicht nach allge

I mein gültigen Rezepten arbeiten, sondern sie
I ist die Arbeit des Praktikers , der mit beiden

Beinen in dieser Arbeit steht und das richtig«
Fingerspitzengefühl dafür in langer Arbeit er¬
worben hat.

Der herzliche Beifall, der beiden Rednern
bankte, bewies die Anerkennung, die sie bei
den Praktikern gefunden . Nach kurzer Aus¬
sprache war diese von Kreisbaurrnführer Mül¬
ler geleitete Versammlung beendet .

Der Abend brachte recht unterhaltende Stun¬
den . Der Montag ist der Fahrt durch einige
vorbildliche Obstanlagen rund um den Ucber-
linger See Vorbehalten .

Ein — Brunnen ln Hochstetten

Seimattag der Schulen des Malier»
landes

R. Rhcmbischossheim , 4. Sept . Dieser Tage
veranstalteten die Schulen des unteren Ha-
nauerlandes ihren H e i m a t t a g auf dem
idyllisch gelegenen Sportplatz in RheinbischofS-
hcim . Schon um 8 Uhr vormittags herrschte
auf dem Platze regcS Leben, und gegen 9 Uhr
kamen die festlich geschmückten Bauernwa »
gen mit den Schulkindern angefahren.

Nach der feierlichen Flaggenhtfsung
begann die Abwicklung des Programmes . Ein
Gang» durch die deutsche Geschichte , dargestellt
in einzelnen Szenen von Siegfried bis ins
Dritte Reich, führte spannend und in plasti¬
scher Form die Geschichte des deutschen Volkes
bis zu seiner Einigung durch Adolf Hitler ,
den zahlreich erschienenen Zuschauern vor
Augen.

Atemlos lauschten Publikum und Schulkin¬
der den Darbietungen der Schulen. Ganz be¬
sonderen Beifall erntete GrauelSbaum mit der
Darstellung des deutschen KolontalwcfenS.

Alles wickelte sich Schlag auf Schlag ab, und
nur zu schnell war es Mittag geworben , wo
eine einstündige Pause zum Abkochen eingelegt
wurde. Am Nachmittag wurden hauptsächlich
turnerische Vorführungen geboten .
Hier gefiel insbesondere der malerisch aufge¬
zogene Erntereigen der Mädchen von
Memprcchtshofen . Alles in allem: Ein Hei -
mattag im schönsten Sinne des Wortes wurde
hier veranstaltet. Die OrgantsationSlettung
lag in den Händen von Oberlehrer Rteth -
Freistett und Hauptlehrer Geitz - Mem»
prechtshofen .

Ein Karlsruher richtet Gemäldesammlung
der Stadt Koblenz neu ein

Wie wir erfahren, hat die Gemäldesamm¬
lung der Stabt Koblenz im ehemaligen
Residenzschloß durch den jetzigen Letter des
Städt . Schloßmuseums, Kunstmaler Pg . Han-
Sprung , ehedem Meisterschüler TrübnerS in
Karlsruhe , eine gründliche Um - und Neuge¬
staltung erfahren, nach der sich die Gemälde und
Nlastiken im ersten Stock beS Museums nun¬
mehr in vorzüglicher Uebersicht darbteten.

Die Reichsangehörigkeit bei der Verleihung
des Ehrenkreuzes

Für die Feststellung der ReichSangehörigkeitdes Antragstellers als Voraussetzung der Ver¬
leihung des Ehrenkreuzes «Ztff . 8 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten ) ist grundsätz .
lich der Zeitpunkt der Antragstellung maßge¬
bend . Hiernach können auch Kriegsteilnehmer,
die erst nach dem Weltkriege die RetchSangehv »
rigkeit erworben haben, das Ehrenkreuz er¬
halten, und zwar gleichgültig , ob sie auf deut»
scher Sette ober auf Seite der Verbündeten
Kriegsdienste geleistet haben.

« '■IWVUII Uliu Jju «nuutll IJCIUUVllUCH . werlitt eine schwere Gehirnerschütterung undeinen Schäbelbruch . Tie Schulöfrage ist nochnicht geklärt.

Die Ausgrabungen in der Kiesgrube
südlich von Hochstetten bei sisireisach sind nun¬
mehr zum Abschluß gelangt. Ihr Ziel war,
eine keltische Siedlung aus dem ersten
Jahrhundert vor Christi Geburt vor der Zer¬
störung durch die Kiesgrube zu retten, Dies ist
dank der Unterstützung der Stadt Freiburg ,
des Landes Baden, der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft, des Archäologischen In¬
stituts des Deutschen Reiches und der Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft bei der Universität Frei¬
burg i. Br . im wesentlichen gelungen.

Wie so oft bei Ausgrabungen, gab es eine
angenehme Ueberraschung , denn es fand
sich mehr als erwartet und gesucht wurde. Wie
sich herausstellte, war der Platz auch noch in
römischer Zeit besiedelt, vor allem aber
in karolingischer Zeit .

Dies ist um so wichtiger , als diese Zeit die
Grundlage der ganzen mittelalterlichen un¬
neueren Geschichte ist , aber nur wenig bekannt
ist. Im besonderen fehlten bisher aus Süd -
und Westdeutschland Siedlungen dieser Periode.

Schon die Ausgrabung des Sommers 1933
ergab eine regelmäßige Anlage rechteckiger,
nach gleichem Plan errichteter Anlagen, zu
denen in diesem Jahr noch eine weitere mit
den Ueberrcsten eines Backofens getreten ist.

Vor allem aber fand sich ganz am Schluß der
gesamten Ausgrabung eine Brunnen -
a n l a g e, die besondere Aufmerksamkeit ver-
dient. Aus der keltischen Siedlung waren zahl
reiche Brunnen bekannt , die als über 4 Meter
tiefe Schächte auf das Grunöwasser herab¬
reichten : ihre Wand war '

sicherlich mit Holz
ausgekleidet, das im Lauf der Zeit verfault ist.

Anders ein römischer Brunnen , der 1932 auS-

gegraben wurde, und dessen Wand aus Bruche
steinen, aber ohne Mörtel gemauert war «nd
auf einem viereckigen Holzrahmen aufruhte.
Es mußte nun kulturgeschichtlich interessieren ,
wie ein frühmittelalterlicher Brunnen aussah.
Auch er ist ein Grundwasserbrunnen
und zwar wurde eine oben 3 Meter , unten
2,20 Meter breite Grube ausgchoben. DaS
Gruudwaffer begann schon bet 220 Ztm ., trotz¬
dem ging man bis 4,40 Meter in die Tiefe
«der römische Brunnen bis 4,98 Meter) : die
Höhe des Grundwafserstanbes kann man an
der Art der Kiesschichten und an dem Auf¬
treten einer bestimmten unterirdischen lebem
den Schnecke noch heute feststellen. Dann wurde
die Brunnenwand gebaut. Sie ruht in 378
Ztm . Tiefe auf einem Rahmen aus Eichen-
balken und besteht aus Kalksteinplatten, die
man vom benachbarten Tuniberg holte .

Diese Art des Aufbaus, unten ein Holz
rahmen, darüber Bruchsteine ohne Mörtel , fand
sich schon bet den römischen Brunnen derselben
Kiesgrube und in der Kiesgrube Gchtllinger
auf Gemarkung Jhringen , sie findet sich aber
auch im Mittelalter und in der Neuzeit: in
der Kunst der Stcinbearbeitung steht das Mit -
telalter auf den Schultern der römischen Tech
nik. Was aber bei unserem Brunnen auffällt,
ist einmal der Grundriß : er ist nämlich etwa
quadratisch , während normalerweise Brunnen
rund sind. Die lichte Weite beträgt 80 Ztm . :
die Wände sind kaum ineinander gefügt.

Funde enthielt der Brunnen leider nur
wenige . Die zweite Besonderheit ist, daß die
eigentliche Brunnenkammer unterhalb des
Holzrahmens mit starken Brettern verschalt
war , die bis zur Sohle in 4,60 Meter hcrab-
reichten.

DaS gestern über Süd - und Westdeutschland
gelegene Zwischenhoch verstärkt sich und ge¬
winnt an Raum und wirb damit zu dem die
Witterung gestalteten Druckgebietes beitragen.
Die ln der Höhe noch vorhandenen feuchten
Luftmaffen vermögen höchstens zeitweise zu
leichter Bewölkung Anlaß geben , haben jedoch
keine große Bedeutung mehr.
WetterauSstchte « für Mittwoch , S. September:

Vorwiegend heiter, trocken, morgens Boden¬
nebel, tagsüber mild, nachts kühler.

I TemperaturOrte Wetter • chlag
mm 7 Uhr iftchate tiefat «

Wertheim Nebel — 9
13

21
17

6
11Königstuhl heiter

13 20 11Karlsruhe bewölkt
13

8
9

13

21 9Bad .-Baden bewölkt
19 4Bad . Dürrh . bewölkt
17 4St . Blasien bedeckt
20 11Badenweiler heiter

18
11r 10Schauinsland

Feldberg
halbbedeckt
bewölkt — 7

Rheinwafferstände von « Uhr morgens
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

Jbtt FS - r « >* "
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23 Rationen in Turin
Sie endgültige deutsche Mannschaft

Zu den ersten Europameisterschaften in der
Leichtathletik , die vom 7.—g. September inTurin ausgetragen werden, haben nach offi¬zieller Mitteilung 23 Nationen ihre Meldun¬
gen abgegeben , und zwar handelt es sich um341 Einzel- und 11 Staffel - Meldungen. Am
stärksten besetzt werden der 1500- Metcr -Lauf ,der S0t>0-Meter - Lauf und das Weitspringen mit
je 24 Teilnehmern sein. Zum 200 -Metcr -Laufwurden 23, zum Diskuswerfen 22 Meldungen
abgegeben , während der 400- Meter - Hürdenlaufmit 10 und das 50 Kilometer- Gehen mit achtTeilnehmern zahlenmäßig am schwächsten be¬
setzt sind .

Tie meisten Meldungen gab natürlich Ita¬lien ab, nämlich 30, dann folgen Finnland (28 ) ,Deutschland (28) , Tschechei (26) , Frankreich
(25) , Ungarn (23) , Schweden (20) , Oesterreich
( 20) , Schweiz ( 15 ) , Polen ( 14 ) , Griechenland
(13) , Jugoslawien (12) , Irland (11) , Lettland
( 11 ) , Holland ( 10) , Estland (10) , Norwegen (8) ,Rumänien ( 7) , Luxemburg (6) , Dänemark (5) ,Belgien (4) , Bulgarien (4) und Portugal (2) .

Wie nicht anders zu erwarten , hat Deutsch¬land auf Grund der Stockholmer Ergebnisseseine Mannschaft geändert und nun folgende 26Athleten endgültig gemeldet :
100 Meter : Borchmeycr (Bochum ) und Horn¬

berger (Pirmasens ) : 260 Meter : Borchmeyer
(Bochum) und Schein (Hamburg) : 406 Meter :
Metzner (Frankfurt a . M .) : 800 Meter : Des-
secker (Stuttgart ) : 1500 Meter : Schaumburg
(Oberhausen) : 8000 Meter und 10 000 Meter :Spring (Wittenberg) : 110-Meter -Hürde« :Weg-ner ( Schoneberg ) und Welscher (Frankfurt a .M .) : 400-Meter -Hürden : Scheele (Altona) :4X100 - Meter - Staffel : Schein - Gillmeister-
Borchmeyer -Hornbcrgcr : 4X400-Meter -Staffel :Hamann-Voigt-Schein - Metzner: Marathonlauf :
Brauch (Berlin ) , Gerhard (Berlin ) : Wcit-sprnng: Leichum (Stettin ) , Long (Leipzig ) :Hochsprung : Weinkötz (Köln ) : Stabhochsprung:Wegner-Halle : Kugelstoßen : Wölke- Berlin . Dis -
kuswerse « : Sievert ( Eimsbüttel ) : Speerwer¬fen : Weimann (Leipzig ) : Hammerwerfen: See-
ger (Oßweil) : Zchnkamps : Sievert (Eims¬büttel) , Eberlc (Berlin ) : 50- Klm .-Gehcn :Schnitt ( Charlottenburg ) , Aleiweiß (Berlin ) .

Diese 26 Athleten haben bereits in Beglei¬tung von Tr . von Halt und unter der Obhutvon fünf Sportlehrern (Waitzer,Breche n-
macher , Hocke , Engelhard und v . d .Planitz ) die Reise nach Turin angetreten.Die Zahl der Sportlehrer wird vielleicht über¬
raschen, aber die Tage in Stockholm haben er¬neut gezeigt , daß man gerade in dieser Be¬

ziehung nicht allzu sparsam sein darf, da nur
erfahrene Trainer die Athleten vor großen
Nachteilen bewahren können . Der Expedition
gehören außerdem noch zwei Masseure und der
Münchner „Weltstarter" M i l l e r an, der auch ,zur Beruhigung der deutschen Läufer, kn Tu¬rin das wichtige Amt des Starters inne habenwird.

llnlrre Aussichten
Der Gedanke, '

Europameisterschaften in der
Leichtathletik auszutragen , wurde schon seitvielen Jahren gehegt, vor allem Deutschlandhat sich oft um das Zustandekommeneiner der¬
artigen Veranstaltung bemüht, nicht zuletzt
deswegen , um bet den Olympischen Spielenden Amerikanern gegenüber eine geschlossenereund kampfkräftigere Phalanx zu haben. Nun
ist der Gedanke dank dem Unternehmungsgeistder Italiener zur Wirklichkeit geworben , und
vom Freitag bis Sonntag werden sich in Tu¬rin die besten Athleten Europas erbitterte
Kämpfe um die Europatitel liefern.

Vermißt werben eigentlich nur die Eng¬länder, die die Notwendigkeit der Veranstal¬tung von Europameisterschaften nicht etnsehenwollen und zu Hause blieben . Aber sonst sindalle führenden Leichtathletik -Nationen Europasvertreten, so die Finnen , Schweden , Deutschen,Ungarn, Italiener , Polen , Franzosen — ins¬
gesamt 23 Nationen.

Deutschland wirb, das ist der Wunsch der
deutschen Sportwelt , hoffentlich bei den breitä-

gigen Turtner Kampfe» «tn« gst* Holt spilen. Sehr aussichtsreich find vor allem unst
Sprinter und da ist der Bochumer Bctl
meyer sowohl über 100 als auch Über 1
Meter unsere stärkste Waffe . Der FrankfurtMetzner ist einer der Favorite » tm 40
Meter -Lauf und bann ist natürlich noch unst
kurze Vierer - Staffel fehr auSstchtSreiIn den Mittelstrecken wirb für uns nichts i
holen fein und auch S y r i n g findet auf &
beiden langen Strecken übermächtige Konk«
renten vor. Sehr gut „beschlagen" sind wir i
gegen wieder im Marathonlauf , wo Brauund Gerhard auf den vorderen Plätzen I
erwarten sind . Das gleiche gilt für unsere ®
her, vor allem für Schnitt . Unsere Hürbvläufer müßten sich bis zur Entscheidung burl
kämpfen, aber zu einem Sieg wirb weder We!ner noch Welscher kommen. Vielleicht üb§
rascht der Altonaer Polizist Scheele ang '
nehm ? Unsere 4 mal 400 - Meter -Staffel fl*
trotz der Stockholmer Niederlage gute Ausstäten, zumal Schein diesmal anStelle von Ding«
laufen wirb. In den technischen Uebungen sta>ten durchweg recht aussichtsreich , vor allem dt
Weitspringer Leichum , der bisher recht b>
ständig in seinen Leistungen war . Im Zeh«
kampf erwarten wir natürlich unseren Wel>
rekordmann Sievert glatt in Front , obwo!
die Finnen mit schwerstem Geschütz auffahren.

Die feierliche Eröffnung der Kämpfe find«
am Freitag um 14 Uhr statt, die Schlußfeie
ist für Sonntag , 17 .20 Uhr vorgesehen . —

Entzückende

IIan da rbei len
selbst hergestellt machen immer viel Freude.

In meinen Schaufenstern finden
Sie die neuesten Modelle die
auch Sie bewundern werden .
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56268

Verschiedene
[kleine Anzeigen
Zentralheizungen
zur gewissenhaften ,

gut und billigen Be «
dienung empfiehlt sich
Angeb. unter 5567
an den Führer .

Flicksrau
nimmt noch Kunden
an . Angebote unter
6654 a . d. Führer .

Lebens -
Fragen

beantwort , nach phy -
fologischen Studien
brieflich. Einsendung

1.00 . Zuschr . u .
5533 an den Führer .

Schöner

Laden
m . Schaufenster und
Nebenraum. evtl. a .mit 3 od . 5 Zimm .^
Wohn. m . Bad aus
1. Oft . bill. zu vm .
Näher . Adlerstr. 8,
nächst d. Kaiserstr. *

Großer 56455
Laden

mit Souterrain und
anschl . Werkstatträu-
men Amalienstr. 7,
ganz oder geteilt, in
welchen bisher ein
bestbekanntes Instal »
lationS» und Herdge¬
schäft betrieben wur¬
de. per sof. zu verm.
Näh . durch den Haus¬
verwalter A. Rei-
mann , Kaiserstr. 211.

Zwei schöne
Biikü -Rälime

gegenüber d. Haupt¬
post per 1. Oktober,
evtl, früher ; . vm .
Angebote unt . 56446
an den Führer .

Gut möbliertesZimmer
zu vermieten. 5083k
vartenstr . 35, part .

Großes, gut möbl.
Zimmer

Zentralh ., fl. Dass.,
b. Hauptpost z. vm .
Srbprinzenstr. 31, II ,links. *

Für 12 Jahre altes
Mädchen

gute Pflegestelle ges.Mit Klavierbenütz.,
Nähe Gntenbergschu-
le . Zuschr. u. 5562
an den Führer .

Jazz - Kapelle
für Kirchweihgesucht
neuer saaiuau

Mühlburg
Li« Malier

für Sich
iSonntagnachmittag )Dir Dame in der
lebt.Sperrsitzreihe,gr.
Handtasche , wird um
ein LcbcnSzeich . geb .
u . 5495 a . d. Führer .

Gut möbliertesZimmer
auf 1. Okt. z. vm .
Morgenstr. 23, I. *

Möbl. Zimmer
od. leer mit Neben¬
raum an Dauermiet ,
zu verm. Diktariastr.
Nr . 2. II . *

Möbl. Mansarde
el .Licht , an sol .Herrn
bill. zu verm. vik-
toriastr . 18, IN. *

Leeres
Zimmer

an alt . Herrn z. vm .
Waldstr. 36 b. Dan -
bach. *

Möbl . Zimmer
zu verm., wöcheutl ,4.- XU . Lessingstr .
11t. 26, Port , *

Zimmer
mit Wohnküche, ,Nähe Hauptpost an

alleiusteh. berufStät.
Frl . od . ältere Dame
zu verm. Angeb . u .
56504 an den Führ .

Zimmer
.part ., m. KihchLUüen.
sof. zu verm. Zu
erfüll , u . 5541 o. 5.
Führer .

'

2 leere Zimmer
u. Keller m . Küchen -
den . od . Küchenant.
a . 1. 10. od. 1. 11.
bei d. Hirschbrücke z.
verm. Preis einschl .
Licht u . GaS 35 .- -
M . Angeb . ii . 5567
an den Führer .

Wohnung von

2 Zimmer«
im Scitenb . z. verm.
Zu erfr . Sofienftr .
30, i . et . *

2Z .-MIM.
4 Stock , auf 1. 10.
zu verm. Erfragen :
Roonstr. 20, II. *

Schöne, sonnige
2 7-2 Zimmer-

Wohnung
m . Zub ., bis 1. 10.
bill . zu verm. Knie¬
lingen, Hardtstr. 6,
(Bäckerei ). 56265

Schöne
2—3-Zimmer -Aohn .

m . Balk. auf I . Oft .
zu verm. Anznschen
mittags ab 3 Uhr
Belchenstr. 8, part . *

Schöne, sonnige

3 3 .-ffiol)n.
co . 2 1 -Wohva
neu herg ., sof. o . sP.
zu berm. Karlstr . 2,II ., N5- 7Uhr.

Durlach
schöne sonnige4 Zimmer -Wohnung

Bad , Loggia, Be-
randa , große Diele.
Mans . m . Zubehör,
schön. Turmverglagea . 1. 10. zu verm.
Rittncrtstr . 20. *

In HaSlach i . K.
sehr schön gelegene
4 Z .-Wchllllllg
mir Erker n . Küche ,Keller und Speicher
auf 1. Okt. zum Pr .
von 40 XH zu vm .
Zu erfr . u . 56449 im
Führer .

Zu vermieten:
Im Schwesternhaus

in Sasbachwalden
schöne, sonnig gele¬
gene
4Z .-WehNUNg
ir . Küche , f. pem ,

.» camten betont), ge*
eignet, fof . z. verm.
Anfrvg. an Kalhol.
Pfarramt . 66452

4 Zimmer
Bad , Loggia, Man¬
sarde . ssorkslr . 55, II .
auf 1. Oklob . zu ver¬
mieten. Anzus . 3—6
Uhr. Tel . 3011. *

m vermieten
Größerer moderner

Coden
mit mehreren Schaufenstern , neu her *
gerichtet , in unmittelbarer Nähe der
Kaiserftraße sofort tu vermieten . An -
gcb . unt . Nr . 5564 an den Führer .

Neuzeiil ., geräumige u . sonnige
4 Zimmer - Wohnung

m . KaLelosenbzg ., Südlage , in der
Dragoneritr . auf t 10 34 unter
flünft . Bedingungen zu vermiet .Mcrtstaftter u . Barth , Neureu -
therstr . 4 . <48087)

4-5 ZMilier-MIflUIilg
in der Bismarekstr . mit Bad u . allem
Zubehör auf I . Oktober 1934 zu der -mieten . Preis XX 90.—. Näheres :
Fernsprecher 50 . *

4 Zimmer
Baderaum , Küche m .
Zub . Amalienstr. 7,2. Stack ans i . Ott .
,n vermieten. Näh.
durch de» Haurxer -
datier A. Neiman» ,

Karlsruhe ,» aiferfir. 211.
56158

Auf 1. Okt. schöne

4 Z.-WW .
im Renchtal zu vm .
Zn erfr . unt . 5534
im Führer .

Ger . n . sonnig, in
aufgeb. Dachst , gel .

4 Z.-Wlih».
mit cing. Bad preis' ,
wert zu verm. Näh.
Erbprinzenstr. 6, II*

Schöne , sonnige
5 Zimmer - j

Wohnung
m . Bad , Balk.. Kü-
chenvcranda. Speise¬
kammer, in gut . Zu -
stand auf 1. Oktob .
preisw . zu vermiet.
Näb . bei Leonhardt.
Kaiserstr. 64 (Lad .i*

Im schönen Gaistal
bei Herrenalb eine
öZ . WohNUNg
mit Küche u Bad.
ft. Wasser , für XU
50 .— sof. z. vermiet.
Auch für Wochenend
sehr geeignet. Anfr .
erbeten an

Ludwig Keller,Gaistal b. Herren¬
alb . 56453

Stadtmitte ,
ruhige Lage , schöne

8 Z.-Wlih «.
m .' Bad . 2. St . ohne
Gegenüber zu verm.
Neu herger. Blumen-
straße 7. 56503

EESg §!| gä
Billige 3 Zimmer-
Wohnung i . d . Ost-
stadt gcg . 2—3 Z .-
Wohn, gleich welch .
Lage zu tausch / ges.
Angebote unter 5512
an den Führer .

Sauft bei
Führer-
Inserenten

Mietgesuche
tage
Nähe Hauptpost—

Muhlburger Tor per
1. Okt. 34 zu miet.
ges. Angeb . u . 56637
an den Führer .

Juche eine
2—3 Zimm . -Wohn.

evtl, mit Keller,
Speicher und Garten
auf 1. Okt. Weiher¬
feld od. Beiertheim,
Rüppurr bevorz . Ang .
u . 5564 a . d. Führ .

iv verkaufen
Achtung !

Epeise-Zrmmer
zwei kombl . s. schöne Modelle mit u .ohne Aufsatz , gllnst . abzug . Härlngcr ,Möbelwerkst , u . Hdlg, , Katserallee 94,

56151

SAmarschstiefei
fschwarz ), Gr . 41 ,
fast neu. zu verkauf.
Herrenstr. 56, I . *

Schlafzimmer
neu , Eiche m . Nuß¬baum, Küche , elfen-
bein lack, im Auftr .
zu verkaufen. *

Zirkel 24.

Gebr. . gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen. *
Wolfartswcirerstr . 18
2 . Stock .

Gebrauchte
Laden-

Einrichtung
f. Kolonialwaren , so¬
wie Warenschränke,
Regale und Laden¬
tische, billig zu verk .
Markstahler & Barth ,Neureuter Str . 4.
40117

Gebrauchte
Kleemann-

Ooppelkorb-
Obstpreffe

800 Millimeter -Korb-
jDurchm., einschließl .
Ôbstmühle u . Wasch -
elcvator, fow . .Kraft-
pnmpe sof. verkänfl.
Anfragen an Kurt
Kirchqeßner, Eppin-
gen i. B ., Bismarck¬
straße . 56453

edireibniQiüj.
neu u . gebraucht, ab
8 %)l monatl . z. vk.
A. Ströble , Karls -
ruhe-Dammerstock ,
Danziger Str . 8,

Tel. 7747. »

6r »n, touevr
^ rsunck Ist ein
Leben ohn .Musik

greife

HandharmonlRa
Kin paar Siunc
Unterricht inu
bew . HanOh
monjfurcftuic

Du kannst t
schon . Alle H
ner - KIubbar
nikas vorrÄ 'I

Prosp Tanscb Tt
Kadio-Mosikha

SCHLAI
I

Kallerltr. l̂ . <75 I
neb , ralamander |

Gebr. Herren, und
Damenrad

zu verk , Nheinftr. 6,
Sitter . •

Elelitr. Bohner
(ProtoSl , tadcll. im¬
stand , billig abzugeb .
Lais , Dommerstock -
stroße 42, II . *

H .- U. D .-M
biMg zu verkaufen,
Mast, werderstr . 73
49857

, Zu verlausen:
älter , Küchenschrank ,
Tisch, Stühle , Asm .
merftühle, Pnaeet -

breiter , Bilderrahm, ,
Zuglamtze s, Büro ,

Grammophon,
Fesiplah 1, r , HauS-

Reue Fässer
verschiedener Größe,

Handarbeit , ans irok »
kenem , gesp , Eichen -
hol; <u verk , *

Käserei tzakk,
Karlsruhe ,

Geririgstr . 27.

Gebrauchte«

Damensahrrad
zu verk , Buusenstr.
18, 3. Stack , »

Schöne
Ladeneinrichia.
für Zigarrengeschaft

geeignet, zu verkauf.
Zuschriften unt . 5537
an den Führer .

El . schwarzer
Maßanzug

zu verk. Oberw . 96,
Schritt !. 80 . Pr . 85
M . Maxanstr. 47, 3 .
Stock . *

Küche
gebr., schöner Stück,
naturlas ., preiswert
ui verk . Adr. zu er¬
frag . unt . 5579 im
Führer .

gegen nie
AflieitsiosigKeii
oon Staatssekretär

Retnvard <
flu i dem Inhalt :
DteArbettrveschas -
fung . Förderungv . Gbeschttekungen
neuesttnanzvolilik .
Instandsetzung v.

Gebäuden . Stener -
erletchiernngen n .-senknngen . Dte
Verelnsawnng der
LtenerwescnS nsw .

Pret »
nur 1.20 M .

Führer • vertag
G,m,b,H.

Abt . Buchbandla ,

Kraftfahrzeuge
„ An-und Verkauf ,
D K W

Neichrklasfe , steuer¬
frei. nur m tadellos .
Zust. gea . Kasse zu
kauf . gcs. Angb . u .
5528 an den Führer .

Motorrad
200 ccm , u . ein 8,5-
? 8 DKW > wenig
gef ., günst. abzugeb .
Sämtl . neue Modelle
auf Noten. *

DKD -Keller.
Weingarten (Baden),Tel. 12. *

Mathis
7/83 off ., 37 000 km
gelaufen, in gut . Zu¬
stand , billig abznge -
ben , Karl Baumann ,

Karlsruhe ,
Akademiestr . 80.

50-150

Motorräder
Ardie, 750 u . 500 ccm
BMW . 750 ccm
1 Leichtkraftrad, alle
in best. Zust . z. vk.

Sendelbach,
Sofienftr . 87 56266

4/20 PS .
Ovel -Limouflne
4-Siher , im ein -
wandfr . fahrbereiten
Zust ., spottbillig zu
verkaufen. 56444

August Müller,
Kuppenheim,

Friedrichstr. 1L

Inseriert
km

„ Führer "

Jmmobilien
prwalpenston

Gnteinges . Geschäft In bester Lage ,Umstände halber mtt Inventar gün -
sttg abzngeven . Zuschriften nnt . Nr ,5505 an den Führer .

Aulo-Garage
ges., mögl. Bahnh .-
Nähe , jed . nicht Be¬
dingung . Angeb . u .
56454 ân ^den Führ .
AcltereS Frl . suchtZimmer

mit Küche . Angcb . u.
5573 a . d. Führer^
1 Zimmer-Wohnung
v . berufst . Frl . ges.,evtl. gr. Zimm . m .
Wass . u . el . Licht .
Angebote unter 5458
an den Führer .
Beamtenwitwe sucht
1 od. 2 Zim .-Wohn .
sofort od . spat . An- ^geb . u . 5571 an dcn ^
Führer . _
Nuh. Ehep.» mittl .
l .. sucht

2 Zimmer
m . K . auf 1. Okt. i .
best., ruh . Hans . 3W
30—35,—, ev. HanS-
vcrwalt . Ref . vorh.
Angeb . u . 56460 an
den Führer .

23 .
-l0f ) IUinQ

evtl . 3 'Zimmer -Woh -
nnng m . Zubehör, in
gt . Hause per sof. ge¬
sucht von alleinstehd .
Dame . Zuschr . unt .
56437 an den Führer .
Von 7 Mann

zum Volk
v , With , Falndcrl

Eine Illustr , Ge¬
schichte der NSD¬
AP , und der SA ,
Der Verlaster tst
d , bekannteSchrtlt -
letter d . „ Angriff

Führer > Verlag
<i>,m,b .L ..

Ab «. Buchhandlg .

Immer daran
denken : Die
Klein -Anzeige ist
der beste Mittler
und Ve rkäufer I
Lernen Sie von Erfolg«
reichen ! - Die Klein«
Anzeige in d . .Führer *
wenn iie von Nutzen

sein soll !

DerMt,c «
Da » Blatt d. kleinen Anzeige»

Kleines
Landhaus

m , 2 bis 3 Morgen
Land, auch Obstgar-
ten od, II . Hühner¬
farm m . Wohn, zu
pachten evil, z, kauf ,
ges, Angebote unter
5501 an den Führer ,

Neuzeitliches

Einlaratiien-
Haus

zu kaufen ges. Ang.
u . 5572 a . d. Führ .

Lebenbmittel-
Geschiist

wegen Wegzug sofort
billig zu verk . Grenz-
str . 8. »

Zigarren.
Geschöst

in guter Soge günst,
zu verk, Anträgen ckü
Schwab, Ritterstr . S,

| Ser . 6627. 66267

BlMlliS
zu verk , Durmberg-
gebiei , Richihosenstr,,
480 gm. Angeb, uni ,
60077 a , d, Führer ,

Unterricht
Zum Ans, d, Schul¬
zeit empsiehlt sich s,
Nachhilsest . Englisch ,
Französisch , Spanisch,
Billigst, Preis ,

Käte Koppel,
Philipp,ir . 22, bei

Wanger.

MV yoiksdecke ist dal
Niemand soll jetzt In der kälteren Jahres¬zeit auf den GenuB einer wärmenden Bett¬
decke verzichten müssen , das war unserVorlatz beim Einkauf dieser preisgünstigeoBettdecken, die wir heute zu folgendenPreisen in den Verkauf geben :

Woildedten hamatkaaetaeblDmit hQbaehar Borda 140x190 om . . 10.90
Wolldecken JaequardmuaUr j je
achwera Qualltlt, 140x190 cm . 10 .90 *

Baumwolldecken kamalhaarfarbli
mit achbnar Borda , 140x190 cm . 2 .70 1 .80
BaUmWOlldeCken Jacquardmuatar
welch und mollig 140x190 cm . . . . — . . . 7 .20 4.60

Karlsruhe , Haiserstr. US
moniburg , Philippstr. 1

Offene Stellen
Für neuen 5 Tonncn -Fernlastzngwird etn

TEILHABER
mtt ca . XX 7000 .— gesucht , Ange » .unter Nr . 5568 an den Führer .

„Der Stürmer **
25-30 Damen v. Herren
zur Abonnenten - Werbung für

gesucht , sowie ganze Kolonnen f.
ganz Baden bei guter Yerdtrnst -
mögltchkett . Täglich perfönl . vor¬
stellen von 9—12 und 2—1 Uhr
Markgrasenstr . 49 II . 56222

Solide
Äbonnenienwerber

die nachweisbar schon mit Erfolgtätig waren , für NS -Berlaa ge¬sucht. Gute Verd .- Mögl . Vorhand .,da das in Frage kommende Ge»btct schon fett langer Zeit nnbe »
arbettel blteb . Angeb . unter Nr .50901 an den Führer .

Ehrlicher, fleißiger
Junge mit gt . Schul-
zcngniffen in guter
Feinkostgeschäst per
sofort als

Lehrliilli
gesucht. Kost und
Wohnung im Hause .
Näh, Oti » Triischler,
Feinkost , Osfenburg.
3070/66631

Teilhaber
und Ehanfseur für
neuen 5 To-Last ;ngmit Fernverkebr sos,
ges. Ersord. Kapital
3500,— XX . « ngeb .
u . 66459 a . d. Fghr ,

Mädchen
für Haurhalt u , Be¬
dienung g.-s, 66161

Weinstube
„Gold. Fäh " ,

Wieland,str, 18.

Existenz
Fräulein od. jg , Ehe¬
paar wäre gute Exi¬
stenz dch. Errichtungeiner Heißmangelstu-de in einer Miei-
waschlüche geboten.Die Waschküche Haieinen außerordentlich
großen Kundenkreis
und ist eine Heih-
mangel unbedingter
Bedürfnis und würde
sich guten Zuspruchs
ersreueu. Schönes Lo¬
kal vorhanden. Zur
Erriibtung sind etwa
500—700 XX Barka-
pilakerforderlich. Zu -
schrift . u . 56457 a . d .
Führer .

Gesucht aus sofort
fleißige», ehrt.
München

nicht » nt . 20 Jahr, ,da » etwa» kochen
kann bei guter Be¬
handlung , Zn erfr , u ,
6659 im Führer .

| Junge », saubere»

1 TOdien
Imehrm, wich, »es,» loseftr. 19, IV.
Ehrl, , zuverl,, kin¬
derliebe » 66636

Mdchk »
da » schon in Stel¬
lung war , zu 4 Per¬
sonen aus 15, 9, jes,
Güte Behandlung gu-
gel Frau Architekt

» ulhanek, » »hl,« ühlertalstr . 227 .
Kr,, sleiß , u . zuvert.

Mädchen
s, HauSH . z 1. oder
16, 9. a , Land ges, , n .
u . 25 I, , Koch» und
Nöhkennin. und mit
Kinder umg . Bew , m .
Ze»gn,.Abschr . a , Fr .
Maier tSrefserns ub.
Bühl (Baden). 66178

Junge », brave»
Mädchen

in kleinen Haushalt
sos, ges. Jnnkee ,

Kanonieeftr. S. *

r
Herren - u.
Damensrlsenr

für fof . ges. Anaeb .
u . 56550 a . d. Fuhr .

\Stellengeiuche
Perfekte

Schneiderin
sucht stch zn verän¬
dern für 1, Okt«»-
Angeb , u , 66264 <«
den Führer ,

Mdche«
M I, , mit einige»
Mark Rente , in n» <h
uugekünd. Stellung ,
mit gut. Zeugnissen,
sucht pass, Wirkungs¬
kreis in kl, Stadt »-
a . b . Lande. Selbst ,
in allen häurk. Ar¬
beiten u, gut bür-
gerl. Küche , Gut«
Äehaudlg. ist Haupl-
bedinguna, Ang. u-
6631 an den Führer -

Fleißigen und ehrlichen , In der

Hauswerbung
erfahrenen Mitarbeitern bietet Welt»
firma glanzenden Tagesverdienst .
Sofortige Auszahlung . Leicht
verkäuflicher Artikel. Langfristige
Abzahlung . ssw

Park -Hotel, um siadigiM 15
Mittwoch, 6- d. M., I «n 16 - 17, Herren 17 - 11 Okr

t
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Ser Vumpenfammlcr
Ein interessanter und wichtiger Berus

Lumpensammler ! Dieses Wort wurzelt mit
einer nicht gerade schmcichelhaftcu Vorstellungin weiten Kreisen unseres Volkes . Man denkt
dabei an ein Gewerbe , in Schmutz, Staub

1
a «

un & üblen Geruch jeder Art und schließt von
dem Material auf den moralischen und gei¬
stigen Status der damit Beschäftigten selbst.
Kein ungerechteres Vorurteil als dieses ! Der
Beruf des Lumpensammlers kann allerdings
nicht in der weißen Arbeitskutte oder elegan¬tem Sportdreß usw. ausgciibt werden . Hier
heißt es frisch und tapscr zngrciscu und hinein -

_ ^ steigen in den Schmutz, wo er sich bietet , je
tiefer um so größer ist die Freude des Samm -

» | ters ; denn ihm wird nicht wie einem andernfl 1 Händler das Material vcrkanfsfertig in belie -
digen Mengen vor das Haus gefahren , son -

We »
>wo^
en.

tnd>
>fei«

s»'
Stt'
» er
gen

der» er muß cs in allen Winkeln aufstöbcrntt "d dazu von Hans zn Haus , treppab und
Oppaus mit seinem Tack vor den Türen an -

len
»a

sen und so in kleinen Mengen ans seinem
Öligen zusammcntragcn , was in den einzelnen
Haushaltungen an Abfallstoffen seit seinem
tctztcn Besuch sich angcsammclt hat .trr iß bet seinen Fahrten allen Unbilden

Witterung und der Jahreszeit ausgesetzt ,
^-b es regnet , ob cs schneit , ob die Sonne
Mensch und Erde glutvoll in die Arme schließt ,oder der beißige Nordost voll Bosheit um die
vcken pfeift ,her arme Lumpensammler muß aus Tour ,wenn er mit den Seinen am Abend nicht hung -
tng zu Bett gehen will . Nicht minder schiverund die Forderungen , welche der Beruf des
Lumpensammlers an die Gesundheit und kör-
ü" lichx Konstitution seiner Angehörigen stellt.

U ' d wie bescheiden ist der Ertrag , trotz Mühe">d harter Arbeit ! Sparen und darben und
" nicht leisten ans den bescheidensten Lebcns -

m
'
r -

' k' öer eiserne Imperativ in der Fa -
u,e eines Lumpensammlers , wenn derselbel Ehren , d . h . in diesem Fall ohne Schulden

»
'" chS Leben kommen will . Dazu kommen
en, djx Grobheiten , die er hiunchmen mnß ,

so

Lumpensammlers ablicfcrungsfertig für den
Großhändler und in dem Augenblick, da die
Ware dessen Waage verläßt , wird dem Samm¬
ler erst ein bescheidenes Plus als Entlohnung
und Ertrag seiner harten Arbeit . Davon kom¬
men noch allerhand BetricbSspcscn in Abrech¬
nung . Am härtesten fällt dabei die Miete für
den Lagerraum irgendwo an der Peripherie
der Stadt ins Gewicht, denn der Lumpen¬
sammler kann seine Ware in der Wohnung
ivcdcr lagern noch sortieren , wenn er nicht mit
der Nachbarschaft und den einschlägigen Poli -
zeiverordnnngen in Konflikt kommen will . Und
für diese Lagerung benötigt er neben der lau¬
fenden Gewerbesteuer noch eine besondere Kon¬
zession , was alles recht empfindliche Kosten
macht , die wiederum den Nettoertrag seines
Betriebes nicht unwesentlich reduzieren . So¬

viel über das Persönliche des Lumpensamm¬
lers . Aber der Beruf hat auch

eine volkswirtschaftliche Seite
und zivar von einem ganz ansehnlichen Aus¬
maß . Deutschland war zu Alimcnticrung sei¬
ner Industrie schon immer auf die Einfuhr
von Rohstoffen aller Art angewiesen .

In einzelnen Artikeln , erreichen unsere Um¬
sätze einen Umfang , welcher der ganzen Pro¬
duktion eines Landes gleichkommt. Durch den
Verlust von Elsaß - Lothringen , der großen
schlesischen Gebiete und unserer anfblühenden
Kolonien , hat diese Rohstoffeinfnhr noch eine
wesentliche Steigerung erfahren . Es geht auch
hier am Lnmpenmarkt um Millionen -
iv c r t e und es erfordert schon eine gründ¬
liche kaufmännische Schule und langjährige Er¬
fahrung bei dcic Großhändlern , um bei dem
fluktuierenden Kurs einen Gewinn zn balan¬
cieren . Einige Zahlen her Ein - und Ausfuhr
der ersten drei Monate dcS laufenden Jahres
mögen das Gesagte unterstreichen . Die Einfuhr
für diese Zeit iveist 181592 Doppelzentner auS,
während die Ausfuhr mit 81127 Dz . im Regi -

Vergünstigung bei der Reichsbahn für
Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigte

N'cnn
Be»

er an einem Glasabschluß die Glocke iir
vcgnng setzt , und die Hausfrau oder das

Mädchen ihm die Türe vor der Nase zuschlagen,weil sic vielleicht den Briefträger oder sonst
^>nen angenehmen Besuch erwartet haben , und
*tt ihrem Unmut nun , wie einen Fechtbruder ,von der Schwelle weisen.

^ abei kommt doch der Vielgescholtcnc nurrott den besten Absichten ins Hans . Er will
den alten , lästigen Kram in Keller und Spei¬ser forträumen und fordert für diese sehrvft recht schmutzige und undankbare Arbeit
vicht allein keine Bezahlung , sondern gibt zuder Atiihe und Plage noch eine angemessene
Vergütung aus seinem schmalen Beutel . Hö¬ver läßt sich die Koulanz im Geschäftsverkehr
^vvhl kainn steigern , wenigstens ist mir kein
Gewerbe bekannt , das sich durch ein ähnliches
Entgegenkommen auszeichnet . Also, warumd ' esc Aversion und Ueberhebung gegen diese
dlermsten der Berufe . Ich hofse gerne , daßdiese Darlegungen unser » Hausfrauen in« tatzt und Land Veranlassung werden , ihre
Meinung von dem Lumpensammler einer
gründlicheren Revision zu unterziehen und
^ mselben, wenn er das nächste Mal an der
^ >ire sich meldet , in einer Weise begegnen , diedrm sozialen Stande unserer Zeit entspricht.Ei » sehr bedauerlicher IrrtumKt auch die weitverbreitete Annahme in denLeihen der Lumpcnsammlcrgilde , verberge sichMancher Kapitalist vor dem Zugriff des Fi¬nanzamtes . Diese Ansicht ist zu absurd , um zuihrer Widerlegung ein Wort zu verlieren .
Lumpensammler und Kapitalist , das sind zweiBegriffe , die " '
heben.

sich materiell gegenseitig auf -

Die Reichsbahn gcivährt den ehemaligen
Kämpfern für das Vaterland eine Reihe von
Vergünstigungen , die in der Ocffentlichkeit
weniger bekannt sind . So erhalten : Deutsche
Kriegsteilnehmer von 1804, 1806,
1914/18, die dem Rcichskricgcrbund „Kysfhäu -
ser" und der NSKOB angehören , zu Fahrten
nach und von den Kriegererholungshcimen ihrer
Verbände , wenn der Aufenthalt im Heim un¬
entgeltlich oder zu ermäßigtem Preise zugcstan -
dcn ist , 50 Prozent Ermäßigung bei der 2 . oder
3 . Wagenklasse. In Eil - und Schnellzügen
muß jedoch voller Zuschlag bezahlt werden .
Der Antrag für diese Vergünstigung muß durch
die Organisation gestellt werden . Zugelassen
mit gleicher Ermäßigung ist Begleitung , wenn
die Notwendigkeit der Begleitung ärztlich be¬
scheinigt ist .
Kriegsbeschädigte bei bestimmten Reisen
Teilnehmer an den früheren Feldzügen , auch

Ehina - und Kolonialkriegen , die infolge einer
in diesen Kriegen erlittenen , amtlich anerkann¬
ten Dienstbeschädigung dauernde Schädigung
der Gesundheit zurückbchaltcn haben , haben
bei Fahrten , die in ursächlichem Zusammen¬
hang mit der Kricgsbcschädigung stehen und
als notwendig anerkannt sind und zwar Hin -
iind Rückfahrt zwischen , dem Aufenthaltsort
des Kriegsbeschädigten und den Zielortcn bei
Fahrten zum Zwecke zur Behandlung durch
Fachärzte , zur Unterbringung in Heilanstalten ,
zum Besuch von Kurorten und Erholungshei¬
men , zu Unterbringung in Ausbildungsanstal¬

ten , zum Aufsuchen von Beratungsstellen der
amtlichen Kricgsbeschädigtenfürsorge und in
Angelegenheiten der Arbeits - und Berufsfür -
sorgc, sowie zur Vorstellung beim Arbeitgeber
uud Stcllcnantritt 50 Prozent Ermäßigung .
Auch hier ist , wenn nötig uud begründet , Be¬
gleitung zngelasscn . Die Ermäßigung ist auch
in diesen Fällen nur möglich, wenn die Be¬
scheinigung der amtlichen Fiirsorgcstclle für
Kricgsbcschäoigte vorliegt .

Die Bescheinigungen und Ausweise werden
bei jeder Lösung der Fahrkarte abgestcmpelt .

Schwerkriegsbeschädigte
Schwerkriegsbeschädigte , d . b . 60 Prozent

oder mehr crwcrvsbeschränkte Kriegsbeschä¬
digte, bei denen der auf ihre Kricgsdienstbe -
schädigung beruhende körperliche Zustand die
Benutzung der 2. Wagcnklaffc erfordert , er¬
halten diese auf allen beliebigen Fahrten ans
Fahrausweis 3 . Klasse , auch wenn dieser schon
eine Ermäßigung einschlicßt. Zugelassen mit
gleichen Vergünstigungen , wenn erforderlich ,
auch für Begleitung .

Für diese Vergünstigung wird eine Beschei¬
nigung der amtlichen Fürsorgestclle für
Kriegsbeschädigte und Zeugnis eines ArzteS
des Versorgungsamtes gefordert . Die Be¬
scheinigung gilt für ein -Kalenderjahr und muß
mit dem Lichtbild des Beschädigten versehen
sein .

Kriegerhinterbliebcne kommen für diese Ver¬
günstigungen nicht in Frage .

9lur§te Stadlnachrichten

Zäher und anstrengender muß kaum em <•-ruf arbeiten , wie ausgerechnet der Lump ’
sammler , um sein täglich Brot . Wenn er w “und abgekämpft mit einem HandwagenLumpen , Mctallabsällcn und Knochen nawHause kommt und wollte die Ware ohne n -tercs bei seinem Großhändler verkaufen , wursich kaum ein Plus über den Einkaujspreergeben . Ter Realverdienst muß erst dura ,eine Spezialarbcit ,

das Sortiere «,gesichert werden . Und dieses Ausscheiden oeeinzelnen Produkte in ihre Weltklassen »»»Kurs , ist nicht weniger anstrengend wie oasSammeln selbst und erfordert keine oermgeMaterialkenntnis , die nur durch lange Hebungerworben werden kann . Erst wenn alles lau -ber belesen und geschieden ist. Eisen , K»p> >
. .

»uw
Rotguß . Zinn , Wolle , Leinen , Baumwolle usw .

Spaten srcude,trahlend zin besonderen Haufen liegen , ist die Ware des blanrcm

Verkehrsunfall
Gestern Mittag gegen 5 Uhr stießen in der

Robcrt -Wagner - Allee bei der Vcilchcnstraße
ein Auto und ein Motorradfahrer zusammen .
Der Unfall ereignete sich dadurch, daß der von
Durlach kommende Motorradfahrer durch die
Sonnenstrahlen geblendet wurde und so im
gegebenen Moment die Geistesgegenwart ver¬
lor . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt,
die Fahrer kamen mit dem Schrecken davon .

*
Radfahrer -Zusammenstoß . «Gestern abend

gegen 7 Uhr stießen in der Kaiscrstraße beim
Adolf-Hitler - Platz zwei Radfahrer zusammen .
Beide Räder wurden stark beschädigt. , Der Un¬
fall ist auf das N i ch t e i n h a l t c n des Bo r -
fahrtsrechtcs zurückzusührcn .

*

Die Feldküche für Nürnberg
In den Abendstunden des Dienstag passierte

ein großer Lastwagen mit einer Ricseu -Fclb -
küche auS Gaggeuau unsere Stadt . ES war
dies die große F'eldküchc , die im Laufe der
Wpche tausende Parteigenossen des Gaues Ba¬
den in Nürnberg verköstigen wird . An jeder
Ecke des Wagens saßen je ein SA - und ein
SS - Mann , die treu wachen iveröen bis Nürn -
berg , damit die „Gulasch-Kanone " heil an ihrem
Bestimmungsort ankommt .

*

Montag abend marschierte der Freiwil¬
lige Arbeitsdienst mit Tornister und

bähnhof . Voran die gcrngehörte , schneidige
Gaukapclle . die ihre flotten Marschweisen zum
letzten Male vor dem großen Reichsparteitag in
Nürnberg den Karlsruhern zu Gehör brachte.
Um 20.30 Uhr fuhr der Sondcrzug mit den
Männern der Arbeit aus dem Karlsruher
Hanptbahnhof .

*
Die Renovierung der Stadtkirche

Um der Stadtkirche ein wirklich neues Bild
zu geben, werden jetzt noch die Treppenauf¬
gänge am Hauptportal , hcransgcrissen und
durch neue Steine ersetzt .

*

Rundfunkteilnehmer herhören ! '
Am hcuiigen Mittwoch abend 21 Uhr findet

über den Rcichssender Stuttgart eine Uebcr -
tragnng aus Karlsruhe statt mit dem Thema :
„S t ä d t c b i l d c r , Karlsruhe "

*
Im Gloria - Palast läuft ab heute , Mittwoch ,

das Militär -Lustspiel : „3 Tage Mittclarrest "
mit Lucie Englisch, Paul Hörbiger , Gretl
Theimer , Max Adalbert s,' Hugo Fischer -Köppe,
Jda Wüst u . L . Pcukert . ilicgic : Earl Bocsc.

In de» Union - Lichtspielen startet heute das
Lustspiel : „So ein Flegel " mit einer Doppel¬
rolle für Heinz Rühmann . Im Beiprogramm
neben der neuesten Dculing -Tonwochc ein Kul¬
turfilm vom Zwergtauchcr , genannt „Ein un¬
heimlicher Geselle" und noch ein lustiger Zwei -
Aktcr „Ter Stier der Pampas " mit Szökc
Szakall in der Hauptrolle .

ster steht . Das ergibt ein Plus der Einfuhr
von und 50 000 Dz . Trotz diesem ganz respek¬
tablen Uebcrschuß stehen aber Ein - und Aus¬
fuhr im zahlenmäßigen Wert fast einander
gleich . Diese ausfallende Erscheinung hat ihre
Ursache in der Qualitätsdifferenz der ein - und
ausgeführtcn Lumpen . Wir führen ausschließ¬
lich Rohprodukte , das heißt in diesem Falle
unsortierte Lumpen ein uud bringen diesel¬
ben wieder in ihrem größten Teil veredelt zur
Ausfuhr . Unter Veredelung der Lumpen ver¬
steht man das Sortieren nach ihrem Material
in Wolle, Halbwolle , Leine und Seide und das
Belesen dieser Stoffe wieder in ihre verschie¬
dene Hcrstellungs - und Verarbcitungstechni -
ken . Dann das Entfernen aller Fremdkörper ,
wie Knöpfe, Haken und Haften usw. Weiter¬
hin das Waschen, Karbonisieren und endlich
die maschinenfertige Zubereitung zur Verar¬
beitung in den Kunstivollfabriken .

In dieser Manufaktur finden viele tausend
fleißige deutsche Hände Arbeit und Verdienst ;
denn mit der Sortierung durch die Lumpen¬
sammler , die lediglich grob für den Handel
die Ware vorbcreitcn , ist es , wie dargetan ,
noch lange nicht geschehen . Für den Lumpen¬
sammler ist bei seiner Arbeit die Natur der
Stoffe das einzig Richtunggebende , das heißt
er unterscheidet in Wolle , Baumwolle , Leine
und Seide . Aber diese Produkte zerfallen wie¬
der materiell in zirka

dreihundert Einzelqualitätcn ,
die dem entsprechend belesen und geordnet
werden müssen. Die neuen Stoffe , die aus
diesem in solch weitläufigem Rahmen gewon¬
nene Altmaterialien hcrgcstellt werden , lassen
sich in Zahlen kaum erfassen und repräsentie¬
ren Millionenwerte . Fast gleich liegen die
Verhältnisse auch am Mctallemarkt . Auch hier
gehen die Umsätze in die Millionen . Eisen ,

.Zink , Zinn , Kupfer , Messing, Tombak , Alumi¬
nium und alle die zahlreichen Legierungen
kehren im Kreislauf der Wirtschaft wieder an
die Stätten ihrer Entstehung zurück, um in den
Schmelzöfen der- Htttkeniverke zu - neuen - Auf¬
gaben im Dienste Lcx. .M :M )hejt ft.cjj.qren zu
werden .

Deutschland ist ein armeS Land , das sich den
Luxus des unbeschränkten Rohstoffimportes

wie vor dem Kriege nicht mehr gestatten kann .
Sparen , sparen und immer nur sparen , ist der
kategorische Imperativ unserer Wirtschaft von
heute . Und dazu gehört in erster Linie

der Grundsatz , nichts umkommen z« lassen»
was den geringsten Materialwert darstellt .
Wenn die in Deutschland im Jahr anfallende
Lnmpenmenge allein einen Durchschnittswert
von zirka hundert Millionen Goldmark reprä¬
sentiert — beim Altmetall liegt diese Linie
noch wesentlich höher — so bedeutet der Alt¬
produktenhandel doch eine recht sithlbare Ent¬
lastung unserer Außenhandelsbilanz .

Die Erfassung dieser Werte von Tür zu Tür
mit dem Sack über der Schulter in kleinen
und kleinsten Mengen , die sonst auf dem
Müllplatz ober im Herdfeuer ein sinnloses Ende
finden werden , ist einzig und allein das große
Verdienst unserer so herablassend angesehenen
Lumpensammler . Welcher zweite Beruf un¬
seres Erwerbslebens kann sich , an den Be¬
triebsmitteln gemessen , einer solchen Bedeu¬
tung für unsere Volkswirtschaft rühmen ?
Darum sage ich : den Hut ab vor unseren bra¬
ven Lumpensammlern .

Aber auch nach ber nationalen Seite ist ber
Lumpensammler von heute nicht ohne Ver¬
dienst. In dem durch den RüstungSfimmel beS
Auslandes notwendig gewordenen allgemeinen
Luftschutz , ist eS ber Lumpensammler , der die
Speicher von dem feuergefährlichen Gerümpel
säubert und dadurch im Zuge unserer Schutz¬
maßnahmen , die Gefahr bei einem Ueberfall
mit Brandbomben wesentlich vermindert .

Deutsche Hausfrau ! Wenn eS Dir ernst ist
mit Deiner Liebe zn Volk und Vaterland und
Du mit Hand anlcgen willst an dessen Aufstieg
und Zukunft , dann bedeutet eS schon eine an¬
erkennenswerte Leistung , wenn Du In Deiner
Haushaltung Sorge trägst , daß der geringste
Abfall zusammcngehalten wird für den Sack
des Lumpensammlers , der durch seinen Inhalt
zu einer Scgcnsguclle unzähliger Volksge¬
nossen wird . Karl Ruf .

Eröffnung ber AugenMhne
Am 12 . September findet im StaatStheater

die Eröffnungsvorstellung der Jugendbühne
der HI uud deS Bad . StaatStheaterS mit der
Uraufführung Kieudls „Nothelfer " statt.
Die zweite Vorstellung kommt im Konzert -
hauS baS Lustspiel „Theaterverein
TheSpis " von Selluick zur Uraufführung .

„Der Führer " Mittwoch , 6. Sept . 1034, Folge 244, Seit « 11



Die Bedeutung -er Verkehrszeichen
für alle Wegbenutzer

Von Franz Schmidt , Durlach
Tie häufig vorkommenden Verkehrsunfälle

erheischen dringend eine Untersuchung ihrer
Ursache und Mittel zu ihrer Verhütung . Sämt¬
liche Maßnahmen, die die Polizeibehörden tref¬
fen , reichen nicht aus , wenn das Publikum den
Anordnungen der Polizei keine Folge leistet .
Tie Polizeiexekutive und die Wegcbenützcr
müssen sich dcshalb,gegcnseitig unterstützen und
eine Ucberspitznng » ach der einen oder anderen
Seite vermeiden . Es fehlt nicht selten auch
bei den Großstadtmcnschcn an ausreichendem
Verständnis für die von den Polizeibeamten
gegebenen Weisungen und Zeichen. In den
meisten Fällen kommt diese Verständnislosig¬
keit durch Nichtbeachtung der für alle Wege-
benützer , Fußgänger, Radfahrer, Fuhrwerke,
Reiter und Kraftfahrzeuge sowie für das
Treiben und Führen von Tieren in gleicher
Weise geltenden Verkehrszeichen zum Aus¬
druck . Es soll aber im Folgenden versucht
werden , anhand des Gcschestcxtes und verschie¬
dener grundlegender Entscheidungen der Ge¬
richte eine bestmöglichste Veleuchtung der
Rechtslage zu geben.

Nachdem bereits die Straßenverkehrsord¬
nung vom 6 . Juli 1926 für den gesamten
Straßenverkehr in Baden eine der alten
Krastfahrzengvcrordniing entsprechende Be¬
stimmung getroffen hat , besagt der 8 27 der
neuen Krastfahrzeugverordnung vom 10 . Mai
1002 folgendes :

„Ten Weisungen und Zeichen der Polizei-
b -amten ist Folge zu leisten . Insbesondere
hat der Führer auf den Haltruf oder das Halt¬
zeichen einem als solchen kenntlichen Polizei-
beamtcn sofort anzuhalten. Zur Kenntlich¬
machung eines Polizcibeamten ist das Tragen
einer Dienstmütze ausreichend . Den zur Re¬
gelung des Verkehrs ausgestellten Polizeibe¬
amten hat der Führer auszuwcichen . Tie von
diesen Beamten gegebenen Zeichen bedeuten :

1 . Winken in der Fahrtrichtung „Freie
Fahrt " .

2 . Hochheben eines Armes „Achtung An¬
halten" .

8 . Seitliches Ausstrecken eines Armes oder
beider Arme quer zur Fahrtrichtung
„Halt" , in der Fahrtrichtung „Freie
Fahrt " .

Werden
Lichtzeichen

verwendet, so bedeutet grünes Licht „Freie
Fahrt "

, gelbes Licht , „Achtung, Anhalten:
Kreuzung frei !" rotes Licht „Halt". Auf das
Lichtzeichen „Freie Fahrt " darf nicht nur in
geirckkN -' Richtung sssfShren, fvndern auch in
die gesperrte Fahrbahn nach rechts eingebogcn
werden , nach links dagegen nur , wenn da¬
durch der Verkehr von entgegenkommenden
Fahrzeugen und von Schienenfahrzeugcn auf
der freigegebenen Fahrbahn nicht gestört wird.
Fahrzeuge, die rechts einbiegcn wollen , ha¬
ben sich vorher möglichst weit rechts , Fahr¬
zeuge, die links einbiegcn wollen , vorher mög¬
lichst weit links auf ihrer Fahrseite einzuord¬

nen . Das Einbiegcn hat in Schrittgeschwin¬
digkeit zu erfolgen , damit Fußgänger nicht ge¬
fährdet werden . Ist während des Lichtzeichens
„Freie Fahrt " das Einbiegen nach den Ver¬
kehrsverhältnissen nicht durchführbar, so muß
unter Freihaltnng etwaiger in der freigege -
bcnen Richtung laufender Schienengleise an
geeigneter Stelle gewartet und während des
unmittelbar darauffolgenden Zeichens „Ach¬
tung, Anhalten: Kreuzung frei !" (Gelbes
Licht ) eingebogcn werden . Dieses Zeichen kün¬
digt den Wechsel zwischen grünem und rotem
Licht an . Das Zeichen „Halt" sperrt die Fahr¬
bahn für jeden Verkehr .

Unberührt bleibt die nach 8 120 des Ver¬
einszollgesetzes vom 1 . Juli 1860 (Bundesge¬
setzblatt des Norddeutschen Bundes S . 817)
dem Führer obliegende Verpflichtung, im
Zollgrenzbezirke den Anordnungen der Zoll¬
beamten Folge zu leisten . Die Zollbeamten
bedienen sich derselben Haltzeichen wie die
Polizeibeamten. In bürgerlicher Kleidung
dienstverrichtende Zollbeamte zeigen beim
Haltruf oder beim Geben des Haltzeichens
eine grüne Armbinde mit Meffingschild" .

lieber
die Bedeutung des polizeilichen Halt¬

zeichens
ist folgendes zu bemerken :

1 . Diese Vorschrift gilt nur für die Zeichen
von Berkehrsbeamten, nicht für die eines ge¬
wöhnlichen Polizeibeamten. Der 8 27 Abs . 1 ,
Satz 1 K .B .O . seht eine im Rahmen der Ver¬
kehrsregelung ergangene Anordnung des Po-
lizeibcamten voraus .

2 . Kegen diese Vorschrift kann auch fahrläs¬
sig verstoßen werden . Für die Anwendung des
8 27 a . a . o . ist es entscheidend, ob festgcstellt
werden kann , daß der Führer den Polizcibeam¬
ten bzw. das Verkehrszeichen habe erkennen
können , nicht, ob er ihn wirklich erkannt hat.

3. Ob der Haltruf zweckmäßig oder notwen¬
dig war , unterliegt nicht richterlicher Nachprü¬
fung . Auch nachts ist dem Haltruf Folge zu
leisten . Das Haltzeichen hat solange Geltung,
bis es durch Fahrtzeichen aufgehoben ist. ES
wird nicht schon dadurch wieder aufgehoben ,
daß der Beamte die Arme sinken läßt, dauert
vielmehr fort, solange aus der Gesamthaltung
des Beamten 'sein Wille hervorgeht, es aufrecht
zu halten.

4 . Das Zeichen des Polizeibeamten geht dem
Lichtzeichen vor, z . B . wenn gegenüber selbst-
tätig wechselnden Lichtzeichen im Einzelfall
(Feuerwehr, Polizei, Sanitäter ufw . ) eine be¬
sondere Fahrtregelung nötig macht .

5. Die Verpflichtung zum Anhalten besteht un¬
eingeschränkt. Ihre Uebertretnng ist in jedem
Falle strafbar : sofern die Zeichen von einem
gewöhnlichen Polizeibcamten gegeben werden ,
allerdings nur im Falle der vorsätzlichen Zu-
ividerhandlung. Bei Vorliegen einer straf¬
baren Handlung oder des begründeten Ver¬
dachts einer solchen , insbesondere aber im

§er - rutsche- Trlumvh in -er „Tour
de Suiffe“

Ein wertvoller Sieg : Deutschland blieb in einer
großen Rundfahrt Sieger im Einzel « und im

Nationen - Klasicment
Tie „Tour de Suisse " ist nicht die „Tour de

France " . Tie Radrnndfahrt durch die Schweiz
hat nicht die Tradition , nicht die einmalige Be¬
deutung der großen französischen Radrnndfahrt .
Aber schon bei ihrer ziveiten Austragung war
sie der Italien - Rundfahrt zumindestcns eben¬
bürtig und kraft ihrer hervorragenden Be¬
setzung mit Spitzenkönnern aus acht Ländern
zählte sie nun auch bereits zu den wenigen
großen internationalen Prüfungen der Stra -
ßensahrer. Bekannte „Asse" standen am 24 . Au¬
gust unter den 07 Fahrern , die zur Sieben-
Etappenfahrt starteten : die Belgier Acrts,
Vanderhacgen, Digncf, Gardier , die Franzosen
Level , Bcnoit Fanre , Fanolle, Buttofacchi , die
Jtalicnicr Eamusso, Mcalle , Piemontesi , die
Spanier Alvarcz, Bachcro , Prior , der Oester -
reicher Max Bulla , die Schweizer Egli (Welt¬
meister der Amateure 1088) , Erne , Hciri Suter ,
Gilgen, Blattmann , Büchi, Antenen, Bula und
Pipoz. Die Deutschen stellten Stöpel , Gcuer
Buse , Thierbach , Wolke, Altenburger, Kutzsch-
bach , Ussat. 1088, bei der „ I . Tour de Suisse "
hatten sie keine große Rolle gespielt . Diesmal
wertete man zuerst die Italiener , dann den
Schweizer Egli, aber auch die Franzosen und
Belgier als Favoriten . Kein Gedanke daran,
daß die Deutschen einen großen Triumph feiern
könnten ! Geiviß , man schätzte sie als tüchtige,
solide, fleißige Fahrer . Aber Favoriten für das
Einzel- und das Nationen Klassement ? Man
wagte selbst im „Stall " der deutschen Fahrer
nicht derart kühne Träume.

Der größte Erfolg deutscher Straßensahrer
Aber die „Tour de Suisse " ivnrde dann doch

ein großer Erfolg für die Deutschen . Ludwig
Gcner aus Schiveinsurt erkämpfte sich am zwci-
ten Tag der unsagbar schweren Fahrt die Füh¬
rung im Einzelklassemcnt und verteidigte sie ,

trotz einer Pechsträhne auf den beiden letzten
Etappen (ungezählte Reifendefekte ! ) bis ans
Ziel in Zürich . Buse wurde hinter dem Fran¬
zosen Level guter Dritter , Thierbach , Kuhsch --
bach und Ussat hielten '

sich wacker und im
Klassement der Nationen blieb Deutschland mit
den Leistungen der drei Fahrer Geyer, Bnsc
und Thierbach vor Italien , Belgien, Frankreich ,
der Schweiz und Spanien .

^ Das ist der größte Ersolg , den deutsche
Straßensahrer je in einer der bedeutenden in¬
ternationalen Rundfahrten erzielt haben .

Sieben Tage , sieben Alpenpäffe
Von Zürich nach Zürich ging es an sieben

Renntagen — mit einem Tag Ruhe in Luzern
— 1000 Kilometer weit durchs Schwyzer Land .
Die „Tour de France " gilt als Leidensfahrt,
vor der Schweizer Rundfahrt aber hat sie an
Schmierigkeiten nur die längere Dauer vor¬
aus . Keine Einzcletappe der „Tour de France"
ist schivcrer als jede einzelne der sieben Schwei¬
zer . 21 .002 Meter Höhendifferenz waren an
diesen sieben Tagen total zu überwinden. Sic
verteilten sich so auf die einzelnen Tage:
1 . Etappe 1400 Meter, 2 . Etappe 2284 Meter,
3 . Etappe (Gotthard-Strecke ! ) 2228 Meter,
4 . Etappe 1061 Meter. 0 . Etappe 1877 Meter,
6 . Etappe 400 Meter, 7 . Etappe 874 Meter.

Sieben Alpenpüffe erster und schwerster Ord¬
nung, eine Unzahl anderer Tteignngcu dazivi-
schcn . Steile Abfahrten , spitze Kehren , schlechte
Straßen . Eine strapaziöse Fahrt selbst bei gu¬
tem Wetter. Aber dieses Rennen über sieben
Tage und sieben Alpenpässe ivurdc auch noch zu
einer Schlechtivettcr - Fahrt . Immer lagen die
Päffe und die Gletscher verdeckt , die Wolke»
krochen tief in die Täler , Regen fiel an jedem
Tag , rauh stürmte der Wind durch die
Schluchten . Wolkenbrnche jagten die Zuschauer
in die Häuser . Durchnäßt und frierend aber
stürmten die Fahrer über die Straße » . Meist
sah man sie mir mit einem knappen Regen¬
schutz , die Mütze» tief ins Gesicht gezogen , da -
hcrjagcn. Unkenntlich durch Nässe und
Schmutz. Ratlos waren die Zehntauscnde an

Zollgrenzbezirkkönnen unter Umständen Maß¬
nahmen zum zwangsweisen Anhalten des
Fahrzeugs auch unter Anwendung der Schuß¬
waffe ergriffen werden .

6. Für den Führer besteht an sich keine
Haltepflicht , wenn der Polizeibeamte das
Haltezeichen nicht in der gesetzlich vorgeschrie¬
benen Weise gegeben hat . Eine etwaige Scha¬
denersatzpflicht aus 8 823 BGB . oder eine
Haftpflicht des Fahrzeughalters nach 8 7 ff des
Kraftfahrzeuggesetzes vom 3. Mai 1000 wirb
auch dadurch nicht berührt .

7 . Der Führer hat auf das ihm gegebene
Haltezeichen so schnell anzuhalten, wie dies
unter Berücksichtigung der Geschwindigkeit
und ohne Gefährdung von Fahrzeug und In¬
sassen , sowie des übrigen Verkehrs möglich ist.

8 . Nur den zur Regelung des Verkehrs auf¬
gestellten Beamten sind die unter Ziffer 1—3
anfgezählten Zeichen vorgeschriebe» . Die
übrigen Beamten, z . B . der einen Führer we¬
gen einer strafbaren Handlung anhalten,
können sich auch anderer Zeichen bedienen .
Es wird nur verlangt , daß dieselben nach ihrer
Bedeutung bestimmt erkennbar sind .

0 . Freigabe der Fahrt durch den Verkehrs¬
beamten befreit von der Pflicht zum Abgeben
von Warnzeichen .

10 . Im Falle der Verkehrsregelung durch
einen Polizeibeamten sind ausschließlich deffen
Weisungen und Zeichen zu beachten. Die Be¬
stimmungen über das Vorfahrtsrecht gelten in
diesem Falle nicht. Demnach kann sich der
Kraftfahrer grundsätzlich darauf verlaffen, daß
er entsprechend dem Zeichen der Verkehrspoli¬
zeibeamten ohne Gefährdung anderer ein¬
biegen kann .

Die neue Fassung der Kraftfahrzeugordnung
zeigt unverkennbar das Bestreben, die gesetz¬
lichen Bestimmungen den tatsächlichen Bedürf¬
nissen des Verkehrs weitgehendst anzupaffen .
Eine erhebliche Anzahl der in den letzten
Jahren auf diesem Gebiet ergangenen Ge¬
richtsentscheidungen ist bereits heute in dett
Text eingebaut worden. In teilweiser Ab¬
weichung von 8 27 KVO. finden neuerdings in
verschiedenen Städten auch sogenannte
Henersche Verkehrsampeln Verwen¬
dung , bei welchen die Verkehrsregelung durch
einen zwischen einem roten und einem grünen
Felde wechselnden Uhrzeiger erfolgt. Das den
Wechsel zwischen rotem und grünem Licht an¬
zeigende gelbe Lichtzeichen „Achtung anhalten"
fällt hier aus bzw. wird durch das rote Licht¬
zeichen ersetzt. Diese Bemühungen haben
aber nur dann erst einen Sinn , wenn sich alle
Wcgebenützer , nicht nur die Kraftfahrer , mehr
als bisher mit den durch ein internationales
Nebereinkommen in den meisten Kulturstaaten
geltenden amtlichen Verkehrszeichen befassen
und darüber hinaus durch Anwendung des für
sie feMt vorgeschriebenen Zeichen zu einer
möglichst reibungslosen Abwicklung deS St a-
ßenverkehrs beitragen.

Ba-ifches Ctaatstheater
Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus

Heute abend findet im Konzerthaus die Erst¬
aufführung der Operette von Karl Zeller „Der

I Obersteiger" statt . TaS Weok , das 1808 in Witt
seine Uraufführung erlebte und seitdem niK
wieder vom Spielplan der Operettentheattt
verschwunden ist , gehört zu den schönsten u«i
unterhaltendsten klastischen Operetten. D«
musikalische Leitung hat Hugo Leyendecker, dil
Spielleitung führt Bruno Seuberth . Die erst«
Aufführung in Baden-Baden gestern abcat
fand den begeisterten Beifall eine? internatio
nalen Publikums .

S
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Abteilungen I und II
2.8. Ziehungstag 3 . September 1934

der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
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Gewinne zu
e Gewinne zu
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Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu .
1000 RM gefallen, mid zwar je eine auf di« Los
gleicher Nummer in den beiden Abtellungrn I und
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!o>«
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38613 41105 66707 173973
284608 359177 382893 389626

276248 281669

Im Gewinnrade verbliebenr 140 TageSprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu
300000, 2 zu 20000, « zu 10000, 4« zu 5000.
88 zu 8000, 192 zu 2000, 882 zu 1000, 970 zu

500. 394« zu 300 M.

rageSonzeloer
Mittwoch, den 5 . Septrmder 1934 :

Theater :
Konzerthaus : 20 Uhr ; Der Obersteiger

Film:
Atlantik : DaS alte Recht
Gloria : 3 Tag« Mittrlarrest
Kammcrltchtspiele: Wenn am Sonntagabend d»

Dorfmustk spielt . . .
Pali : Ein Walzer für Dich
Rest : Polarstürme
Lchauburg : Der Springer von Pontreflna
Union-Lichtspiele : So «in Megel

Konzert / :
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
LSwcnrachcn: StimmungSkonzert — Tan »
Museum : Konzert und Tanz
Odeon: Kapelle Otto Houben
Rocdercr : Tanzkapelle Keck
Weinbaus Allst : Familienkabaren
Wiener Hos : Kapelle Schäfer A

w
den Straßenrändern oft : der Dreck deckte auch
die Nummernschilder au den Rädern zu.

Berufsfahrer sind eisenharte , wetterfeste
Burschen , zumal solche- die zu einer derart
schweren Prüfung berufen und zugelaffen wer¬
den. 57 Fahrer starteten am 24. August tu
Zürich , 20 blieben auf der Strecke . Zahlreich
wie die Regenschauern waren die Stürze .
Biele Fahrer blieben aber auch , durch die An¬
strengungen in Kälte und Nässe demolisiert ,
am Wege liegen . So Piemontest, der große
Italiener , so Benoit Fanre , so viele andere.
Den Italiener luden Freunde aus Mailand
in ihren Wagen , als Piemontesie wieder zu
sich kam und sich erschreckt aufs Rad stürzen
wollte , da war es bereits zu spät.

Ein Volk an den Landstraßen
Man blickt weit in die Vergangenheit zurück

und findet nicht leicht wieder ein Ereignis ,
das die ganze Schweiz derart mitgerissen hätte.
Jn den Städten standen die Menschen in
fünf , sechs Gliedern Spalier , in den Kurorten
ließen die Kellner, die Köche und die Direkto¬
ren zur Zeit der Durchfahrt die Kurgäste
Kurgäste sein : doch auch die standen am Stra -
ßeubord . Die Senner stiegen von den Almen
herunter , die Schulen geben die Jungen und
die Mädel frei . Die Zeitungen warfen jeden
Abend Masscuauflageu von Extrablättern hin¬
aus . Ein ganzes Volk sprach zwei Wochen
laug nur von der „Tour " . Jn der Dcntsch-
schweiz , im welschen Teil und im Tessin.

Eine derart gewaltige Anteilnahme an ei¬
nem Straßenrennen ist in Deutschland glatt-
hiu undenkbar.

Im „Goldenen Trikot "
Um den jeweiligen Führer im Gesamtklasse-

meut kenntlich zu machen, steckte man ihn in
ein „Goldenes Trikot" .

Am ersten Tag erobert es der Italiener Pie-
iiioutesi. Er läßt auf dem Wege von Klosters
nach der Wolfgang - Paßhöhe den Deutschen
Geyer stehen und trifft am Etavpenzicl DavoS
mit zwei Minuten Vorsprung vor dem
Schweinfurter ein . Gute Plätze von Alten¬

burger und Stöpel bringen schon an bteseui
Tage Deutschland den ersten Platz im Klasse¬
ment der Nationen ein . Er wird nur noitz
einmal, am zweiten Tage, vorübergehend all
die Schweiz abgetreten. An diesem Tage for¬
dert die schreckliche Schlechtwetterfahrt vo»
Davos über den Bernardinopaß nach Lugan»
viele Opfer. Wieder siegt ein Italiener , Cä-
mup . Egli wird Zweiter . Piemontest gibt
erschöpft auf. Gener aber kommt tm Gesamt¬
klassement durch einen fünften Platz in dieser
Etappe bereits auf den ersten Rang. Bon da
ab bleibt der Deutsche im „Goldenen Trikot"
Hunderttausende begrüßen den Führenden mit
Beifall. Unbeschreiblich aber ist die Anteil¬
nahme für Egli. Im Tessin haben ste am drit¬
ten Tage alle Wänder und Schilber über dit
Straße weg mit dem Ruf „Egli ! Egli !" be-
malt . Unsagbar schwer ist die Fahrt in Lturu «
und Regen über den Gotthard-Paß . Die Ita¬
liener sind zuerst oben, aber auf der Talfahrt
nach Luzern werden ste wieder abgefangen . I »
Luzern trifft Egli unter dem Jubel der Mas¬
sen zuerst ein . Buse wird im Endspurt Drit¬
ter, Geyer Fünfter . Wolkenbrüche begleiten dir
vierte Etappe. 20 Klm . vor dem Ziel Lau¬
sanne liegt der Franzose Level noch allein «u
der Spitze . Dann braust die „Lokomotive
Geyer heran, fliegt an dem Franzosen vorbei
und holt auf den letzten Kilometern noch U
Sekunden Vorsprung heraus . Geyer führt
nun ganz klar . Von seinem Vorsprung muß
nun Geyer leben , denn auf den letzten Etap¬
pen kämpft er nicht nur mit den Bergen, deu>
Wetter und den Gegnern, sondern mehr noä
mit Reifenöefekten und Stürzen ohne Zahl
Max Bulla gewinnt die fünfte, Meallt bst
sechste , der Belgier Aerts die Schlußetappe -
Am Morgen des letzten Tages bringt ein Pro¬
test Leoels wegen „unerlaubter Führung " deu>
Deutschen noch drei Strafminuten ein . Aber
znm Schluß bleibt der Deutsche, dem seiut
Kameraden tapfer über die Schrecken de- letz¬
ten Tages hinweghalfen , doch noch mit fa?
sechs Minuten Vorsprung Sieger im Gesamt¬
ergebnis vor Level.
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So arbeitet ein Gau - er RSB
7261 Kinder wurden verschickt, 667 Mütter fanden Erholung

Kassel , 4 . Sept . „Wer die Jugend hat , hat
^ >e Zukunft "

. Dieses Wort gewinnt erst vom
bevölkerungspolitischen Standpunkt ans seinevolle Bedeutung . Ein Volk vergreist , wenn sichleine Geburtenzahl mindert . Es vergeht auch ,wenn Not und Elend , trotz des Willens zum
?? llt ®e> 0,1 Lilien gesunden Teilen zehren . Eine
Begleiterscheinung der Sorge der Zeit ist der
Zerfall unserer Mütter . Nur gesunde Mütter
vver haben gesunde Kinder . Hier soll das
Hilfswerk „Mutter und Kind " mit seiner Tä -" Okeit einsetzen.

Im G a u g e b i e t K u r h e s s e n wurde in,
Zahre 1034 bis heute auf dem Gebiet des Hilfs¬werks „Mutter und Kind " Vorbildliches ge -
/ .^let. In den Ferienmonaten rollten in jeder
^ loche die Sonderziige mit blassen, müden Kin -" u aus den Städten , die in mehrwöchigen
lufcnthalten sich erholen sollten . Nach Wochen

whc » wir sie wieder , braun , lebhaft und kräftig ,
! wz auf ihre Gewichtszunahme , in die Heimat -
fahren .

7- f»l Kinder wurden im Gau üurheffc «
verschick», davon aus Kassel 2078 und aus

^ den übrigen Kreisen 1084.
. kurhessische Kinder nahm der Gau Schle¬sien auf .

**-84 Kinder kamen aus anderen Gauen
zur Erholung nach Knrheffen .Aus den badischen Industrie - und Groß -

> adtcn und vom badischen Land kamen 2211,°us Thüringen 003 und aus Schleswig 30 Kin -
« r. Fj,r besonders erholungsbedürftige Kin -
« r wurde die Kinderheimvcrschickung ange¬endet, die mehrere hundert Kinder umfaßte«nd »och umfaßt .

Die andere Sorge galt den Müttern . Vom
Mai bis zum August konnten

807 Frauen in die Mnttererholung geschickt
werden . Diese Müttererholung wird auch im
Laufe des Wirtters in beschränktem Umfang
fortgesetzt. Die Zahl der Mütter , die während
des Sommers Erholung fanden , erhöht sich
noch, da verschiedene Kreise von sich aus in
kreiseigenen Heimen noch eine Müttererholung
durchführten , über die Zahlen noch nicht vor¬
liegen .

Auch die Zahl der Ferienkinder erfährt eine
beträchtliche Steigerung .

Diejenigen Kinder , die nicht « it m eine »
andere « Gau HN »« konnte «, wurde « von
den Kreise« i» Ferienlagern untergebracht .

Hierzu muß man noch die Zahl der Jungen
und Mädel rechnen, die in Z e l t l a g e r n und
Heimen an den Kursen und Fahrten der
HI und des BDM teilnahmen und von dort
braungebrannt und gestärkt znrttckkehrten.
Solch frohe Ferientage hat mancher Junge
und manches Mädel noch nie erlebt .

Schon aus diesen paar Zahlen ergibt sich die
gewaltige Bedeutung des durchgeführten Hilfs¬
werks , das die Jugend , die Zukunft unseres
Volkes , zu gesunden , starken Menschen heran¬
ziehen will . Im nächsten Jahre werden die
Zahlen wieder beträchtlich ansteigen , bis ein¬
mal alle Mütter und Kinder davon erfaßt wer¬
den können . Alle diese Erfolge sind aber nicht
denkbar , wenn nicht die unermüdliche Arbeit
von der Opferbereitschaft des ganzen Volkes
getragen wird und ein jeder Volksgenosse für
das Hilfswerk spendet.

Einsatz - er RSKK . in Nürnberg
350 Versonenkraftwagen , so-mo Lastkraftwagen und etwa 50 Kraftrüder

Die Hut - igung
vor - em

^ .^ 'k^vberg , 4 . Sept . Am Montag , der den
^ ^ f>kongreß des 5 Reichsparteitages der' « DAP in Nürnberg bringt , wird die Reichs¬wehr, die ja bekanntlich diesmal erstmalig am

teilnimmt , dem Führer in den
«ndstnndcn eine einzigartige Huldigung"erbringen .

Zu Ehren des Führers findet ein großer
epfen streich vor seinem Quartier , dem

"
.

«utschen Hof", statt . Dieser Zapfenstreich
a,f engeführt und geschlossen von je 120

enn Reichswehr . 800 Fackelträger werden" begleiten und zehn Reichs wehr -
>^ korps mit Trompcterkorps

t,
' ” ^ v i e l m a n n s z ü g e n üben ihn aus .
8U tritt dann noch ein Musikzug der Reichs¬marine .

Der Marsch des Zapfenstreichs beqinnt am'
k s,

'" aoabend 20 Uhr in der Jnfanteric -
in der Fürther Straße und führt über

. nburger Straße , Plärrer , Ludmigstraße ,
0 wsstraße , Vahnhofsplatz , Fraucntor -
» ruven zum „Deutschen Hof".
» "' vldet der Führer des Zapfenstreiches ,
0

v " vann Feuchtiugcr , nach erfolgter Auf-
UM 21 Uhr beendet sein wird ,

s Hitler den Zapfenstreich .
l „ i !, ;

' tCr öer Stabführung von Hceresmusik -
o . . Professor Schmidt beginnt der

k̂rejch bzw. dessen erster Teil mit
Es / " " vlwirbel , der überleitet zur Serenade ,
ners

" &er Nollendorfer Marsch, dann
&Cr Dotter in Walhall " . Lieder

tcn ^ ^ reiungskriegcn machen den zwci-
hi„ . .

v ' k des Zapfenstreichs aus . Wir hören
.

^ vtt , der Eisen wachsen ließ"

wild - ' ^ dich" nnd endlich „Lützvws
ist di -

" " 'vfoeue Jagd "
. Dem Liede . Deutsch« aar ' schließt sich die Folge historischer

- er Reichswehr
Führer

Märsche an , und dann erleben wir den histo¬
rischen Zapfenstreich : zuerst für Fußtruppen ,
dann für berittene Truppen .

Ta » bayerische Militärgebct , das Deutsch¬
land - und Horst - Wessel - Lied beschließen den
feierlichen Akt, nachdem die Truppen vor dem
Führer vorbcidefilieren .

„Hier Organisationsleitung des Reichs-
partettages " . . . „Hier Kraftfahrwcsen " —
„Die Presseabteilung benötigt sofort einen
Wagen " - „Kommt sofort !"

Eine Minute später steht irgend eines der
vielen Kraftfahrzeuge , die im Dienste der Or¬
ganisation des Reichsparteitages stehen, zur
Verfügung und ermöglicht uns , unseren dienst¬
lichen Auftrag raschestens zu erledigen .

Raschestens . . . und darauf kommt es ja bei
uns und bei all den anderen Dienststellen der
Organisationsleitung des Reichsparteitages
vor allen Dingen an.

Raschestens . . . das ermöglicht der Einsatz
des NSKK , wie das Entgegenkommen ver¬
schiedener Automobilfabriken , die der NSDAP
zum Reichsparteitag und schon Wochen vorher
eine große Anzahl Wagen zur Verfügung ge¬
stellt haben .

Frauentorschule , Sitz der Organisations¬
leitung des Reichsparteitages , Zimmer 22, im
zweiten Stock. Hier ist der Sitz des Ober¬
sturmbannführers Sillig und seines Staf -
felftthrers F e l ö n e r , die für den Einsatz des
NSKK während der Organisationsarbeit und
des Reichsparteitages an sich verantwortlich
sind .

Wie im Taubenschlag geht es hier z» . Fah¬
rer kommen und gehen . Telephonisch werden in
laufender Folge Fahrzeuge angefordert , und
alle werden befriedigt .

Auch wir . Denn trotz der Neberlastung mit
Arbeit findet Staffelführer Feldner noch die
Zeit , uns unsere Fragen zu beantworten .

So erfahren wir , daß vom heutigen Tage ab
880 Personenkraftwagen im Dienste der

Organisationsleitnng
laufen . Inbegriffen sind hier die Fahrzeuge ,
die für den Film , die Diplomaten und die
Ehrengäste eingesetzt werden müssen. An Last
kraftwagen , zum Transport der Arbeits¬
mannschaften , Verpflegung und Gerät laufen
80 bis 100 Stück. Die NSKK hat

80 Mannschaften mit Krafträdern eingesetzt,
die die Oröoniianzdienste verrichten .

Auf die Frage nach der Herkunft all dieser
Fahrzeuge erfahren mir , daß die meisten von
ihnen von den großen deutschen Automvbil -
fabriken wie Mercedes -Benz , Auto -Union und
Adler kostenlos zur Berfttgnng gestellt worden
sind . Diese Firmen stellen auch ihre Fabrik¬
fahrer , die ihrerseits wieder dem NSKK an-
gchören , zur Verfügung . Sie liefern auch das
notwendige Benzin . Natürlich laufen nicht die

Technische Vorbereitungen zum Reichsparteitag
Di « riesigen Rollen am stütze der 31 Mel « r baden stäblernen stabn «nm .isten im Luilpoldhain , von denen dar

Fabnenttich abaerollt wird .

ganze Anzahl der heute gemeldeten Wagen seit
diesem Tage . Aber während eine geringere
Menge bereits seit 14 Tagen für den Betrieb
der Organisationsleitung eingesetzt sind , er¬
folgte der Einsatz des Gesamtkontingents vor
etwa acht Tagen .

*

Organisationsleitung üeS Reichsparteitages ,
Abteilung Kraftfahrwesen . . . Auch hier wurde
in diesen Tagen , dem Rcichsparteitag vorauf¬
gehend, gewaltige Arbeit geleistet . Hier wirb
aber jetzt, einige Stunden vor dem Abrollen
des großen Geschehens, noch fieberhafter als
bisher gearbeitet , damit alles funktioniert und
alles sich reibungslos abwickelt.

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Dienststelle « der Oberste « SA -Führnng
während des Parteitages geschloffen

Der Ehes de« Stabes gib » bekanii «:
Die Dienststellen der Obersten SA -stührung stnd

wegen des RetibSparlctiagcS in der Seit vom 3. di»
12 . September für Besucher gesperrt . Sine Beant¬
wortung von Zuschriften während dieser Jett ist nicht
mügitch .

*
Die Dienststellen der N S - st r a u e n s ch a f t , de»

Deutschen strauenwerk , de» Frauen -
« rbetisdtenstes und de» strauenamte »
in der Deutschen Arbeitsfront , Berlin ,
Leipziger Straße 3, Preutzcnhaus , stnd anläßlich des
Parteitages von Dienstag , den 4 . Tcptember , bis ein¬
schließlich Dienstag , den 11 . September , geschlossen.

stlir Eilsachen ist während dieser Zeit das Stand¬
quartier der NS ^ srauenschast Nürnberg , Kö¬
nig st r a ß e 1, inständig .

Mm sttjwarzen vre »-
NSDAP , Ortsgruppe Karlsrnhe -Hardtwald
Die Abfahrt des Sonderzuges zum Reichrparteitag er -

folgt am 6. September , morgens 4 .10 Ubr . Sämtlich «
Zivilisten (Nicht Marschteilnehmer ) haben sich % Stunde
vor Abfnhvt des Zuges auf dem Bahnhossplatz vor dem
Haupteingang cinzusinden .

Die Marschteilnehmer treten um 2 .50 Uhr am Mvhl -
bnrger Tor an .

Di « Rückfahrt erfolgt am 11 . September 1934, 0 .20
Uhr ab Nürnberg . Ankunft 8.22 Ubr in Karlsruhe .

Alles hat pünktlich zu den angegebenen Terminen ju
erscheinen . Der Propagandaloiter .

*

NEBO , Karlsruhe
Die Teilnehmer am Rcichsparteitag 1934 treffen sich

am Donnerstag , den 6 . ds . Mts ., nachts 2 Uhr vor der
Lammstrabe 18 zum geschlossenen Abmarsch nach dem
Ludwigsplatz .

Die SreiSbetotebszellenabteilung .
*

Berichtigung
Di « Dampferfahrt nach Worms , di« am streitag , den

14 . September 1934 der großen Nachfrage wegen noch¬
mals wiederholt wird , wird nicht , wie fälschlich berich¬
tet , von der Deutschen KricgSopscrversorgung , sondern
von der Deutschen Arbettsopserversor -
g u n g veranstaltei . *

HI - Bann 109
Die Geschäftsstelle de» Bannes 109 der HI , Kriegs -

stratzc 87, bleibt während d«S Slabsurlaubs , vom 9 .— 18 .
September geschlossen.

*

NS -Fraucnschaft Ettlingen
Am Mittwoch , den 5 . dS . Mts ., findet 8 .30 Ubr

abends , im oberen Sonncnsaal Pf licht abend statt .
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder wird zur Pflicht
gemacht . Die OrtsgruppensrauenschastSleiterin .

*

NS - Fraucnschaft , Ortsgruppe Durlach
Heute , Mittwoch , den 5. September , Bortra gr¬

abend im stritz -Kröberhaus . Beginn 20 Uhr . Teil¬
nahme ist Pflicht .

Die OrtSgrnppcnsraucnschafiSleiterin .
*

Sportverband E . B . , Kruppe Karlsruhe
An sämtliche Mitglieder !

Wir fahren am Samstag , den 8 . September 1934,
20 Ubr , ab Adols -Hillcr -Platz znm Dürkbcimer Wurst¬
mark ». Rückkcbr Sonntagvormittag . Fahrpreis 2 .80 M .

Anmeldung bis spälcstens 8 . September aus der Ge -
schäsisstelle Roberi -Roth -Platz , Linkenheimer Landstraße
Nr . S. Tcleson 4210, sowie Sporthans Müller , Kaiser¬
straße 22 ! nnd Sporthans Hossmann , Werderplatz 33 .

Der Fahrpreis ist bet der Anmeldung zu bezahlen .
Angehörine sowie Gäste herzlich willkommen .

Der wruppensporileiter .

die erfrischende Qualitäts - Zahnpaste
erhält die Zähne weiß und gesund !

i ® « i Führer * Mittwoch , 6. Sept . 1984, Folge 244, Seite 13



Deutsche Flieger mit „vorn "
Die Technische Kommission für den Europa -

Flug gibt die Ergebnisse der Geringstgeschwin -
bigkeitsprüfung mit der Punktwertung be¬
kannt . Danach hat keiner der Beteiligten die
als erreichbar vorausgesetzte Punktzahl von
100 erhalten . Bester war der Pole Bajan
sRWD . 9) , der für 54,14 Stkm . 83 Punkte er¬
hielt . Zweiter wurde der Tscheche A u d e r l e
(RWD 9j iliit 55,24 Stirn . (79 P . ) . Von den
deutschen Piloten ivurden bewertet :
Stein (Klemm KL . 36) mit 09 P . (57,67 Stkm . ) ,Morzik (Klemm KL . 36 ) mit 68 (57,78) , Eber -
Hardt (Klemm KL. 36 ) mit 66 (58,42 ) , Hubrich
( Fiescler Fi 97) mit 66 (58,49) , W . Hirth (Fie -
seler Fi . 97) mit 64 (58,52) , Seidemann (Fie -
seler Fi . 97 ) mit 61 P ., Bayer (Fiescler Fi . 97 )
mit 58, Pascwaldt (Fiescler Fi . 97) mit 49,
Junck (BFW . 108) mit 47, Krüger (Klemm
KL. 36) mit 36, Osterkampf (BFW . 108) mit
19 Punkten .

Immer mehr gehen die technischen Prüfun¬
gen zum Europarundflug 1934 ihrem Ende ent¬
gegen . Nachdem die Prüfungen der Mindest¬
geschwindigkeit und des Anlassens der Motore
beendet waren , wurde am Montag auf dem
Warschauer Flugplatz Mokotow der Hindernis -
Flug in Angriff genommen , bei dem die Ma¬
schinen bei einem Anflug von 100 Meter ein
in 8 Meter Hohe gespanntes Seil zu über¬
fliegen hatten . Noch immer hatte sich das Wet¬
ter nicht gebessert. Der Wind machte bei dem
starken Auftrieb den Piloten das Leben recht
sauer und ließ manche gut im Rennen liegende
Maschinen weit znriickfallcn . Nach den bisheri¬
gen Prüfungen liegt immer noch der Pole
Bajan (RWD 9 ) mit 143 Punkten vor dem
Tschechen A n d e r l e (139) in Front . Zu ' den

den nächsten Plätzen folgenden deutschen
Fliegern ist aber ihr Vorsprung nicht allzu
groß . An dritter Stelle liegt der Deutsche
Stein (Klemm ) mit 121 Punkten vor Eber¬

hard (Klemm ) mit 117 Punkten und Morzik
mit 109 Punkten .

Svortbrlef aus Bruchsal
Der Sonntag brachte dem Bruchsaler Sport

eine Reihe interessanter und spannender
Kämpfe .

Hochbetrieb herrschte wieder einmal bei der
Leichtathletik . Hier war zunächst der
TV . 46 Bruchsal einer Einladung des TB .
Hochstetten gefolgt , der sein 30jähriges Jubi¬
läum feierte . Am Nachmittag stand dort im
Vordergrund aller Geschehnisse der Lcichtathle-
tik-Klubkampf beider Vereine . In 10 verschie¬denen Konkurrenzen wurde ein äußerst span¬
nender und hartnäckiger Kampf burchgesührt ,bei dem recht beachtliche Leistungen gezeigt
wurden , und bei dem der TV . Bruchsal einen
knappen aber verdienten Sieg mit 50 :48 Punk¬ten mit nach Hause nehmen konnte.

Auch diesen Sonntag war der TV . 46 Bruch¬
sal wieder auf Reisen . Er weilte mit seiner
Leichtathletik - Abteilung in Ottenau beim dor¬
tigen Turnerbund . Auch diesen Sonntag gab
es wieder einen Sieg . Bei durchweg tadellosen
Leistungen blieben die Bruchsaler nach hartem
aber sehr schönem Kampfe mit 125 : 103 Punkten
verdienter Sieger .

Beim Turnerbund 07 pausierte die .1.
Garnitur der Leichtathleten , während aber des¬
sen 2 . Mannschaft beim benachbarten TV . Hei¬
delsheim weilte und dort den fälligen Rück¬
kampf austrug . In 10 Konkurrenzen gab es
einen äußerst spannenden Kampf . Bruchsal
siegte 53‘/*: 44 1/s Punkten . Das anschließend an
den Kampf durchgeführte Handball -Freund¬

ALLE WÜNSCHE .

des Photo - Amafeurs
werden erfüllt
in unserem

neu eröffneten
Photo -Spezialgeschäft
Erbprinzensfrafce 3

ATELIER 9660 :

RaufchüPefter
Kaust bei unseren Zufereuten\iu »ermieten

Gut möbl., ftcunbl.
Zimmer , *

evtl. 2 Bett ., Wohn -
zimm., Bad- u. Kü-
chenben ., so. o. spät,
z. Perm . Anzuseh . bei
Sauer , BrahmSstr. 16

Stellengeiuchex
Allcinstch . cfirl ., fleißig . u . zuver¬

lässiges Fräulein , 21 Jahre all , sucht
sofort

Stellung
tm Haushalt , Büro oder als Dcr -
käuscrin . Gute gcnntiiisse sow . Zeug¬nisse vorhanden . Angcb . unter Nr .5520 an de» Führer .

23 .
“

Stadtmitte (HthS .1,
auf 1. Okt. d . I .
preisw . zu vermiet.
Zuschriften n . 56442
an den Führer .

Der Haarspezialist kennt
Ursache und Abhilfe jeder
Haarwuchssförung (starker
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,
auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jeden Donnerstag von 10-
12Vs u. 1 ',W Uhrmikrosk .
Haaruntersuchungen Vjt
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kostenl . 36jahr . Praxis . Von
ausw . ausgekammte Haare v . 4

•■*6182 Tag . z .kostenl . Unters , einsend .

Gg . Schneider & Sohn
! . Württ . HaarbehaRdtungs - lnstitut , KarlsruheReichsslr. 16. Ecke Karlstr.. nahed . Albialbahnhot Tel . 7804

Sterbefülle Karlsruhe
1 . Sept . :

Katharina Weber , Büglerin , ledig , 67
re .

Alwine Baldermann geb. Peek, Ehefr .
von Hugo , Kfm ., 72 Jahre

Katharina Klorman » geb . Daub , Wwe.
von Seb ., RbOSchaffner , 71 Jahre .

2. Sept . :
Magdalena Dusch geb . Lind , Ehefrau v .David , RbSekr ., 49 Jahre .
Antonie Glasstetter geb . Kirschner , Esr .von Theodor , OPostSchaffner a. D .,61 Jahre .
Robert Kedcrcr , Hausmeister a .D ., Ehe¬mann , 65 Jahre .
Hilda Scherrer geb . Stüber , Esr . v . Al¬

win , Fabr .Arbeiter , 20 Jahre .
Hildegard Scherrer , Vater : Alwin , Fa¬brikarbeiter , 5 Tage .

i>. Sept . :
Hermann Wießner , Malermeister , Ehe¬mann , 68 Jahre .

2Z .
-WolIlNINll

m . Küche , 5. Stock ,
auf 1. Olt . z. vm.
Lasch, Klauprechtstr.
Nr . 13. 56502
Kleine, ncnherger.

3 Zimmer-Wohnung
sof . z. vm . Zu erfr .

bei Westermann,
Lammstr. 7. *

3 Z . -Wohn.
mit Werkstatt« oder
Lagerraum (Hth . z.
Meinbewohn .), neu
hergcr., z. vermiet.
Anfragen Wilkendorf
Waldstr. 33 (Lad .) *

Mietgesuche

Berufstä ». fttl . sucht
auf 1. 10. 34
1—2 Zimm .-Wohn .

Angebote unter 5538
an den Führer .

ui »erkaufen
Herren-Vallonrad,Damen-Iourenrad ,

wie neu. ganz billig
zu verk . Schuheuftr.
59, 2. Stock . *

Kinderbett
weih, fast neu.

biNia .zu verkaufen.
Frieoenstr. 9, pt . *

Gebrauchtes

Klavier
z. verk . Näh . Hardt,
str . 38, 2. St . 56417

Plüschsosa ,
Rachttischchen ,

zus. 15 XH . Anzus.
von 9—11, 18- 19
Uhr. Slldcndstr. 33,
p>. r . *

Küche
schönes Hllffet
140 cm , Tisch .

3 Stuhle ,Hockei »»r

Rm . 127 .-

FUrniO
Kaiserstraße 3 3 5
ziwschen Hirsch -
und Leonoldstraße

Weiher, 4(1.
8 a « h « r »

m . Backofen , s. gut
erb ., iill . zu verk .
Lapwi, «platz 40 a, 3.
Stock . » I

Kaste
National , sehr billig zu verkau -
fcn . Angeb . mit . Nr . 5546 an den

Führer .

Küchenherd
weiß , wie neu, z.
Pr . von Jl)l 60 .—
incl. Rohr , zu verk .
Zu erfragen u . 5521
im Führer .

Gelegenheit !
Einige neue hoch¬

wertige
Anzüge
Paletots
wster

weit uni . Preis ab¬
zugeben . 56601
Tuchhaus Krause,

Kaiserstr. 209.

e/uttie
Herrenzimmer

auS zweiter Hand,
ü' rt . gib: . Nähma¬
schine zu kaui . ges.
Angeb . u . 551V an
den Führer .

Kleine

Registrier »
Kasse

gegen sof. Kaffe zu
kaufen gef. Zuschr .
u . 5514 a . d. Führ .

Kapitalien
150.— XH

geg . pünkil, monail .
Rückz. u . hoh . Zins
von Selbsigcber zu
leihen gef. A» g. u.
5525 a . d. Führer .

1 — 3000 RM .
auf prima 1. Hy¬
pothek gesucht durch

August Schmitt,
Hypothekengesckäft ,

Karlsruhe , Hirschstr .
Nr . 43, Tel. 2117.

Offene Stellen
Jg . Mann m . Füh¬
rerschein als

Wagenpsleger
und Fahrer von
Lebensmittelgrohhdlg.
auf sof. gef. Ang.
u . 56283 a . d. Führ .
Ehrlicher, anständig.
Junge kann als

BiWrlehrliim
sof. eintreten . Ang.
unt . 5524 a . d. Führ .
Redegewandte, tücht .
Herren oder Damen
zum Vertrieb eines
leichtverk . Schlagers,
den jed. Geschäft an-
schaffen muh, sofort
ges. Hoh . Verdienst.
Näh. Leopoldstr . 7»
Laden. *

Tüchtige - 56261
Mädchen

da ? zu Haufe schla¬
fen kann , per sof .
ges. Diktoriastr. 8,1
Junge - 56500

Mädchen
bis 18 I . , tagsüber
z. Mith . im Hau-h .
f. sof . ges. Borzust.
Helmholtzstr . 11. II .

Wo findet Frl für
einige Zeit gute Un -
terkunft? Ist bereit
im Haush . mitzuar¬
beiten. Am liebsten
auf dem Lande. Ang.
u . 5535 a . d. Führ .

Lest den Führer

Beamten- Darlehen 50442
nur Beamten - u . PensionS -
Empsängern , sofortige Aus¬
zahlung , keinerlei Vorzahlung .
Gchallszelslon , Mindestgehalt
XH 215 . Durch « ehr , Rob . .
Wagner -Allce 17 . Telcs . 2092.
45 Rpsg . Rückporto einsendcn .

von Selbstseber durch

Gg . KOCH
NariiruM . Hirschstr . 1
(Anfrage RUcknorto )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

NSU 200 ccm.
zu verk . sow . Mo¬
torrad, fteuerfr. (re -
paraturbed .) *

Schützenstr . 59.

Hörer
500 ccm .

elektr. Boschanlage,
steuerfrei, bist . vk.

Tchützenstr . 59. *

3/29 PS .
BMW

Limousine, steuerfr,,Modell 1933, i , »I-
lerbeft, Znft . günft.
zu verk . 56444

W . Herieaftein,
Ritierfir . 13/17,
Fernruf 6430.

Motorrad
„ Triumph"

, 500 ccm
Sport 1934, neuw,,
steuerfrei, spottbill. z.
verk . Taver Jrmftet -

ter , -Karlsruhe ,
Rankestr. 1. *

Motorrad
„Tnnmph " , 500 ccm
Sport 19:13, stcuerfr.
bist. Gelegenheit- !..

bei Fa . Sucher,
Karlsruhe , Ludwig-
Wilhelmstt. 14. *

DKltf Soortiuaqen
Meifterklaffe , 6 fach
bereift, i , Neuwert .
Zust. preiswert zu
verkaufen, 56257

W . Herleusteiu,
Niiierftr . 13/17,
Ferurus 6830.

schaftSspiel zwischen Turnerbunö komb. — TV .
Heidelsheim I . gewann letzterer sicher mit
12 :3 Toren .

Am Sonntagvormittag führte die Marine -
H I auf dem Platze des TB . 07 eine Leistungs¬
prüfung im 4-Kampf durch. 100 Meter , Kugel¬
stoßen, Weitsprung und Keulenwerfen waren
die Konkurrenzen .

Im Rasensport war eS die Hockeyabtet -
lung des TB . Bruchsal 07, die in der neuen
Saison das erste Heimspiel absolvierte . Der
Gegner TV . 84 Pforzheim ließ wohl eine
Formverbefferung erkennen , mußte aber die
Ueberlegenhsit der Bruchsaler mit einer 5 :2
(3 : 1 ) Niederlage anerkennen .

Bei der Schwerathletik gab er für den
ASB . Germania wieder einen Doppelerfolg .
Im Weltergewicht wurde A. Schmiedle 1 . und
E . Hiller 2 . Olympiaturniersiegcr .

Am Samstagabend hielt dieser Verein an¬
läßlich seines 35jährigen Bestehens ein schön
verlaufenes Stiftungsfest ab. Am nächsten
Morgen traten dann die Aktiven zu einem
Mannschaftskampf gegen Offenburg auf die
Matte . Bruchsal zeigte sich als der Neberlegene
und überließ seinen Gästen nicht einen ein¬
zigen Punkt 21 :0 lautet bas Endergebnis .

Von der DT . weilten diesen Sonntag 50
Frauenturnwarte und Turnwar -
tinnen in Bruchsal und zwar auS 10 Turn¬
kreisen, um einem Lehrkurs beizuwohnen , der
unter Leitung von Frau Haringer Bruch¬
sal und Frl . WaßmannSborf -Heibelberg
einen glänzenden und befriedigenden Verlauf
nahm . AS .

Die Meldungen für Monza
Der Große Automobilpreis von Italien , der

mit 200 000 Lire an Preisen versehen ist und
über 500 Km. führt , hat eine hervorragende
Besetzung gefunden . Mercedes -Benz kommt
mit Caracciola , Faggioli und von Brauchttsch,die Auto -Union mit Hans Stuck , Momberger

I und Prinz zu Letntngen .
Varzi , Graf Trofft und

Sftod '(iueUi

Alfa Romeo ist oiif
Chiron oeitretÄ

Maserati durch Zehenber , Ruesch, Nuvoltd
und Straight , Bugattt durch Brivio und E«
Howe.

Eeyers nächste Aufgate «
Ludwig Geyer , der Gewinner der „Tour 1

Suiffe " fährt am 6. September in Am stetdam , am 8. September in Lille , am 9. Sü
tember in B a f e l , am 13 . September in N ii
z a , am 15. September in M e s s t n a , 23. Ser ^tember in Genf , 80. September in L.

'
Rochelle , 14. Oktober in Zürich . , ,

» d
9-Beim Große » Motorradpreis vo» Schwedt ,

konnten sich die Deutschen nicht durchsetzet ^Tagesschnellster war der Schwede Saunqo ^ ,,in der Klaffe der Halblitermaschine «
einem Stnndendnrchschniti von 1SS,2 Km. j* . ßscBeim Rnndstreckenrenne » tei Otel « ftferi
88 Km. beendete Graf Trofft mit el« Fünstfili
Sekunde « Vorsprung vor seinem Siallgenoffffch
Achille Barzi das Rennen alS Sieger . >

• ;« i
«Ui

s
o

as
1 i
r

Beim dentsch-franzvstschen Tennigkampf . .
Nachwuchsspieler in Berlin konnte» die d« k ,
scheu Vertreter einen überraschend sicher^
13 : 0-Sieg hcrauSholen .

«
Deutschland » Hanbdallels , di« sich in

auf einer Reise bnrch Schwebe» tefitMid
feierte i» Stockholm gegen eine dortig « Stellt
elf mit 25 : 5 ( 17 : 2s eine » weitere » Erfolg , trti

• kici
Dentschland — Spanien im Fußball iß jekre

zum Abschluß gekommen. DaS erste Lll»de»ert
treffen findet am 12. Mai 1SS5 ans d««tsche» d
Bode » statt . Vorher spielt die deutsche LS»d«U>g
mannfchaft — am 17 . Februar — in AmsterdaTvl
gegen Holland . ein

irt

dann kann er was erzählen , zumal dann , wann er unserem Rat
folgt und sein « Ferien In diesem Jahre auf den Herbst verlegt .
Zu keiner anderen Zelt Im Jahr ndmllch reist es sich so angenehm ,
wie gerade Im Herbst . Die Tage sind noch sommerlich warm und
doch überweht von einem Lüftchen, das angenehm kühlt und die
Ferne in einer Klarheit zeigt , wie selten sonst . Wer Im Herbst
reist , den erwarten viele Vorteil » . Die besten Zimmer sind fOr Ihn
frei , noch aufmerksamer als sonst geht man auf seine Wünsche
ein und — wenn es an 's Bezahlen geht — dann merkt er erst ,
wie vorteilhaft slch 's eigentlich gerade im Herbst reist . Deshalb :
Folgt unserem Ratl

JleislUn Uuhst !
Und Ihr — Ihr Verkehrsverelne , Hotel - und Gaststättenbesltzer —
macht euch die Werbekraft der NS- Presse Badens zunutze . Macht
In den NS-Zeltungen Badens durch Anzeigen aufmerksam auf
euren Ort, euer Haus , dessen Vorzüge und Annehmlichkeiten .
Relfit euch los von der überlebten Gewohnheit , Gäste nur für den
Sommer zu werben . — Deutschland Ist schön — auch Im Herbst .
Badens NS-Zeltungen tragen euren Ruf In fast Jedes Haus —
machen Wünsche rege und bringen euch Götte Ins Haus — auch
Im Herbst . Macht euch frei von alten Vorurtellenl Badens NS-
Presse — gewaltig an Auflage — gleichmäßig dicht über das
ganze Land verteilt — hat sich In kürzester Frist den Ruf erworben
— von besonderer Wirksamkeit zu sein . Auskunft über Anzeigen¬
preis , Auflage und Verbreitungsgebiet erteilt Jederzeit bereit¬
willigst die

N5 Presse vaileiu
NS - Gauverlag , Führer-Verlag GmbH ., Karlsruhe i. B., Verlag : Das Hakenkreuzbanner ,Mannheim , Verlagi Der Alemanne , Freiburg !. Br., Verlag : Di » Volksgemeinschaft ,
Heidelberg , Verlag : Bodenseerundschau , Konstanz , Verlag : Schwarzwälder Tagblatt .
Furtwangen , Verlag : Pforzheimer Anzeiger , Pforzheim .
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®* au u*h**n htr <Unriitr LuitmanöverDie Lehren -er Varl ser Luftmanöver
(Bon unserem Pariser Vertreter )

,
°

£
* ! A. K . Paris , End - August 1834.

> g # or 'ä ist Ende August zerstört ivorden . Zum
Nt ? ck nur . . . theoretisch . Tie braven Bürger

I. @tr en non dem schrecklichen Ende , das sie hät -
^ ft finden können , nichts gemerkt . Schon des -

Tb nicht, weil der Generalstab , um die zar -
> Nerven der Zivilisten zu schonen, die
stiptstadt bei seinen Lnftkricgsspielen kurzer -
nd — aber wiederum nur theoretisch — nach

qpeK Bourgct hinausverlegt hatte ,
ikelitî berhaupt hat die Theorie bei diesen Ma
tB«B

,̂eru ' Goethe zum Trotz , durchaus keine
^suie, sondern eine höchst lebendige Rolle ge-

tt . <r>i » T- fw- nri, , fipr Militärs lautete näm -
lUUUCUl tim ; yvuni — .
Tie Theorie der Militärs lautete näm -

^ P von vornherein dahin , daß cs den fran -
sischen Lnftstreitkräften absolut unmöglich sei ,E^stris mit seiner Millionenbevölkerung vor der

l »ftfftlosen Vernichtung durch seindliche Bvmbcn -
»osstschivader zu schützen. Und diese Theorie hat

> mit miliiürischcr Pünktlichkeit und Ge -
» igkeit erfüllt . Wie das zu erwarten war .

. ^ litärS leisten keine halbe Arbeit . Beson -
^ öss nicht in Frankreich .

^ /vorschriftsmäßig spielten sich die großen
ftmanöver ab. Von Osten her , von dort ,

> die deutsche Grenze liegt , rasten Geschwa -
r um Geschwader , die todbringenden Riesen

Vmel durch Wolken und Regen heran . Wäh -
i* die „völlig überraschte " Verteidigung kaum

kt«pit fand , ihre Jagd - und Kampflugzengel». irtbereit zu machen und den Angreifern cnt -
»tenzuschickon, zogen die gewaltigen Bomber

t ftkre Kreise über Le Bourget -Paris , unbekttm -
» öe*rrt „ m das Krachen der Lustabwehrgcschütze
1ch«0d um das Knattern der Maschinengewehre« demgsum . Tonnen von Bomben aller Art ,
rdaTvlosivbomben , Gasbomben , Brandbomben ,k>n - und großkalibrig , regneten nur so auf"'o Flugplatz nieder . Zum Glück wieder . ,
^ ^ ir theoretisch . Denn sonst wäre von Le Bour

nichts anders übrig geblieben als ein un -
f Gnsschwaden rauchender Trümmerhaufen

d ein riesiges Trichterfeld , bedeckt mit den
ichen der nutzlos gestorbenen Verteidiger .Ter Generalstab aber hatte seinen Beweis .

Beweis nämlich , daß Frankreichs gegen -
•- f • - f. - . . !4U Aom/trfv

gegen das verwegene Jagd - oder Kampfflug¬
zeug , das sich ihnen , häufig mit unterlegener
Geschwindigkeit und Bewaffnung , nähert , wie
eine Wespe dem . . . -Igel .

Die Schlußfolgerung ? Frankreichs
Jagd - und Kampfflugzeug -Geschwader , unter
Aufwand von Milliarden angeschafft , bestehen
aus zu langsamen , schwerfälligen , ungenügend
bewaffneten Maschinen . Ta bleibt eben nichts
anderes übrig , als neue , schnellere , größere
und kampstttchtigcre Apparate zu bauen . Das
mehrsitzige Kampfflugzeug mit Bordkanone an
Stelle der Maschinengewehre , ist die Luftwaffe
der Zukunft . Also müssen — so schnell wie mög¬
lich, so viel ivie möglich — Geschwader dieses
modernen Typs gebaut werden .

Bis dahin ist der Gcdankengang wenigstens
folgerichtig . Dann aber folgt ein überraschen¬
der Salto : Plötzlich steht da die Forderung
nach einer Modernisierung und
Verstärkung der Bombengeschwa¬
der .

Aber die französischen Militärs haben schnell
eine Begründung auch dafür gefunden . Ein¬
mal haben sich bei den Manövern am besten
die neuesten Apparate bewährt , die Ricsen -
bomber , die mit 1000 Kg . Bomben und bei
einem Aktionsradius von 1000 Kilometern Ge¬
schwindigkeiten von 800 bis 400 Stundenkilo¬

metern entwickeln , die großen TruppentranS -
port -Maschinen , die ähnliche Leistungen auf¬
weisen . Aber gerade von diesen wundervollen
Maschinen besitzt das Luftheer Frankreichs viel
zu wenige . Also müssen schleunigst auch davon
einige hundert , oder noch bester einige tausend ,
beschafft werden . Die Flugzeugindustrie braucht
Aufträge .

Und dann spielt hier die Frage der Re¬
pressalien hinein . . .

*

„Die Furcht vor Repressalien ist der Anfang
der Weisheit ". So oder so ähnlich äußert sich
der größte Teil der französischen Presse . Die
Manöver , so schreibt das dem Generalstab nahe¬
stehende „Echo de Paris "

, hat jedermann die
unbedingte Notwendigkeit gezeigt , baß Frank¬
reich stets eine Luftflotte bercithalten muß , die
jeden Angriff siegreich zu erwidern vermag ,
denn die Angst vor der Wiedcrvergeltung al¬
lein kann Frankreich vor einem Handstreich
derjenigen schützen, die von der Revanche
träumen .

„Der Luftkrieg "
, so liest man in dem sicherlich

nicht pazifistischen „Jntransigeant ", „ist kein
Kampf , in dem der Stärkste und Geschickteste
den Sieg davontrügt . Er ist nur eine Kette
abwechselnder Zerstörungen , ohne Sieger und
Besiegte , allein mit Opfern auf beiden Seiten .
Der Angriff ist unfehlbar erfolgreich , aber der
Gegenangriff ebenfalls ."

Darum muß Frankreich nicht nur mit seinen
Jagd - und Kampfflugzeugen , sondern auch mit
seinen Bombengeschwadern auf der Höhe sein .
Der ehemalige Luftminister Pierre Cot fordert
eine Verdoppelung der Kredite für die Luft -

KiMllWm -lnter tont RMs-Wof
Einführung -es Retchsbifchofö einmütig beantragt

Berlin , 4. Tept . Die am September in
evangelischen

Entschlie -

sn Beweis nämlich , daß Franlrenys gr» r, >-
^ tige Luftflotte ihrer Aufgabe nicht gewach -
11Jf *- Es scheint sogar , daß dieser Beweis —

Tücke des Schicksals — allzu gut geglückt ist.
^ der Presse erzählt man sich, bei den zwci -
li ' gen Lustangriffen gegen die „fingierte "
Uiptstadt seien insgesamt nur sechs Flugzeuge
oeschossen worden , während allein am ersten
miövcrtage über hundert Bombenmaschincn
^ Ziele erreicht hätten . Wenn man bedenkt ,
n 500 Flugzeuge an den Uebungcn beteiligtoreti , ist dieses Ergebnis etwas mager . So

daß es sogar dem nicht fachmännisch
. kritisch ausgebildeten Durchschnittsfran -
>cn anffällt . Sollte da einer „dran gedreht "
b/n ?, so fragt er sich.

dem auch sei , die Sachverständigen stellen
^ erstes und wichtigstes Resultat zunächst ein -
lU seit : Tdranfreirlis Luftverteidigung , dir

Berlin versammelten deutschen
Kirchenftthrer faßten folgende
ßung :

„Wir können als Kirchenführer nicht zum
erstenmal nach dem großen Tag des 19. August
1984 zusammenkommen , ohne in tiefer Dank¬
barkeit vor Gott hinzutrcten , der dem Füh¬
rer ein solches Werk der Einigung ge¬
lingen ließ . Wir erkennen gerade bei dem ge¬
sunden Charakter unseres Volkes in diesem
Einignngswcrk eine v ä te r l i ch e Fügung
und ein gnädiges Geschenk Gottes .
Wir vertrauen in fester Glaubenszuv/rsicht dem
Herrn Christus , dem Haupt der Kirche , daß er
unsere evangelische Kirche der Einigkeit zu -
sührcn wird , um die er für seine Junger ge¬
betet hat . Wir bitten Gott , den Herr », daß
er dem Reichsbtschof als dem er¬
wählten Führer der deutschen
evangelischen Kirche die Kraft geben
möge , den großen Dienst an der Kirche zu voll¬
bringen , der ihm verantwortlich anvertraut ist.

» m iti , m ,. Darum haben die Kirchenführer als Sprecher
. , id wichtigstes Resultat zunächst ein - der Landeskirchen und des Kirchenvolkes den

taad
C,f ' ^ *onkreichs Luftverteidigung , die herzlichen Wunsch, sich mit dem Reichsbischvf er -

Ik M }lw? Bombengeschwader , die Artillerie , neut in herzlicher Treue und verantwortungs -

L, ^
"'

.m>>neugewehrabteilnngeu , der Nachrich - voller Kameradschaft und Gemeinschasi zu -

Irsa »
ÜU^ lv<t^ sonst noch dazu gehört , alles sammenzuschlicßen , diesen Zusammenschluß vor

unei , hat versagt , ist im höchsten Grabe unserem Volk und vor aller Welt zu bekundenilaininen hat versagt , ist im yocynr » « u »«•lAuliinnlitlj , veraltet , technisch nicht auf der
lohe, kurz, keine drei Heller wert . In ihrem
ioeinvärtigen Zustande ist sie nicht in der Lage ,ivße Bombengeschwader , die geschickt znm An¬
riss angesetzt werden und zu allen Opfern
^ schlossen sind, daran zu hindern , Paris oder
,gendeine andere französische Stadt in Schutt

Asche z„ legen . Mitsamt ihren Bewohnern ,
wohlverstanden . Tenn diese Bewohner in Pa -
wkstiinmung zu versetzen und ihnen weitere
iilliarden aus den Taschen zu ziehen , darauf

I° nunt es ja an .
l3u diesem Zwecke rechnet man den Fran -

Ikien von, daß im ganzen Weltkrieg auf LondonUr gg Tonnen Bomben abgcwvrfen ivorden
! >e » . denen 1800 Menschen zum Opfer fielen ,

i oute aber könne eine moderne Luftflotte , die
>an ebenso selbstverständlich wie unbekümmertcn bösen Deutschen andichtet , im Handumdre -

an einem einzigen Tage auf eine
ooßstadt 800 Tonnen Bomben abwersen . In

Eö " Tagen mache das . . . 180 000 Leichen . Und»bei sei nicht einmal berücksichtigt, daß ja auch"ö Bombenmaterial seit dem Kriege eine un
rahnte Entivicklung durchgcmacht habe . Also . .

und in gemeinsamem Gebet um die Vollendung
der ihrer Gemeinschaft gegebenen Aufgaben zu
bitten .

Die Kirchenftthrer bitten daher den Reichs¬
bischof, bald eine » Tag zu bestimmen , an dem
in einem feierlichen Einsührungsgottcsdicnst
diesem festen Willen Ausdruck gegeben werden
kann ."

Grotzseuer auf tom Nromtorm
Fauptbahnhof

* Bromberg , 4 . Sept . Auf dem Bromberger

Hauptbahnhof brach in der Nacht zum Dienstag

Feuer Ws, . Ein Teil der große » . Eisenbahn -

wcrkstätten geriet kurz ' Nach Mitternacht " im
Brand . ES brannte das etwa 100 Meter lange
Gebäude der Modellicrwerkstatt . Von dort
drohte das Feuer auf die angrenzenden Ge¬
bäude , Schuppen und Kohlcnbestände überzn -

greifen . Durch den Einsatz aller Bromberger
Feuerwehrzüge , des gesamten Eisenbahnhilfs -

dienstes und eines größeren Militäraufgebotes
gelang es , eine noch größere Brandkatastrophc
zu verhüten . Bei den Rettnngsarbeiten haben
mehrere Feuerwehrmänner schwere Brandver
lctznngen erlitten .

streitkräfte , damit eine Luftarmada geschaffen
werbe , die den Heeren aller anderen euro¬
päischen Länder die Stirn bieten und sie be¬
herrschen könne .

Das „Echo de Paris " stellt mit anderen Wor¬
ten die gleiche Forderung auf . Aber dieses
Blatt ist ungeschickt oder unvorsichtig gentzg ,
den Schwindel zu verraten : „Wenn man die
öffentliche Meinung vor den gewaltigen Ge¬
fahren mächtiger Luftangriffe warnt , dann reizt
man sie dazu auf , eine riesige Luftflotte zu
verlangen ."

Allerdings . . .
*

Nur , wie schon gesagt , man kann auch über¬
treiben . Und das ist diesmal dem General¬
stab und seinen Werkzeugen im Uebereifer pas¬
siert . Denn cs gibt Leute , die folgern „an¬
dersherum " . Sie sagen : Wenn nach dem Ein¬
geständnis all derer , die cö wissen müssen , der
aktive Luftschutz wirkungslos bleibt , wenn also
der Luftkrieg der Znkinist darin besteht, daß
jeder der Kriegsführenöen die Städte des an¬
dern mitsamt ihren Bewohnern vernichtet , wo¬
zu ist es dann ' gut , die Luststreitkräfte immer
mehr zu verstärken ? Kommt das nicht ans
einen ebenso endlosen wie nutzlosen , dafür
aber sehr kostspieligen Rüstungswettlanf hin¬
aus ? Und wäre es nicht die einzige
Rettung , die L u f t w a f f e überhaupt
abzu schaffen ?

An sich ist die Logik dieser Leute , die den
Generalstab mit seinen eigenen Waffen schlag
gen , gar nicht so dumm . Aber dann mischen
sich wieder die Politiker hinein , und ihnen ge¬
lingt es rasch, diesen einfachen Gcdankengang
in althergebrachte Formen zu pressen . Was
dabei herauskommt , ist ein „Plan zur Neutra¬
lisierung des Luftkrieges ." Und der sieht fol¬
gendermaßen ans : 1. Abschaffung sämtlicher
Luststreitkräfte , 2. Internationale Kontrolle der
Handelsslngzeuge , 8 . Schaffung einer interna¬
tionalen Lnftpolizei .

Wenn man die schon bickbestaubten Akten
des sogenannten Völkerbundes wälzt , wird
man , wie seinerzeit Jbn bcn Akiba , fest¬
stellen , daß unter diesem Monde alles schon
einmal dagcwesen ist.

Reickse-renmal -er deutschen Fel-mtillerle
Feierliche Grundsteinlegung in Köln

Köln , 4. Sept . Am Svnntagvormittag fand
die Grundsteinlegung des Reichs -
e h r e n m a l s der deutschen Feldartilleric am
Niederländer -Ufer , unmittelbar am Ufer des

Rheins statt . Zuerst sprachen am Fuße des
Denkmals der frühere Divisionspfarrer Situ
gcl , Köln , und Kaplan Jungmann Worte
des Gedenkens für unsere Gefallenen .

Nachdem das Lied vom guten Kameraden ver¬
klungen war , wandte sich der Schirmherr des

Waffenrings , General der Artillerie v . Gall -

w i tz , an seine Kameraden . Er knüpfte an die

Worte der beiden vleistlichen an und betonte ,
ivir trauern um unsere Gefallenen , aber schon
in der Vorkriegszeit war cs Sitte , daß, wenn
wir cinein Kamerad daö Geleite znm Fried -

wir in hoffiinngsfroher

und hob hervor , daß das Denkmal von der
Vergangenheit in die Zukunft weise und die
Deutschen stets an die herrliche Zeit der Er¬
hebung erinnere , da sic unter Hitlers
Führung zum einigen Volk wurden .

Und Deutschlands Position ? Sie scheint uns
ohne weiteres durch die tatsächliche Lage gege¬
ben . Deutschland besitzt auf Grund des Ver¬
sailler Vertrages keine Militärluftflotte , also
weder Jagdflugzeuge , noch Bomber . Es braucht
sich daher über die Frage des aktiven Luft¬
schutzes ebensowenig wie über die der „Repres¬
salien " den Kopf zu zerbrechen . Es darf , es
muß sich aber sagen , daß seine völlige Wehr »
losigkeit -sür die andern geradezu einen Anreiz
zu einem „militärischen Spaziergang " in der
Luft sein muß . Diese andern haben ja weder

i die Zlbwehr durch -Kampfflieger , nolff ^ tie so
^ gesttrchtvtcN" „Reprrffakteis '̂ chie „den—Anf a ng

der Weisheit " bilden sollen , zu befürchten .
Der Führer hat immer wieder erklärt , baß

wir Deutsche bereit sind, bis auf das letzte
eitengeivchr > abznrüsten , wenn die andern

dies auch tun . Wir brauchen zur Luft
nicht mehr a b z u r n st e n , denn man
hat « ns in Versailles auf diesem
Gebiet r c st l o S entwaffnet . Wir war¬
ten darauf , daß die andern ihre ebenfalls in
dem Versailler Diktat niedergclegten Verspre -
chungt» ! erfüllen . Gerade bei den Luftrüstun -
gcn bietet sich ihnen eine glänzende Gelegen¬
heit , ihren guten Willen zu beweisen , denn hier
brauchen sie sich nur untereinander , ohne
Deutschland , verständigen . Können also nicht
wieder behaupten , daß ihre Bereitwilligkeit am
deutschen AufrüstungSivillen scheitere.

Weigern sich die andern aber , dann muß und
wird Deutschland auch auf dem Gebiet der Luft »
rttstnngen die Gleichberechtigung verlangen .
Wir haben keine Lust, für alle Zeiten wehrlos
den Angriffen und den „Repressalien " der sran -
zösischcn und russischen Bombengeschwader , die
nach einer unlängst von einem Pariser Blatt
geprägten Formulierung eine „so wohltätige
Bedrohung " Deutschlands sind, ausgesetzt zu
bleiben .

A hon entendelir salut , jAuf Wicdcrhören .)

viuuuiuumy uuiujyvuiuv *n y **w . . . . . . .
* Hof gegeben hatten , wir IN yon » » . . » - -, . - , . .

Also zieht der Generalstab aus den Manövern Stimmung zurückkehrten . Ueber
^

dem emzl : nen
Lehren . Geivisse technische und taktische stehe die Dienstaufsaßung , das ? «" »«« « « »' * — iMHininc ict nur ein -tcti

*1

f )>
■*

I
fine vvijiui, . „tiuiiit uu/inii -jt — - - .lnschaunngen , die bisher Geltung hatten , nututtt einer Nachprüfung unterzogen , neue , den
rvrtjchritten der Technik und Bewasfnuiig an -
cpaßte „Kampssormeln " gesunden ivcrdcn . -r >ek^ogd" aus Bombenflugzeuge in ihren aus der

!>oiegSzeit übernommenen Formen hat i >wIberlebt . Bombenflugzeuge , damals nahczi
vehrlose Opfer , sind heute außerordentlich starrlewafsnct . Tank der neuzeitlichen Anordnung'vr Maschinengcivchre cristiert der » tote Atn -vl "

nicht mehr , der die Schiväche der früherenApparate bildete . Tie Bomber fliegen heutelicht mehr einzeln , sondern in geschlossenen ,nächtigen Geschwadern , dem — in die -. ult
Ibertragenen — „Igel " der mittelalterlicheniandhcere vergleichbar . Ihr konzentrisches ,
inördcrifches Feuer speit Tod und Verderben

sülltcr Pflicht . Ter einzelne sei nur ein Teil

des Ganzen . Hier stehe nun ein Denkstein
der Dankbarkeit und Erinnerung ,
der den Gefallenen der Feldartillerie gewidmet
sein solle . „Er soll "

, so schloß General v. Gall -

ivitz, „uns Kraft schaffen, das eigene Leben cin -

zusetzen für den Boden des Vaterlandes . Wir

wollen den Schwur ablcgen , daß wir uns wür¬

dig erweisen wollen des Opfers unserer ge - -

fallcnen Kameraden , und daß wir bereit sind,
unser Leben einzusetzcn ."

Anschließend übergab der Waffenringführer
Freiherr v . Matter die Anlage dem Ober¬

bürgermeister der Stadt Köln , Tr . Riesen , in

Obhut . Oberbürgermeister Dr . Riesen über¬

nahm das Denkmal in die Obhut der Stadt

f-y *

i

EL.3N il

ti>cnct ciI(t mit cm t Stctlicrr van stl « t I c r bei der Weine zweier neuer Bahnen . I »I Htiileraruttd
Grundstein zu dem Sieichsedreimuil der JeldanUlcric

der
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Aufgaben und Leistungen - er Arbeitsfront
(Fortsetzung und Schluß .)

' Ruhen der Bettragspfllcht
20. «.) Die Beitragspflicht ruht:
1. während einer Dienstleistung bei der

Wehrmacht, '
2 . während des Besuchs einer Schule , falls

das Mitglied während dieser Zeit in keinem
Arbeitsvcrhältnis steht,'

3 . während der Dienstleistung beim Frei¬
willigen Arbeitsdienst , falls das Mitglied wäh¬
rend dieser Zeit in keinem ArbcitsverhältniS
steht ;

4 . wenn das Mitglied in das Ausland ge¬
wandert ist bis zu dem Zeitpunkt , an dem das
Mitglied dort eine Beschäftigung erhalten hat .

b ) Diese Mitglieder können nur dann in ihr
früheres Verhältnis zur Deutschen Arbeits¬
front eintreten , wenn sie sich ordnungsgemäß
abgemcldct und den Beitrag bis zum Abmel¬
dungstage gezahlt haben . Innerhalb von vier
Wochen nach der Entlassung ans der Wehr¬
macht, nach Beendigung des Schulbesuches , nach
dem Ausscheiden aus dem Arbeitsdienst hat sich
oäs Mitglied unter Vorlage einer Bescheini¬
gung über die Dauer seiner Dienstleistung
bzw . des Schulbesuches bei seiner zuständigen
Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront wieder
anzumelden .

o > Mitglieder , die ins Ausland gegangen
sind, haben spätestens acht Wochen nach Erlan¬
gen eines Arbeitsplatzes im Ausland der Gaü -
waltung Ausland beim Schatzamt der Deut¬
schen Arbeitsfront , Berlin , hiervon Kenntnis
zu geben.

Rechtsschutz
21 . a ) Auf Antrag kann den Mitgliedern und

deren Hinterbliebenen kostenlos Rechtsschutz
gewährt werden .

b ) Die Gewährung ist an keine Wartezeit
gebunden .

c ) Der Rechtsschutz erstreckt sich auf Klagen
aus dem Arbeitsvcrhältnis und der Sozialver¬
sicherung sowie auf solche, die dem Mitglied
aus seiner Tätigkeit für die Deutsche Arbeits¬
front erwachsen.

d ) lieber Zulässigkeit und Umfang des zu
gewährenden Rechtsschutzes entscheidet die zu¬
ständige Rechtsschutzstelle der Deutschen Ar¬
beitsfront .

e> Für vor Eintritt in die Deutsche Arbeits¬
front anhängig gemachte Rechtsstreitigkeiten
kann nur unter besonderen Umständen Rechts¬
schutz gewährt werden .

k > -Die - für den Rechtsschutz verauslagte » -Ko¬
sten können znrückgcfordcrt werden , wenn das
Mitglied bei Inanspruchnahme des Rechts¬
schutzes noch nicht ein Jahr der Deutschen Ar¬
beitsfront angchvrt hat und innerhalb eines
halben Jahres nach Beendigung des Rechts¬
streites aus der Deutschen Arbeitsfront aus -
schcidet .

S ) Anträge auf Rechtsschutz für Hinterblie¬
bene eines verstorbenen Mitgliedes müsien in¬
nerhalb dreier Monate bei der zuständigen
Rechtsschuhstellc der Deutschen Arbeitsfront
gestellt werden . .

ltnterstützungSeinrilbtungen
22. a ) Die in der Deutschen Arbeitsfront zu¬

sammengeschlossene Volksgemeinschaft bezweckt ,
ihre in Not geratenen und bedürftigen Mit¬
glieder zu unterstützen . Die Deutsche Arbeits¬
front prüft daher im Zweifelsfall die Bedürf¬
tigkeit und entscheidet über Gewährung und
Ablehnung endgültig . Die Einlegung von
Rechtsmitteln gegen diese Entscheidung ist
grundsätzlich ausgeschloffen . Die Unterstützung
wird nur dem Mitglied gewährt . Dessen An¬
wartschaft kann daher weder verpfändet noch
auf Dritte übertragen werden .

b ) Die Unterstützungszahlung wird sofort
eingestellt , wenn sie von den Versicherungsträ -
gcrn , von den Behörden oder sonstigen dritten
Stellen auf ihre Leistungen angerechnet wird .

c) Bei der Bestimmung des Umfangs der
Unterstützung ist nicht nur die Höhe, sondern
auch die Anzahl der gezahlten Beiträge maß¬
gebend , die das Mitglied an die Deutsche Ar¬
beitsfront , an ihre ehemaligen Verbände und
an die übernommenen Organisationen nach¬
weisbar in ununterbrochener Folge entrichtet
hat . Beiträge , die für eine vor dem Eintritts¬
tag liegende ober die im voraus für eine kom¬
mende Zeit gezahlt worden sind , werden bei
der Feststellung der Beitragszeit oder Warte¬
zeit nicht berücksichtigt.

d ) Aus diesem Grunde muß vor Gewährung
jeder Unterstützung die Beitragszahlung nach¬
geprüft werden . Gestundete und rückständige
Beiträge sind bon der Unterstützungszahlung
in Abzug zu bringen .

e ) Die gewährte Unterstützung ist in die
Mitgliedskarte bzw. in das Mitgliedsbuch ein¬
zutragen .

l ) Während der Zeitdauer einer laufenden
Unterstützung erhöht sich weder die Dauer noch
der Unterstützungssatz , auch wenn während der
Zeit Beiträge und nicht BerwaltungSgebühren
entrichtet werden .

K)
' Mehrere Unterstützungen können nicht

nebeneinander bezogen werden . Es wird bei
Zusammentreffen stets die höhere Unterstüt¬
zung gewährt .

Unterstützung bei Krankheit
oder Arbeitslosigkeit

23. a ) Die Mitglieder können bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit eine Unterstützung erhal¬
ten , wenn sie mindestens 12 Monats - bzw . 82
Wochenbeiträge gezahlt haben und durch
Krankheit oder durch unverschuldete Arbeits¬
losigkeit, bei weiblichen Mitgliedern auch , wenn
sie durch Schwangerschaft , Geburt oder Wochen¬
bett eri .verbslos geworben sind .

b ) .Erwerbslosenunterstützung kann nur ge¬
währt werden , wenn der Antragsteller im Be¬
sitz der Stempelkarte ist.

c ) Unterstützung bei Krankheit kann nur
- dann beantragt werden , wenn sich das Mitglied
in einem Arbeits - oder Angestelltenverhält¬
nis befunden hat .

d ) Die Unterstützung wird nach siebentägiger
Erwerbslosigkeit , also von Beginn der zweiten
Erwerbslosenwoche an , gezahlt . Die sieben¬
tägige Wartezeit kann erst nach Ablauf deS
Monats bzw . der Woche beginnen , für die der
12 . Monats bzw. 52. Wochenbeitrag entrichtet
ist .

Unterstützungsdauer
2s. a ) Die Bezugsdauer der Unterstützung

beträgt höchstens bei mindestens
12 Monatsbeitr . ( od . 82 Wochenm.) 7 Wochen
24 194 „ 8
86 „ „ 156 „ 9 „
48 „ „ 208 „ 10 *
60 „ „ 260 „ 11
72 „ 312 „ 12 „
84 „ „ 364 „ 13
96 „ „ 416 „ 14

108 „ „ 468 „ 15
120 „ „ 520 „ 16 „

b ) Die vorgesehene Unterstützungshöchstdauer
kann jeweils nur innerhalb einer Unterstüt¬
zungsperiode gewährt werden . Jede Unter¬
stützungsperiode umfaßt zwei .Jahre und be¬
ginnt mit dem ersten Unterstützungstag . In¬
nerhalb dieser Periode werben die Unterstüt¬
zungstage sortgezählt . Ist die Höchstzahl er¬
reicht, so kann erneut Erwerbslosenunterstüt¬
zung gewährt werden , wenn die Periode ab-
gelansen ist und wenn seit Beginn der letzten
Unterstützungsperiode wieder mindestens 12
Monats - bzw . 82 Wochenbeiträge entrichtet
worden sind .

Nachweis
der MerstützungsbereKtlgung

25 ., Als Ausweis bei Anträgen auf Unter¬
stützungen gilt bei Arbeitslosigkeit die Stempel¬
karte oder eine Bescheinigung des zuständigen
Arbeitsamtes , in Krankheitsfällen und bet
weiblichen Mitgliedern bei Schwangerschaft ,
Entbindung oder Wochenbett der Kranken¬
schein oder , wenn das Mitglied keiner Kran¬
kenkasse angehört , eine ärztliche Bescheinigung .

Setze des AnterstützlingsbetrageS
28. a) Die Unterstützungssätze bei Erwerbs¬

losigkeit werden auf Grund des Durchschnitts¬
beitrages der zuletzt vor dem Unterstützungs¬
fall geleisteten 12 Monatsbciträge bzw. 52 Wo-
chenbeiträge festgesetzt . Es wird als Unterstüt¬
zungssatz der diesem errechneten Durchschnitts -
beitrag am nächsten liegende Beitrag angenom¬
men .

b) Die tägliche Unterstützung hat die Höhe
eines Wochenbeitrages der betreffenden Bei -
tragsklasse , darf aber den Satz der Klaffe 18
nicht überschreiten .

o) Bei der Unterstützungszahlung , die wö¬
chentlich nachträglich erfolgt , ist der fällige Mit¬
gliedsbeitrag der Klaffe 4 oder auf Wunsch deS
Mitgliedes ein höherer Beitrag einzubehalten .

Beschränkung der Gewäbrung
der Unterstützung

27. Die Unterstützung wird nicht gewährt :
a ) solange das Mitglied Gehalt ober Lohn

weiterbezieht ; Abfindungen und sonstige Ent¬

schädigungen irgendwelcher Art werben auf
Gehalt - bzw . Lohnbezug angerechnet ;

d ) im Falle wissentlich oder grobfahrläfftg
gemachter falscher Angaben bei der Antragstel¬
lung, '

o) wenn daS' Mitglied , ohne eine feste An¬
stellung zu haben , in das Ausland geht ;

6 ) wenn Erwerbsunfähigkeit im Sinne der
reichsgesetzlichen Angestellten -, Invaliden - oder
Knappschaftsverstcherung vorliegt und Rente
oder Ruhegeld aus obigen und anderen Ber -
stcherungSeinrichtungen bezogen wirb , ober
wenn bei der Berufsnnfähigkeit vom früheren
Arbeitgeber ein Ruhegeld gezahlt wirb und daS
Mitglied damit ein Gesamteinkommen von
mehr als 100 RM . hat ;

e) wenn ohne Eintritt der Erwerbsunfähig¬
keit ein Ruhegeld gezahlt wirb , daS 80 Pro¬
zent feines letzten Arbeitseinkommens über¬
steigt und fein Gesamteinkommen damit mehr
als 100 RM . ansmacht ;

k) wenn eine Unfall -, Kriegs - ober Partei -
dienstbefchädignngsrente von mindestens 66V,
Prozent gewährt wirb und sein Gesamtein¬
kommen damit 100 RM . monatlich übersteigt .

Fnvailben - und AlterSunterstützung
28. a ) Mitglieder , die infolge Krankheit , Un¬

fall , Invalidität ober Alter dauernd erwerbs¬
unfähig sind , können eine laufende Unter -
terstützung erhalten .

b ) Die Zahlung der Invalidenunterstützung
beginnt frühestens mit dem Monat deS Be¬
ginns der staatlichen Unterstützung . Eine rück¬
wirkende Bewilligung für höchsten - drei Mo¬
nate ist nur dann zuläffig , wenn der Antrag
spätestens vier Wochen nach dem Ausstellungs¬
datum des RentenbefcheideS gestellt worben ist,
sonst beginnt die Auszahlung mit dem dem
AntragStage folgenden Monat .

c Alters - und JnvaliöennnterstühungSemp -
fänger zahlen Beitrag nach Klaffe 3 des Bei -
tragsplaneS .

Nachweis
der ltnterstützungsberechtigung

29. Die Gewährung der Unterstützung ist in
der Regel an die Leistung einer Rente durch
die Angestellten - , Invaliden , ober Knapp -
lchaftsversichernng bzw. einer Unfall - ober
Parteidienstbeschädigtenrente von mindestens
88V, Prozent oder von dem Gutachten eines

' mm der Deutschen Arbeitsfront zu bestimmen¬
den Arztes abhängig .

5öbe -er Unterstützung
80. a ) Die Invalidenunterstützung richtet sich

nach der Zahl der geleisteten Beiträge und nach
dem Durchschnitt der zuletzt gezahlten 80
Monatsbeiträge bzw. 260 Wochenbeiträge . ES
wird der Unterstützungszahlung der Beitrag
der Klaffe zugrunde gelegt , der dem Durch¬
schnitt am nächsten liegt .

b) Die Unterstützung beträgt monatlich bei
mindestens
MonatS - Wochen-
bettrSgen b« tträgen

120 oder 520 den dreifachen Monatsbetrag
180 „ 780 „ vierfachen m
240 „ 1040 „ fünffachen m
800 * 1300 „ sechsfachen „
860 „ 1560 „ siebenfachen „
420 - 1820 „ achtfachen

u . mehr u . mehr .
Die Höhe der monatliche » Unterstützung ist

mindestes nach de « Monatsbeitrag der Klaffe
7 und höchstens nach dem der Klaffe 18 zu be¬
rechnen .

o) Mitglieder derjenigen ReichSbetriebSge -
meinfchaften , die bislang Jnvalidenunterstüt »
zung nicht kannten , haben vom Inkrafttreten
dieser Richtlinien an die volle Wartezeit (10
Jahre ) zu erfüllen . Soweit jedoch diese Mit¬
glieder bereits vor dem 1. Januar 1929 den
damaligen Gewerkschaften beigetreten sind und
Ununterbrochen ihre Mitgliedschaft aufrechter¬
halten haben , umfaßt die Wartezeit für diese
nur fünf Jahre . Nach Ablauf dieser Wartezeit

Arber 5 MMarbeo RM. für zweite der Arbeitsbeschaffung
O Berlin , 8 . Sept . (Drahtb . unserer

Berl . Schriftl . ) Das Institut für Kon¬
junkturforschung hat Untersuchungen über die
Auswirkung der Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Erwerbslosigkeit auf die Entwicklung
der öffentlichen Finanzen angestellt und über¬
gibt soeben die ersten Untersuchungsergebnisse
der Ocffentlichkeit . Nach diesen Feststellungen
beträgt die Gesammtsumme der öffentlichen
Mittel , die seit dem Jahre 1982 bis zum Juli
dieses Jahres zum Zwecke der Arbeitsbeschaf¬
fung unmittelbar flüssig gemacht wurden , 5,1
Milliarden Reichsmark . Es handelt
sich bei dieser Summe jedoch nur um den
unmittelbaren Aufwand aus Neichs-
mitteln . Zu dem unmittelbaren Aufwand , der
gleichfalls ein beträchtliches Ausmaß erreichte ,
zählt u . a . zunächst der Verzicht des Reiches
auf Zahlung rückständiger Stenern , sofern
diese Beträge zur Arbeitsbeschaffung Verwen¬
dung finden , ferner die Steuergutscheine , so¬
wie auch der Hausbesitzeranteil bei Gebäude¬

instandsetzungen .
Das Reich hat von diesen 5,4 Milliarden

3 Milliarden unmittelbar aufgewenüet . In
diesen Betrag ist die Summe von 1105 Millio¬
nen für verlorene Zuschüsse eingerechnet . Die
restlichen Summen setzen sich aus langfristigen
Krediten und Darlehen der zuständigen
Finanzierungsinstitute des Reiches zusammen .
Sie wurden direkt an die Träger der Arbeits¬
beschaffung vergeben . Das Reich hat für sie
die Verpflichtung zur Einlösung fällig werden¬
der Arbeitsbcschaffungswechsel übernommen .
2,5 Milliarden sind von anderen öffentlichen
Stellen zum Zweck der Arbeitsbeschaffung
flüssig gemacht worden . Diese gewalttgen
Summen zeigen , welche Leistungen der natio¬
nalsozialistische Staat in seinem Kampf gegen
die schlimmste Folge des vergangenen Sy¬
stems, die Erwerbslosigkeit , vollbrachte . Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen konnten durch
diese erfolgreichen Maßnahmen prieder in Ar¬

beit und Brot gebracht werden¬

erhalten die Mitglieder den UnterstützungSsaA
der ihrer tatsächlichen Beitragsleistung ent'
spricht.

Beschränkung -er Sewäbrung
-er Unterstützung

81 . Eine Bewilligung der Jnvalibenuntek >
stützung ist auSgefchloffen, wenn daS Mitglied
ein monatliches Einkommen von mindesten !
50 Prozent deS üblichen Arbeitseinkommen !
der Berufsgruppe in feiner Gegend hat u«!
fein Einkommen den Betrag von 100 RM -
monatltch erreicht .

Sonstiges Einkommen zuzüglich Invaliden '
uriterstützung dürfen zusammen den Betros
von 180 RM . monatlich nicht übersteigen .

82. a ) Ferner kann die Deutsche Arbeitsfront
Unterstützungen in besonderen Notfällen ge»

' währen .
b ) Derartige Anträge sind mit einem Gut '

achten der Ortsgruppe der Deutschen Arbeit -«
front an daS „Amt für Selbsthilfe " der Deut »
fchen Arbeitsfront , Berlin , zu richten , welche !
über die Gewährung oder Ablehnung endgül '
tig entscheidet.

SeiratSunterstützung
83. Weibliche Mitglieder erhalten , wenn st«

sich verheiraten und aus ihrem ArbeitSverhält '
niS auSfcheiben, eine einmalige HeiratSbeihilf «
in Höhe von 8 RM . für je 12 MonatSbeiträgt
bzw . 82 Wochenbeiträge . Der Höchstbctrag dar !
100 RM . nicht übersteigen .

Sterbegetb
84. a ) Nach Entrichtung von 12 Monats » bzi»

52 Wochenbetträgen kann die Deutsche Ar«
beitSfront nach Vorlage der Sterbeurkund «
beim Tob « eines Mitgliedes an die Ehefra «
des Verstorbenen ober , falls er von ihr ge>
trennt lebte bzw . wenn sie verstorben ist , a*
die Kinder ober an die Person , die die Bestat «
tung nachweisbar aus eigenen Mitteln bestrtt '
ten hat , eine Sterbegelbunterstützung ge«
währen .

d) Mitgliedern , die bei ihrem Eintritt in dH
Deutsche Arbeitsfront das 50. Lebensjahr voll'
endet haben , kann erst nach Leistung von &
Monatsbeiträgen bzw . 186 Wochenbeiträgen btt
Anwartschaft auf Sterbegeld »ugestande «
werden .

e) Der Bezug der Sterbegeldunterstützun !
als Erbgut ohne die Voraussetzung von 84 *
und b ist auSgefchloffen.

Sterbegel- für Ehefrauen
un- Kin-er

88. Beim Tobe der Ehefrau kann an da!
Mitglied ein Sterbegeld gewährt werden , wen»
sie mit ihm bis zu ihrem Tode in gemeinsames
Haushalt gelebt hat . Ebenso kann beim Tob «
eines schulpflichtigen Kindes im Alter voi»
vollendeten 6. bis zum vollendenten 18. Lebens
jahr ein Sterbegeld gezahlt werden .

In diesen beiden Fällen ist jedoch die Bedük '
tigkeit zu prüfen .

Me -es Sterbegel-eS
86. a ) Die Höhe des Sterbegeldes richtet fi^

nach der Dauer der Mitgliedschaft . Es beträgt
20 RM . nach einjähriger Mitgliedschaft ,
40 RM . nach zweijähriger Mitgliedschaft ,
60 RM . nach dreijähriger Mitgliedschaft ,
80 RM . nach vierjähriger Mitgliedschaft ,

100 RM . nach fünf - und mehrjähriger Mitglied '

schast ,
d ) Für jeden Sterbefall kann nur einm <u

Sterbegeld gewährt werden . Beim Zusammen '

treffen von zwei verschiedenen Sterbegeldsul »'

men für einen Sterbefall wird nur der höhet '
Betrag gezahlt , und zwar im Zweifelsfall «*
den Hinterbliebenen Famitienvorstanb .

Vpfer -er Arbeit
87. a ) Verunglücken durch Naturkatastrophe *

oder Einwirkungen höherer Gewalt gleichzeitt!
mehrere Volksgenoffen tödlich ober mit töd'

lichem Ausgang auf ihrer gemeinsamen
beitSstelle , so kann den Hinterbliebenen män »'

licher Mitglieder eine Unterstützung auS de'

Stiftung „Opfer der Arbeit " gewährt werbe»
bl Bei sonstigen größeren UnglückSfälle»

welche nicht durch Einwirkung höherer Genu»
oder auf Naturkatastrophen zurückzuführ «*

sind , entscheidet der Führer der Deutschen fP
beitsfront oder eine von ihm bestimmte Stell '

endgültig über die Zuläffigkeit einer Unte »'

stützung. ,
o) Als Hinterbliebene gelten die Ehefrau «»*

Kinder biS zum vollendeten 18. Lebensjahr , d<
bis zum Tode des Mitgliedes in häuSlicht*

Gemeinschaft mit ihm lebten .
dl Die Deutsche Arbeitsfront kann entsch ' '

den , ob sie eine einmalige Unterstützung für a»

gemeffen hält oder eine bauernde Unterstütz »» '

gewähren will . -
e) lieber die Höhe und Dauer der Unte >

stützung wirb in jedem einzelnen Falle e»
schieben .

Berlin , den 27 . August 1934.

Sr. Robert Le«
Etabsletter -er VS .

und rubrer -er deutschen Arbeitsfrei
- >
«vttwoch. 4 im , ffyto M4 mm JiSührsr "
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? •it Nationalelf riebt wieder in den Kampf
srüchsten Sonntag Fußball ' Ländersvjtl gegen Polen in Warschau

Früh , unverhältnismäßig früh, zieht
Deutschlands Fußballelf in der soeben gestar¬
teten Saison in den Kampf . An dem Tage ,
da in den Gauen die Punktspiele beginnen ,
geht das erste Ländcrtreffen des Bundes vor
sich n » d am 9 . September sind alle Augen nach
Warschau gerichtet, wo wir den Polen ge-
gcnübcrtreten. Nach den herrlichen Erfolgen,
die unsere Mannschaft bei dem II . Weltmei¬
sterschafts-Turnier in Italien erfocht, erwar¬
tet man ihr Wicdcrauftreten in der inter¬
nationalen Arena mit Interesse und oben¬
drein hat das Rückspiel mit den Polen , auf
die ivir bekanntlich das zweite Mal treffen ,
seine ganz besonderen Reize . Wir sind seit der
am ersten Dczembcrsonntag 1933 stattgcfundc -
nen ersten Begegnung der beiden Staaten ,
deren sportliche Beziehungen letzthin sehr rege
waren, gegen Ungarn, Luxemburg , Belgien,
Schweden , gegen die Tschechoslowakei und ge¬
gen Oesterreich in die Schranken getreten und
nur ein einziges Mal , nämlich von den Tsche¬
choslowakei ! , ivuröcn wir sim Vorfinale von
Nom 1 :3s geschlagen, aber die Erinnerung an
die Schrecken, die uns die überraschend gut
spielenden Polen einjagtcn, ist noch frisch . Es
ist eine Tatsache, daß jeder Gegner im eigenen
Lande eine größere Ehance hat und daß für
einen Favoriten da immer mehr als das Spiel
auf dem Spiele steht.

So gut wie noch nie
Wir gelten seit langem als eine fußballsport¬

liche Großmacht , die nun, im Verlauf der letz¬
ten achtzehn Monate, auch endlich zur inter¬
nationalen Erstklassigkeit aufrückte und man
braucht nur einmal eine Bilanz zu machen ,
um das zu beweisen . Die seit dem 19. März
1933 ausgctragencn elf Länderspiele des Deut¬
schen Fußball -Bundes ergaben acht Siege jge -
gen Belgien 8 : 1 und 2 : 1 , Schweiz 2 :9, Polen
1 :8, Ungarn 3 : 1, Luxemburg 9 : 1 , Schweden
2 : 1 und Oesterreich 3 :2 ) , zwei Unentschieden
tgegen Frankreich 3 :3 und gegen Norwegen
2 :2 ) und eine einzige Niederlage sgegen die
Tschechoslowakei 1 :3) . Das Torverhältnis
lautet 39 :16 zu unseren Gunsten und diese
Bilanz ist so aktiv , wie noch keine in der
bisherigen Geschichte des DFB . gewesen ist !
Sie spiegelt vor allem auch die Beständigkeit
unserer Nationalelf wieder , die heute zweifel¬
los auch einen Kampf mit dem „Weltmeister "
Italien oder mit England fund Schottland)
in allen Ehren bestehen würde. Und das will ,
bei dem hochentwickelten Profcssionalismus
beider Länder auf jeden Fall etwas bedeu¬
ten . . .

Polen probte in Belgrad
Zivci Vorteile haben die Polen uns vor¬

aus : ihre Meisterschaft ist seit langem im vol¬
len Gange und das am vergangenen
Sonntag in Belgrad durchgeführte Länder¬
spiel gegen Fugoslamicn war für den polni¬
schen Verbandskapitän eine willkommene Ge¬
legenheit zu einer ernsthaften Prüfung für die
verschjoöcnen Kandidaten. Diesen Kampf , den
unser kommender Gegner mit viel Ersatz be¬
stritt, verlor Polen überraschend mit 1 :1 To-
^en , nachdem die Partie schon beim Sciten-
wechsol 2 :8 zugunsten der letzthin sehr vor-
wärtsgekommenen Jugoslawen stand. Man
sollte meinen , daß der Torunterschied auf das
K °" to einer die andere weitaus überragenden
Angriffsreihe kam , aber das kann , nach den
spärlichen Berichten , die über dieses uns leb-
bast interessierende Spiel nach Deutschland ka-
tncn , nur bedingt der Fall geivesen sein , denn
es heißt , saß die Jugoslawen in der Border-
i'eihe nur ein kleines Plus , aber einen phan -
oitisch haltenden Torivart hatten. Die Jugo¬

slawe » sind im Fußball stärker , als man das
ct uns anzunehme » geneigt ist. Sic sitzenur etwas weit vom Schuß . Deshalb ivciß
on nicht, wie gut sie schießen .

Stil hin Stil her

i) . vr -
1U? mau eine Voraussage machen ivill ,

e'schaftigt man sich mit dem Stil der Gegner,
aufchen wir uns über eines nicht hinweg :

on dem Tage an , da unsere Nationalelf ei-
on bestimmten Stil übernahm, da sic ihn voll-
""” cn beherrscht und nicht aufgcbcn ivill,

I
' * ocm Tage an ist cs für manche » Widcr-

‘ ,Cl‘ / e ' tlüor , uns beizukommen . Denn —
ub weiß , wie mein Gegner zu spielen

egt, kann ich seine Pläne am ehesten durch-
alln

' ^ " ' u,ciI fic bekannt sind . Wer
. / otzt gegen uns spielt , kann immer unser

als bekannt vvraussctzen .
cw öie ^ oge , ob er stark genug ist . das in

8ch und Blut übergegangene System zu

durchkreuze» . Ta gibt dann wieder die kör¬
perliche Verfassung , die Kraft und die Aus¬
dauer, den Ausschlag . Und die sind , wie wir
wissen , bei den Polen im überraschenden Maße
vorhanden.

Nicht, daß sie nun ihrerseits „stillos" spie¬
len . DaS wäre eine irrige Annahme . Aber
die Entivicklung des polnischen Fußballs zeigt,
daß die Träger des weißen Adlers von Haus
aus für den modernen , zweckmäßigen Stil ge¬
schaffen sind . Hier haben wir einmal das Bei¬
spiel, daß es immer ein Vorteil bleibt , mit
nicht zuviel Technik belastet zu sein . Nur be¬
steht zwischen Deutschland und Polen da ein
wcscntlichcr Unterschied : die Polen haben die
Technik noch nicht in einem so vollkommenen
Maße beherrscht, wie unsere Spitzenspieler ,
während wir jetzt bewußt und freiwillig (des
Erfolges willen ) auf sie verzichten . Das läßt
auch die Folgerung zu, daß unsere Mann¬
schaft weniger Kräfte im Kampf verbraucht ,
weil sie ja stets in der Lage sein sollte, sich
das Spiel leichter zu machen, indem sie „tech¬
nische Pausen" einschaltet. Will sagen : indem
sie dem Gegner zum Abstoppcn des von ihm
vorgclcgten Tempos zwingt.

Hüten wir uns , in das Theoretische zu kom¬
men . Zweifellos haben sich die für die Auf¬
teilung der deutschen Elf verantwortlichen
Männer auch von solchen Gedanken leite » las¬
sen . All das nährt unsere Hoffnung , daß
Deutschland die Polen auch in Warschau be¬
siegt . Möglichcriveise klarer als in Berlin ,
weil wir inzwischen „sattelfester " geivorden
sind .

F . W. Warschau , 3 . Sept .
Durch das teilweise sehr schlechte Wetter wird

der Fortgang der Prüfungen etwas in die
Länge gezogen . So konnten beispielsweise am
Sonntag nur einige ivcnigc Flngzengc der
Startprüfung unterzogen werde » . Trotz lang
anhaltenden Regens ivarcn die Tribünen au¬
ßerordentlich gnt besetzt und das Pnblikuni
harrte geduldig ans , obwohl es relativ mir
wenig zu scheu bekam . Uebcrhanpt ist hier
das Interesse der Bevölkerung an dem Wett¬
bewerb außerordentlich rege . Ganz Warschau
steht im Zeichen des „Ehallcngc " . Selbst in
der Stadt sind auf einzelnen Plätzen riesen¬
große Tafeln angebracht , auf denen der Gang
und Stand der einzelnen Prüfungen angczeigt
wird.

Die Motor an laßprüfnng ist bisher
lediglich von F r a n ck c jBFW Argus ) noch
nicht ausgeführt worden . Von allen anderen
Teilnehmern liegen dafür bereits die Ergeb¬
nisse vor, und

dabei haben die deutsche « Teilnehmer, die
drei Tschechen , sowie 6 Polen die Höchst¬

punktzahl von 21 erhalten können ,
weil bei ihnen das Anlassen des Motors ans-

Das Rezept von Neapel
Von der Mannschaft , die uns in Italien den

ivertvollsten Sieg erfocht, den von Neapel über
Oesterreich (8 :2 ) nämlich , der viel klarer war,
als cs das Resultat besagt, sind nicht weniger
als acht Spieler übernommen ivordcn . Der
DFB . hätte wahrscheinlich auch die gesamte
siegreich geivcsenc Elf von Neapel nach War¬
schau geschickt, wenn er nicht gczivungcn war,
auf Conen , Kobierski und Jakob zu verzichten .
E o n c n ist verletzt , Kobierski nicht in
Form und im Tor gibt man dem jungen
Buchloh vor Kreß und Jakob den Vorzug,
die beide in ihren letzten Spielen nicht rest¬
los überzeugte » . Die deutsche Mannschaft
soll mit B u ch l o h , — I a n e s , Busch —
Zielinski , Miinzenberg , Bender —
Lehner , Siffling , Hohmann , Sze -
pan und Fath spielen . Man behält also
das Rezept von Neapel bei . Man kann trotz¬
dem anderer Meinung sein (was den Mittel¬
läufer und den Angriff anbclangt) , aber wer
schenkte Einwendungen Gehör, wo noch die
liebliche Musik von Italien in aller Ohren
liegt ? Es gibt sicher viele andere und nicht
schlechtere Möglichkeiten — man braucht nur
die Namen der R a s s e l n b e r g , K u z o r r a
(die beide aber wohl noch schonungsbedürftig
sind ) , der N o a ck, Grämlich und Schön
zu nennen, man braucht »ur an sie zu denken.

Aber wer viel denkt, wird nachdenklich und
ich denke , wir haben nach dem 9 . September
mehr Zeit, nachzudenken. H . S .

schließlich durch Schalter vom Führersitz aus
erfolgt, eine Vorrichtung, die begreiflicherweise
am wünschenswertesten ist , und deshalb auch
am besten bewertet wird . Mit Recht wird eS
geringer bewertet ( 16 Punkte) , wenn das
Durchdrehen bzw. Anwerfen des Motors durch
Vorrichtungen erfolgt, die außerhalb vom
Flugzeug betätigt werden müsse » . Obwohl in
dieser Richtung die Moloreulcchnik schon weit
vorgeschritten ist. sind doch die sechs italicni -
Flugzeuge und die eine englische Maschine le¬
diglich mit einer derartigen Vorrichtung anS-
gcstattct und konnte » somit auch nicht mehr alS
je 16 Punkte erwischen. Befindet sich eine der¬
artige Vorrichtung dagegen innerhalb deS
Flugzeugs, ohne allerdings mit Schaltern be¬
tätigt zu werden , so sieht die Ausschreibung da¬
für 29 Punkte vor, die den fünf polnischen
PZL - Flugzcugen mit amerikanischem Menasco -
Motor zuerkannt werden mußten.

Aie deutschen Rennwagen in Rvnza
Die deutschen Wagen haben bereit ? am

Dienstag morgen da? Training ans der

’ßWmi s *

&
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Der Inrtielnbe Slcner Der Motorrad Scrfialngrfnlm
ri , Internationale Sech* 1agesabrt der Moiorrader wurde von drei Münchenern, Henne in , ber i 'llnei ,
änAuermenci (gan , red»* ) und Steuer (links ) , gewonnen, so datz die im Boriabre in England

eroderte „Internationale Trophäe ' weiter in deutschem Besitz bleibt

Bom Europaeun-flun
(Von unserem Sonderberichterstatter)

.«Vf--

Gostau Eder blieb Europameister
In dem Boxkampf um die Enropameislerschast im
Weltergewicht, der in Zürich stattfand, konnte der
bisherige Europameister Gnstav Eder (Deutschland)
seinen Titel bewahre» . Nach 15 Runde» trennte der
Ringrichter ihn und seinen Gegner Venturi , den ita¬

lienischen Meister, mit einem Unentschieden .

Bahn aufgenommcn . Alle sechs Wagen von
Mercedes-Benz und Auto -Union sah man auf
der Bahn, ebenso aber auch die Alfa -Romeo -
Wagen . lieber die erzielten Zeiten war noch
nichts zu erfahre» , sic waren aber auch nicht
überwältigend, denn die Fahrer begnügten
sich zunächst i

* mit , mit der Bahn vertraut zu
ivcrden .

Leichtathletischer BerelnSkamvi
KTB . 1846: 84 Punkte — TB . Rintheim :

65 Punkte — TB . Hagsfeld : 41 Punkte
Handball:

TB . Rintheim I — KTB . 46 ! 8 : 5

Faustball :
TB . Rintheim AH . — KTB . 46 AH . 30 :3«

Hochbetrieb herrschte am vergangenen Sonn¬
tag auf dem schön gelegenen Turn - und Spiel¬
platz des TV . KarlSruhe-Nintheim im Wild¬
park . Während am Vormittag die Jugend
des Vereins ihre Wettkämpfe anstrng , matzen
am Nachmittag die Mannschaften obiger Ver¬
eine im BolkStnrnen und Spiel ihre Kräfte .
Die Rintheimer Turner waren besonders bei
den Wurfübungen von großem Pech verfolgt,
so daß sie der ausgeglicheneren KVT. - Mann -
schaft nicht den erwarteten Widerstand cnt -
gegenzusctzen vermochten . Trotzdein wurden
in allen Konkurrenzen recht gute Leistungen
erzielt, so stieß Merkte KTV. 16 die Kugel
14,98 Meter und bewies damit erneut seine
derzeitige gute Form . Im anschließenden
Handballspiel mußte sich dagegen KTV. 16 der
aufstrebenden Mannschaft des TV . Rintheim
nach schönem , wechselvollem Spiel beugen .

Ergebnisse deS MannfchaftSkampfes:
Hochsprnng : 1 . Nngel n . Borell (Ri ) 1,55 Meter nicht

auSgesprungen, 2 . Bossert tt . Wenz (fl ) 1,50 Meter,
3. Gohm » . flrlck (H ) 1,35 Meter .

DiSIuS : 1 . Huber (St) 33,48 , 2 . Merkle (fl ) 29,54 ,
3 . Nagel (Ri ) 29,36 , 4 . Wurm <H> 25,55 Meter .

Weitsprung : 1 . Schlimm (H> 6,00 Meter , 2 . Borell
(Ri ) 5,98 Meter , 3 . Renier (fl ) 5,81 Meter , 4 . Wenz
(fl ) 5,76 Meter , 5 . Schaufele (R !) 5,42 Meter .

fliigelstosten : 1 . Merkle (fl ) 14,08 Meter , 2 . Land.
Häuser (fl ) 11,18 Meter , 3 . Hölzer (Ri ) 10,39 Meter ,
4. Wstst (Ri ) 9,10 Meter , 5 . Wurm (H ) 8.75 Meter .

lOO-Meter -Laus : 1 . Reuter (fl ) Jt */„ 2. Iritz (fl ) ,
3. Borell ( Ri ) u . Schlimm (H ) , 4 . Hölzer ( Ri ) u .
Irstk (H) .

Schlenderball: 1 . Hanauer (fl ) 50,51 Mir ., 2. Schlimm
(H ) 49,83 Meter , 3 . Landhäuser (fl ) 48,37 Meter , 4 .
Wstst (Ri ) 45,91 Meter , 5 . Eberhardt (Ri ) 41,66 Meter.

4000 -Meter -Laus . 1 . Putzer (fl ) 10 .21,6 , 2. Riisch (Ri)
3. Roser (Ri ) , 4 . Vollratft (fl ) .

4NO Meter -Laus : 1 . Bruder (fl ) 55,6 Sek ., 2. flatser
(fl ) , 3 . Hölzer (Ri ) 4 . Eble (Ri ) , 5 . Erb <H) , 6 , Erb ,
Helm . ( H >.

Sperrwurl : 1 . Wagner (fl ) 45,71 SDJeier , 2 . Hanauer
(fl ) 41,10 Meter , 2 . ftrie « <H) 39,23 Meter . 4 . Nagel
(Ri, 34,20 Meier , 5. S (bäusele (Ri ) 34,12 Meier , 6 . Erb
(H) 33.25 Meter .

4X100 Meter -Stafsel : 1 . fl .T .V . 1846, 46 Sek., 2.
Rintheim , 3 . HagSseld .

Gesamtergebnis : fl . 94 Pkt . — Ri . 65 Pkt . — H . 41
Punkte .

Fugball in England
Englands Fußballmeisterschaft wurde am

Montag mit sechs Spielen der 1 . Liga fortge¬
setzt. Etwas überraschend kam die Niederlage
von Ehclsea durch Sheffield Wcdnesday mit
i : 3 . Die weiteren Ergebnisse waren :

l Liga : Birmingham -Westbromwich Albion 1 :2,
Leeds Unlieb Sloke Ein , 4 :2, Leieester Eith-Everton
5 : 2, Preston Norlbend Totenbam HolspurS 1 :0, Wolver-
hampto» WandererS-Aston Billa 5 :2 .

II , Liga : Bolton Wanderers -Manchester United 3 : 1 .
Bradsord -Noltingbam Ioresl 1 :1, Burnlev -Westham
United 5 :2, NoltS Eounib Bearnsie» 1 :4, Lldbam Ath.
letic -Swansea Town 2 : 2 , Port Pale - Southampton 1 : 1.

Mittwoch , s . Sept . 1981, Folge 211, Seite 17.Der Führer



Von den Märkten burfltt Preisen handelt er sich nur um Lpitzenpreise!)
Ochsen : 17— 34 , Bullen : 23— 34 . stütz« : 11 —28 . Rin -
der : 23 —36. stälber : 35— 46. Schweine: 48—56.
Schase : 36.

Landwirffchaftliche Erieugniffe
Berliner l^etrcidestroszmarkt

Tendenz : Weizen rnhin, Äloftaen stetig
Berlin , 4 . Sept , Amilich . Märl , Weizen srct Berlin

- iii >, gcs, Grzengcrpr, Prcisgcbici W 5 : >8!i, 6 : 190, 7 :
181 , 8 : 192 , 9 : 191 , 11'

: 196 , ges , Müblencinlgnssprcisplus 4 XH . Tendenz : viiliifl. Märk , Roggen frei Berlin
gcs, Griengerpr , Preis,lediel 9! 5 : 119, 6 : 1511, 7 :

151 , 8 : 152 , 9 : 151 , ll ; 156 , nef . Mi>bleneinlgnl « pret «
pln« I XH . Tendenz rnliia . Indnstriegerste srei Berlin
185— 19» , ab Station 176 — 181 . Branacrsle , scinsle , »enc
srcj Berlin 2114 - 211 . ab niärk . Siation 195 —295, da .anlc 191 — 291 bziv 182 - 192 , Wintergerste, zweilig 179
bis 199 bzw , 179— 181 , do . vierzcilig 171 - 179 bziv .
165 - -179 . Fnltcrgcrste ees. Grzcugerpr , Prcisaebiel 48 5 :
149, 6 : 159, 7 : 152 , 8 : 155 , 9 : 157 . Haler ab Ztntioii
58 sin . 175,5 , 48 Ha . ,K (. Grzeugerpr , PreiSaebicl H 4 :
143. 7 : 147 19 : 159 , 11 : 152 , 13 : 155 , 11 : 157 . W<ei,cn -
inebl ncf. Grzengcrpr , PreiSaebicl 5 : 26,35, 1! 26,581,7 : 26,65 , 8 : 26,89 , 9 : 27,19 , II : 27,49 , mit Ansttmd « -
Ivcizen 19 Pro >. 1,5(1, 29 Proz . 3 xtl Ausgcld , :l!oaaen-
111891 ges , Grzeugerpr , Preisaeb 'el 5 : 21,19 , 6 : 21 .50 7 :
21,65, 8 : 21,89 , 9 : 22. 19 zuziial. 9,59 XH Frachlansgieich
in Reich -r-tnarl für 109 Sin . brnllo ciniclil . Tack ab Mühle ,einicbl . Berladcloslcn zliziinl . 9,39 xn Ansglctchbelr,
ie 199 stn . Weizeittlcie 5 : 19,85, 6 : 19,95, 7 : II , 8 : 11,95,
9 : 11,15, Roggcnttcie ,5 : 9 ,39 , 6 : 9,19 , 7 : 9,15 , 8 : 9 ,59.9 - 9,05 , ! 1 : 9 .75. Tendenz gesragt,

Trghtgcpr , Roggensirob irci Berlin >,.55— 65 , ab Tla -
Ocm 1,39— 15, yo . Weizensirob 1,1 .3— 55 vzw . 129 —35 ,da. Haler - und Gcrslcnslrob 1,79— 89 bzw . 1,45- 69, neb .
Roggenlgilgstroh 1,65 — 79 , bezw . 1,39- 15, >1 1,-59—6i>
vzw . 1,15, biudsabennevrcsies Roggenstrob 1,49— 69
bzw . 1,95— 2 -99 de . Weizensirob 1,39— 35 bzw . 9,9 -5 bi«
1,19 . Tendenz fest . Häcksel 2 . 19— 55 bzw . 2,19- 2,39,bandclslibl . He » , »cf ., trocken 4,69— 99 bzw . 3,99— 4..V ).nuies .Heu iersler Schnitt) neu 5,3,5—59 bzw . 1,89 — 5,29,Luzerne, lose 5,79—8 bzw . 5,19—59,

' TUmolee , lose
5,79 99 bzw . 5,19— 59, slleeben, lose 5,59 —79 bzw .5,99 - 49 , Mielivbeu lWarihe ) 5,19 - 49 bzw 4,69— !d >.
Tntenz : scliwäclicr.

Berlin , -i . Sepl , Je 59 Sin . SuH>» 319, Pilloriacrb -
scn 28,59—31,59 , Ackcrbovncn 19, -59— 11, -59 , Lnpincn,blaue 7 .59 —7,99 , Leinkuchen , dl . Mäbinng , Basi« 37
Prozem,

'
ab Hamburn 7,55 lull . 1,39 M, !„ t*rbmiß»

V^om Holzmarkt
'.Um Rnndbolzingrkt ersnbr die Nmsgtzläiiglcit zwareine sationmäßige Abschwäckning : die Raevirgge blieb

indes bei seilen Preise » bcslebcn . 18« wird mit val-
dincm lebvaslen Benin» de« Herbstneschiisle « gerechnet ,Tic 9<rbcii«beswassnnasmasznaInnen, wie ancb vio Gin-
schräntnng der Giniutzr an « dein 91uslande diirslen
eiiie rcncre Rackiiragc bedinne » . 18« wurde » bereis «
ribswliissc sür Laubbölzer aus dein 2 lanim getätigt , Leb»
basicr Rachsrage benennel » Grien , Pappeln , Rnnd -
bnife» . Weißbuchen und Rnndeichen, ivobri ans erste
Ofiitt größier 29erl nclcnt wurde . Sür Tannen - und
FieiNenstgmintzol ; bestand rener Bedars : die Bestündewurden sasl resiw « abnesebi. Tie Preise Zonen etwa«
an . Ta « Angebot in Rundtiesern bermoeblc den Bedars
ii ' cht liberal! zu besricdincn.

In Nadclicbnillbölzern war der Absatz weilerbin be -
sriedineiid. Tie Rachsrage bat angezogen, Angesichts der
zu erivarlenden Herbsisaison scbritt der Groszbandel zunrösteren Gtndeckungen , Tie Anssichten ans die iveiiere
Marllenlwnesiiinn sinden eine günstige Beurteilunn . Tie
Beleb» » n am Baiiniarkt trägt da « ibrine dazu bei .Tie 'Rachsrage siir Fichten », Tannen - lind stieser-Bwcnware ersubr in , ,3»sanimcnbann mit der nuten
Beschiisiinunn der Möbclindnstrie und der Grhöbungdes Möbelaviatzc« eine ersreulietic Zunabine,Tic Lage am Gruben - , Papier - und Brcnnbolzmarkl
ist ivenin veriindcrt , bei etwa« größerem 91unebot .

(.<« muß scstneflelll werden, daß slir Rnnbbolz keine
Festpreise bcslebcn . Tic Rcichsrcgicrnng erklärte wieder-
I' olt , daß sic in eine nesnndc Preisvildunn am Holz ,
markt nicht eianreisen wird , mit ungcrcchlscrligic Prcis -
trcibcrcicn und iiberinäßin schnelle« Ansteigen der Holz ,
preise verbinden , würde um die Arbettsbeschgssniig«
inasznnbincn nich : zn nesäbrden.

Ter Baubolzmarkl bin scsi . 91m Tlanunbrellermarli
logen unnezäblie 91nsranen von Holzbandlungen vor,die durch den renen 91bsaß der levlcn Wochen und die
niinstine » 9>u « sichlen siir die nächsten Wockien vcranlaßlwerden , GinkansSdisposiOonen aus lännere Zieht zutresscn . S » Tiiddculschland kam cs zu nrößere» Gin»
deetnnncn in Brel '.erware . Sn Bauholz hielt die bis-
berine Rachsrage au , sowobl in Brettcrware wieTilneincrwarc . Regelmäßig nesrant ivarc» nnbesänmteBloch,varc lind Lalle» . In Hobelware dauerte dieRachsrage sort. Srei Skarlsrubc-Maniibeim bewegten

sich die Preis « siir 'Banbolz mit üblicher Waidkanle zwi¬
schen 13 und 45 Xu , bankanlinc Ware 2 - 3 XH » icdrincr.voll und scharskanlinc Ware »m 2— 5 XH böber. Por -
ratsbolz bewegle sich um 49 XH und mehr, sortierteBretter 89—88 XH, 79—76 XH , Ausschuß 42 — 46 XH .Ticlcn kosteten sc Sorte 2—6 XU mebr.

sucheII, Basis ,59 Prozent , ab Hamburg 7,15 inkl . 1,45
Ai .'Z., Grdnnßkiichcntncbl, dt . Mahlung , Par . Bin . 7,59inki . MZ, , Griraftieries Zovabobncnschrot, 46 Prozent ,ab .Hamburn 6,49 inkl . 1,99 MZ ., GrtrahicrlcS Sova -
bobncnschrot , 46 Prozent , ab Stettin 6,69 inkl . 1,55Me! ., .ilarlossclslocken , Par . 2 iolp 9 .39 —9 . 19 neu ,Parität Berlin 9,95 neu .

Vieh
Ltimmnngöbertcht von den badischen Lchlacht -

viehmärkteu
Ter Ansiricb ans den beniigen badischen Schlacht -

viebniärktcn genügte zablenrnäßin. Snsolge der stoniin -
„e »lierunn konnte » sich die Preise der letzten Woeste be -
banplcn , erste Qualitäten in Hindern nnd Ochsen zogenin , Preise leicht an : auch stütze waren gut abznsctzen .Leider war bei Rindern nnd Ochsen zn tvenig Qnali -
iälswarc vorbandcn . 'Auch im Nälbergeschäst war die
Aachsragc lebbasler, es konnte überall gerännit werden.

Ans dein Schweineinarkl konnlc ein lebbastc« Gieschäst
sestnestellt werde» : das 9ttinebot bat merklich » achge-
lassc » , namentlich in schweren Schweinen. Gs ist znertvarlen . daß die Preise sür alle Tierarten i„ den
kommenden Wochen anballcn , da überall das Angebot
nachgelassen bat . Tic beste» Preise sollten die Land-
>vir !e p-eranlassen , ibre Tiere besser anszumästen , da
siir gute Qualilälcn dauernd Rachsrage sein wird .

UarlÄruticr Schlachtviel,markt
Austrieb : Ochsen 19 , Bullen 53, stütze 39, Rinder 139,tlälver .316, Schweine 825 . Marktvcrlaus : bei allen

Gatlnngen bester Qualität über Notiz. Großvieh lang¬
sam , geringer Uederstand: Schivcine lcbb îst gerännit ,stälber mittelmäßig geräumt . Preise , Ochsen 31 — 33 , 27
bis 31 . 25—27, 23- 25. 22 - 23. Bullen 39 - 32, 26— 39,
21 - 26 , 22— 24 . stütze : 21 — 26, 22— 24 , 18 — 22 , 12 bis
18. Rinder : 31 - 36, 32— 34 , 28 — 32, 26—28. stälber :
42— 43, 49- 42. 3.5—39. Schweine: 51 — 53, 51— 53, 45
bis 59 , 43 —47. Sancit : 36 - 42.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 1998, stälber 999, Schase 51 ,Schweine 2592. Marktverlans : Rinder und stälber leb»

basi , Schweine mittel . Preise : Ochsen : 31 — 34 , 28 — 39 ,25—27. Bullen : 29— 31 , 26— 28, 23— 25. stütze : 27 bis
29 , 23 —20 , 18 —22 , 12 - 16 . Rinder : 33 — 35 , 39— 32,
26 — 29 . stälber : 42— 16. 38 — 41, 33— 37 , 29 — 32.Schweine: 53, 52- 33. 51 — 53, 47— 51 .

Psorizhein-.kr Lchlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 99, Kälber 129. Schweine 338.

Marktverlans : Rinder mittel , stälber lebbas!, Schweine
langsam. Preise : Oebsen : 26—27 , 25— 26. Bulle» :
39—31 , 26- 29. 25. stütze : 18 - 25, 15—17, 13—15.Rinder : 33 — 35 , 30 - 32, 25 - 29 . stälber : 38 - 49, 34 bis
37 . 39 —32. Sclttveine : 53- 54 , 51 —52, 48—59. Sauen :
16- 48.

!> rkibnrgcr Lchlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 117, stälber 216, Schase 39

Marktverlans : Rinder langsam . Preise : (bei den Frei -

Badische Lchmeiuemärkte
Bühl : ,3»snhr 262 Ferkel, 5 Läuscr. Preise : 16—34

XH da « Paar , Läuscr 59— 69 XU da « Paar . Verlaustwurden 239 Ferkel und 4 Läuscr.
Turlach : Bnsnbr 89 Länser, 22.5 Ferkel. Preis perPaar 32— 19 XH Länser 16 —22 XH Ferkel.

Hamburger Lchlachtviehmarkt
Hamburg , 4 . Sepl . Amtlich . (Ohne Gewäbr .) 'Aus¬trieb : Kälber 1971, Schlveine 5582. Marktverlaus : Käl¬ber mäßig rege , später abslauend ; Schwein« mittel .Preise : Kälber —, 46 - 53, 36— 15, 25- 35, 17 — 24 ,

Schweine 59, —, 18— 59, 46 — 49 , 44 — 17, —, — ; Sauen
17- 49 , 37 - 46 .

Berliner Lchweincmarkt
Slnslricb 16 257, Marktverlans , glatt , Preise : 52, 52,59 - 52, 47— 51 , 42 — 16 , Sauen : 50— 52, 45— 48.

Hamburger Schweinemarkt
Austrieb : 5582, Marktverlans : mittel . Preise : 59,48 — 50, 16— 19, 41 — 17. Sauen : 47— 48 , 37 — 46 .

Oblt
Badische LHftmärkte

LZcintzcim : .3 >velschgen 4— 6 , Birnen 6— 12 und 2 —5,
Acpsel 5— 8 und 2— 4, Psirsichc 8— 16 nnd 4— 7, Busch¬bohnen 4 t -6, Slangenbotzncn 8— 13, Tomaten 2—3,2! liste 20— 31 . Ansntzr 1999 Ztr . Rachsrage gut.

Handschnltstzcim : Birnen 4— 9 , Aepscl 3— 8, Ztvetsch-
gen 6, Psirsiclie 8— 15 und 3—7, Stangenbohnen II bis
13 , Tomaten 2. Ansntzr nnd Rachsrage gut.

Achern : Zwetschge » 7—8, 'Aepscl 4— 8, Birnen 6 ---9 ,
Psirstchc fi— 11 .

Biitzl : Psirsichc 7— 12 , Spätzwctschgcn 8 — 19 , Birnen
1- 7, Acpsel 5— 8 .

Obcrkirch : Zwetschgen 6—7, Acpsel 4— 6, Birnen 4
b,S 19 , Psirsichc 3— 12, Bohnen 6- 7, Pilz« 29- 22 , To¬
maten 4 —5.

Ossciibnrg: Acpsel 4 —7, Birnen 3— 7 , Spätzwetschgcn
4 - 6 , Psirsielte 3— 12 .

Ortenbcrg : Zwetschgen 5— 7 , Aepsel 5—8 , Birnen 4— '
Psirsichc 4— 10, Botzneu 7— 9 , Tomaten 1.

Metalle
Berliner Metallnoticrungen

Berlin , 4 . Sepl . Amilich nnd Frciverkehr. Glcklroldi-
knpscr iivircbars ) , prompt , eis Hamburg , Bremen oder
Roitcidam 46,5 , Standardknpser , loco 49 — 49,5 , Origi -
nalhiittcnwcichblei 19,5 nom . bi« 19,5, Standard -Blei
per Sepl . do„ Originalhüttenrohzink ab Rordd . Stal .
19,5— 29 , Standard -Zink 19,25— 19,5, Original -Hütte» -

Londoner Metallbörse
London, I. Sepl . Siachbürse . Knpser . Tendenz:

kaum stetig . Standard per Kaste 28, 3 Monate 28 -Via-
— Zinn , Tendenz : rnhig . Standard her Nasse 239,
3 Monate 228.75. — Blei . Tendenz : rnhig . Ansld .
prompt ossz . Preis 1vr/„ , enls. Sichten ossz . Preis

Seid » und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 4 . Sepl . Tic nach Neberwindung des Ultimo
cinsctzenden Riicksliistc führten jtt einer weitgehenden
Grlcichtcrung des Itzeldmarktes , Io daß die Sätze für
Blankotagesgcld für erste Rehmer aus 45» bis 45» Pro¬
zent ermäßigt werden konnten . In Privatdiskonten
tzält stch dar Gcschäst in normalem Nmsang, das in den
letzten Tagen vorhandene Angebot ist verschwunden .
Fn Reichsschatzanweisungen bleibt da » Gcschäst eng
begrenzt.

Im internationalen Teviscnverkebrvermochte da » eng .
lisch « Psnnd seine Grholung Weiler sorlzusetzcn , wäh¬
rend der TDllar knapp gehalten lag.

An der Londoner Gssektenbörse bat das Geschält keine
Belebung crsahren . Britische Staatspapiere waren noch
ctivaS gesragt, dagegen bröckelten Goldminen nach den
vorangegangenen Steiftcrungen ab .

Usancen nnd Rcportsätzc
Berlin , 4 . Sept, London—Kabel R , Y , 599,18 , Lon .

don — Schweiz 15t )8 . London—Amsterdam 726,75, Lon -
do» — Paris 7499, London- -Mailand 5,766 , London—
Spanien 3624, London— Brüssel 2193 ,
Zijridier Devifen

Paris 2020,25 Oslo 7585
London 1510,5 Kopenhagen 6745
Renvork 301,5 Prag 1275
Belgien 7199 Warschau 5799
Italien 2625 Belgrad 799
Spanien 1187,5 Alben 292
Holland 207,55 stonstanlinopcl 249
Berlin 119,89 Bukarest 305

Wien ossz . Kurs 7273 Hclsingfors 665
Wien Roienkurs 5709 Buenos Aires 8200
Stoelbolm 7785 Japan 9100

1 . September 1884

Berliner Devisen

Kairo iS , St
Agen »Aires l Pei
« rosse. 100 « 1, .
Ai » de ,1 . I Mile ,
Sofia 100 Leva
llanada 11. D-
llopeadage» 100 str
Danzig 100 81.
Lenden I vld -
ftetwl 100 estn , ät .M' 100 1. M ,

100 Kees ,
Athen 100 De» .
Amsterdam 100 «
Zslan « 100 i . * i .
Italien KWLire
Japan 1 che»
Au,eil 100 Din
Iliga 100 Lall«
Idowne 100 Lila
Oslo 100 ftt .spien <00 « « Ist
Polen 100 3 (otl)'lissaden KW« ,e
« ukoreft 100 Sei
Stockholm >00 » e.
Schwet» 100 Fee«
Spanten 100 Bei,
Prag 100 » i .
tkonftoni. l t . y, .
« udop . 100 Pengö
Uruguov 1 » old Bei,
Rewheei lDoll

Aeld vriel
4. 9. 4 9.

12.765 12.795
l'.672 0.676

58.545 ' 8 .665
0. 184 0. 156
3.017 3.053
>.53l 2.537
55.29 55. 41
"2.07 *2.2.3

12 385 12.415
6H.6A 68 .82
5.455 ft.475
16 50 16.54
2.497 2.503

169.73 170.07
f6 .04 56 .16
21.66 21.70
0. 741 0,743
5.654 5.676

9.67 79.83
42. 11 42. 19
62 .24 52 .76
48.95 49.05
47.40 47.y >
11.24 11.26
2.48* 2.492
f3 .t>4 t 3.96
*1.67 81 .83
34.32 34.38
10.44 10.46
1.991 1.995

0.969 1.001
? .475 2.450

Vtlk rtei
3. 9. 3. 9.

12.705 12. 725
0.671 0.675

'•8.545 .58.665
0. 184 0. 185
3.047 3.05 '
2.524 2.5.30
..5 04 55.16
*2.07 >>2.23

12.225 12.255,
( 8 63 68 .8 »
5. 425 5.445
16.50 16.54
2.497 2.503

169.73 170.07
55.79 55 .91
21.63 21.67
0.737 0.731
5*,664 5.676
79.67 79.83
42 11 42. 19
61.94 62 .07
48.95 49.05
47.40 47. .50
11. 19 N .21
2.488 2.492
63.54 63.C6
81.67 81.83
34.32 34.38
10. 44 10.46
1.991 1.995

0.999 1.001
2.475 ’ 479

^ öpsenkuirae

Berlin * . September tt ! 4

3. 4. 3. 4.
Steuergotir Heine Pr . Centre Iboden

Ot . i CiKur » 1C1.4 101.4 6 (8) Reihe 24 88.4 64Gr . 11 tauig NN4 1UH.I 103.'. 5^ ( 4^ ) Reihe 26 Li 89.: 89 .5ür II ililig W'tS 1>“4 104.1 6 (8) Korn . 26—28 84 .6 *4 6Gr . 11 lAUig U/46
Gr . n iiiiig tat ?

102. 1
‘J9 .5

r 2. i PrepB . Plindbrtbk .
Gr . II flllig 1938 !-7.t '. 7 6 (S) Reihe 47 83 .5 88.:.6 (8) Korn 20 84 .5 84. 1

Fpatverrinifirbe Pb West Bodrikr .
A' theejlz
Neuheit !*

95,1 95-2
6 (8) Reihe 4 a . w.
0 (8) Kom . 16

90 .2
90.2

90 .L
90 .20 Weich» 27

95
) 2.<;.
93
- 2.7
P4.8
' 4 5.
91 .7

,00 .2
9.1

Weild . Bodm ,V Schetranw DU. 23 80
Yo«ingin >. y;u 6 (8) Reihe 20 u. 22 88.v 78 .26 bid «n 27 93 6 (6) Kom 71- 23 84.8 84 .50 Hävern 27
ö Mrh êo 27
6 IhürmgfO 26

'4
i 3.0
\ 1.7 Aatlaadireotes

6 \>o%\ 30 11
Schut/gi hirtr 1908 110.7 0 Me*, «bg .

4 Ö>l . tio .d
10.2
29

10.7
30 .54 lürk Hsgd . 1

4 lürk io liVfendbriele 4 ung . Gold 7.7 7-6ö!len *J.-rrchtl . Anjtol . 1. 25er "6.4 >6 2
Pr . l ' lHNdhrislZn - taO
6 (8 Ueih« 4 Akliep

93 93 VerkeHriwrrte
Pr . ^ mtr .-Stadt -chat ' Mi . Verkehr 73 73 (i6 (b) Wnhe 3. 6. 10 1)0 9.J6 (8) Weihe 9 D. EUnb . Bet . 64 .7 65 .76 (8) Weihe 14, 15 1.0 <x> / Krichoh . Vz. 112. 112.46 18) Wnhe 4U. 21 ß() 90 H*l>sg k6 2? :.6 (?) Weihe 28 90 90 Mimh .-böd 26 : 6

Nordd . Lloyd 30.5 31 I
Sudd . hi «enb .

Ubligeliooeo
6 (8) Hih »rh WM Benkeklies
6 Krupp 2? WM. . 2.4 92. 1 Usd . Bank6 17) ^tah 1» .
6 rerhenh . 7J .2.

122.5
79 2

122.2
Hraubenk
Hiyr Mvt'Othrken

1102
71.7

, 11
71.4

rtjvr Veretn «h lOu 100
Hypolbekeob Ptdbr Ucri . Hd f 93 .2 «4 2

l .ofnmerzhk 63 64Uh .Hrpoihl 'fbr PI 90.5' IX ) Henk 70. ' 71 M

3. 4. 3. 4.
Dt .Centr .Bod . 71.5 71 .7 Hoesch 73.6 78.1
Dresdner 73 74 Holrir .aan n 80
Meiiung . Hyp 79 79 Ilse Berg 170.5 170.:
Reichihank 136. 1 156 do . üenufi 133.5 131. 1
RhHypoth . 106 108 jujighan »

Kit ! Chemie
48 43

133 137
Kali Ascher «!. 126.5 127

ladnstrieaktiea Klöckner 77.5 79
\ ccumulat . 17 .' .:,

Knorr , Heilbr , 195.2176. . Koksw . u . ( .'hem . 98 99.2Aku 59 .5 58.7 Kollm . lotird . 39 40A.t .U , 28 . ) 28 ..' Lahmeyer 122 123.7Anh. Kohle 93.7 98.7 Lindei Fism . 97.5 98.7Asch . Zell »!. 65 .2 65.7 Liügnerwerke 115.2 115.?Augst ). NM . 66 f'7 .5 Manneim . 72 72.7B.M .W. 131.8 132 Mansfeld 77.8 77.*Hemberg 71.5 71.5. MnehB .U.Dtt 30 .4 51 .1Berger Mb . 124 12 ' Memiicea .
MezAO . Freib .

88 .5 88 5BerlifhKsrlsr .' lad . 130 130.:
Berliner Kindl . 262.5 Miag 73 72Berliner KrsJ , Licht 146.8 147 Neckarwerke 98.5 17. 1Berliner Match . 107.7 1C9.7 Orenstein 81 81.2Bubiag 195 Phönix Hg. 48.5 48. '
Bremllesifh . 79 78.: Rbeinfeldrn
ÖrowaBov . 1.3.2 Rh. Braimk 243 243. '.Buderus 88.1 >8.7 . . Elektra 103.5 104Jhirl . Wasser 97.5 97.i .. Suhl ( 0 .6 911. 0 . Chemie 171 171 R. W. t . 104.2 104.2do. Chern , 50% Eiaz . 135 136. : Rfitgrrs 41.6 42Lhem . Heyden V5.7 6 1 Sfllzdethirfh 164.5 163(..harte 2) 6 <13/ Sch . Bind . Frkl . 187.3oni Gummi 130. 1 130.2 Schub . Salz . 172 I7i ..'» Linoleum 66. 1 65 1 Schlicker ! El . 97 2 98 1Daimler 46.5» 48.2 Schultheiß . P . 115.8 115.?Dt .Ad .1el . 114.5 115 Siem .ltitske 14\ 7 148.2Coct .Us » 126.5 126.5 Sinter AU . 9t 937Erdöl 113. » 113. . Stöhr Karamg . 106.k 1062Linoleum 58.5 58 Sßdd . Zucker 186 186.. Strinz . Ver . GlanzstollI on l̂ein 65.5 67 .7 Ver . Stahl 42 41.6.. Eivnh . 78.5 79.:. Westerereln 127 127 8Düren MeL 129.5 12) Zellst . Waldbol 43.5 48.5f.llielrr . 103 104.7 Ver . Dach . Nickel 102.2 K3tl .l irhtKrtt 114.6 115.4

tm . Union 98.7 99 .5
1. G . Farben 148.8 148.6 Versicherungen-eldmQhle
eettentreill .
ielsrtibcrg

Germania

124.7
76
64 .5

123.5
77. r
63 .:

AltStultg .Vff ».
Dto . leben
Mamih . Vera,

223 223

Poetl . ? emen ! 85 .5
GeslOrei 111.6 112.8 Knlonialwfti «(Jntrner 26 t 27.5

14 14. 1Jrlsbil 236 241 OtaH Min «
106.5 105.7 Schantimc 58

HemmorZ #m , 14® 146
d 'rvn Nhf . 45 44. ' Tendenz fest

Frankfurt *. »epiember 1934
3, 4. 3. 4.

Df . Staatapapiere Plaadhriele
Dt .Wertb .Anl .Oold 80.5 82.5 8 Pfllz . Hrp . R 2*9 12. i 92.76% Reichten ), 95 952 8 do . R 13 12 .2 92.7Bad . Freist . 92 .6 93 . 1 8 do . R. 16—17 92 .2 92 .56VAKessen Volkaat . 92 92 .2 8 do . R 21—22 92.2 92. :Altbeutz m Abi . 95.1 95. !( 7 do . Goldpfbr . R II 92 .2 . 2.NrabMitz o . Abi . 6 do . R 10 92 .2 2.:r 1906 9 9.10 414 do . Liquid , o. 92 .7 12. '.

Ipern .
Schutzetb .

14:

1909 9 9. 10 do . do . m. 6.3 6.35
1910
1911

9
9

9. 10
9.10 8 Rhein . Hyp . R 5-9

8 do . do . 18—25
f0 .t>
90.6

90.5
i 0.51913 9 9. 10 8 do . do . 26—30 OO.t sO.5l 1914 9 9. 1( 8 do . do . R 31 90.!. 1)0 .5

8 do . do . R. 35 «0 -6 !0 .f
Anal . Staatapapiere

8 8

8 do . Gold K R 4
7 do . do . R 10- 11

38.7
90 .ü

88.4
«0 .5- 4 Bagdad 1 7 do . do . R 17 «0 .6 «0 .5h dto . II 8. 10 6 do . R 12—13 «O.i ro.5

4.8 48 4Vi do . Liq . Pfdbr . 91 .7 91.24- 5 Mex . ian . abg .
jß . Gold

8 WtL Hyp . S 1n.11 92 .5 92.5+• dto . 1 10.8 8 .. Creditv . R I 93 93-f 3 dto . inn . S. abg . 4.1 4 8 do . do . R IN 13 !3
4% Irrigation 4V6 Anat 1 o . II 36 26

3 Saloniqoe Mon . 4.1 4 5.
5 Tehuantepec

Deutsche StadWAsl .
6 Berliner St . 24 82.2 82 .2 Bankaktien
0 Dannsfadt 26 79.4 AJg . Dt . Kredifb , 48.5 48.5»
7 Dresden 26 R. 1. 76.5 76 5 Badische Baak
7 Frankfurt 26 Bank tür Brau 109.2 110
v Heidelberg Gold 26 79 78.2 Bayr . Bodenkredit
8 1udwiffshalen 26 82 Ö 82.3 Bayr . Hyp . u. W.Bk. 71.5 71.5
9 Mainz 26 73.5 Berliner HindrUgea . 92 .5 93
8 Mannheim 26 81 83 D.D.-Bank 70.5 71
6 dto . 27 83 >3 Dt . Hyp . Meiningen 78.7 78. '.
8 Pforzheim 26. 78.7 78.5 Dresdner Bank 73 74
8 Pinna « « 26 82 2 Frankfurter Bank 86
? •/. B.-ßad . Gold 26 79 79 Frankl Hrp .-Hank

Luxrmb . Bank
77.2
1.45 1.4C

Ptllz . Hyp .-Han8 75 75.5
Sachwert >Anl . o . Za + Reiehahank 156.5 158.5
9 U.-Baden tiolzw .24
5 Htndbfb . Gold
v ( iroiikr . Mannh . T

11.5
2.58 2.58

Rhein . Hyp ^ Bank
SOdd. Bodenkredit
WQrtt . Notenbank

106
00.2

100

108
60 .2
99 .5

6 Maireh . St .Koht . 20
5 Sddd . Featwerthaak

14.7
2.45

14.V
2.45

1 rransporlanatalten
6 B.Komm .LMk.29R .I VI.5 91.5 1)1. Rrirhtb .-Vort . 112.4 112.5

Dto . R. II 91 5 91 .5 Hapag 27 27.6
Dto . R. IP 91.5 91 .5 Heidelb . Str ^ Bahn 18.7 18.7

) Bad . Komm .O . 26 88.5 88.5 Nordd . Uoyd 30 .7 31.2* Bad Komm .O . 3ß — — + Baltimore — —

10 .75. — Link. Tendenz : ruhig . Gewi , prompt ossz .
Preis 13 .25 , ents. Sichten ossz . Preis 13 .50 .

Verfdiiedene5
tiarlsruher ,̂ leischgrotzmarkt vom 4 . Lcpt .
Ter Fleisetzgroßmarkt in der Flcischgroßmarkttzalled«SStädt . Schlachttzosc« war beschickt mit : 168 Rinder -vierteln , 7 Schweinen, 9 Kälbern , 17 Hämmeln. Preisesiir 1 Psund ln Psennigen : stnhsleisch 32 - 38, Färsen -

sleisch 50 — 58, Bnllensleisch 52— 56, Schweinesleisch 68bis 79 , stalbsleisch .59 69 , Hammelsleisch 66— 715 Ten¬
denz : lebhast.

Magdeburger Fuckernotierunge »
Magdeburg 4 . Sepl . Gemahl . Mehlis prompt per19 Tage 32,65 , lter Sept . 32,80 und 32,85 . Tendenz:ruhig .

Magdeburger .'suckeiteritiiti - sttoticru ngen
4 . Sept . Ion | i'.u I | - epi j ot . j

'Jlcp . jttf .
» I e ! «.«0 ! 4.711 4.10 ! 5.( 0 ! — ; 4.3tI 4 3o| 4.4t ! 4d0
G - » : 4 t I 4 5t ! 4.7o | 4.50 ] — I 4,00J 4.7o| 4.3Cj 4.40Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle loco 4. Seplember 1934 : 15,17.

dicnyorker Baumwollkurse
Reuhorl , 4 . Sepl . « nsan» . Januar 1316— 18 , März

1320—21 , Mai 1326- 27, Jul , 1331— 32, Oktober 1193bis 1304, Tezembcr 1313— 15. Tendenz : kaum stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 4 . Lcpt , An der Slbcndbörse entwickelt «

sich am 'Akttenmarki nur in einigen Speziallverien ge¬ringe» Gcschäst , während die Mehrzahl der Papiere , in-
solgc geringerer Publilninsbciciligniig , sowie der Zu-
liickhgltnng von letten der stnliste vernachlässigt wurde.Indessen blieb die Slimmnng nxiter sreundiich , die
hohen Berliner Schlnßnoiierungen konitten sich meist gutbebaupten. I , G . Farben waren etivas angeboten nndgaben um 0,25 Prozent nach . AGG zogen bei kleinem
llmsgtz »m '/„ Prozent an . Im übrigen ergaben sichnur nnwesentticite Veränderungen . 'Am Rentenmarktenttvickelie sich in merikgnischen Anleihen ans Grundvon Meldungen , » ach denen die merikanische Regierungeine völlige Renordnung der Schuldcnrcg«̂ u » g gngckün -digi haben soll, größeres Gleschäsi, bei durchweg bis »m0,25 Prozent steigenden Nursen, Tenisch « 'Anlciben so¬wie schweizerische Bnndcsbabnen batten sehr stilles Gc -
schäst »»d knrsmäßig lgnm Veränderungen guszuwciscn.Im Verlnnse wnrde das stleschäst elwas lcbhgsicr, dadie Sleigeriing der ansländischen Werte ciniae Anre¬gung gab. Farbenindusiric , Monianc sowie merilanisch«Anleihe» standen dabei im Vordcrgrnnh des Interesses .Auch stnnstseidcnweric wnrde» begehrt, von denen Ak »0,25 Prozent gewannen . Von ausländischen Rcnien
zogen Ivrozent. Schweiz , Bundesbahnen von 1912 aus193,5 nach 192 a » . Am stgstamarkt wurden Großbon -
kcn gesragt, dg die Grwartung ans eine 29iedcrans-nabnie der Tividende Anregung bot, TT -Bank setzten0.75 , Goinmerzbank nnd Trcsdncr Bank je 0,25 Pro, ,höher ein . Auch sonst logen die stassgnoiierungen meistüber denen des Miliggsvertehrs . Attbesitzanleihe bliebknapp gchallen . Nachbörslich wurden 211» mit 69,25 G.gcngnni , I , G . Farben wurden mit eiwg 148,5 G ..stlöckncr mil 79,5 G und Maiinesman » mit 73 ge¬nannt .

Franks«« , 4 . Sept . Al,besitz 1— 90 099 95,95 Vcr,SlahIbondS 79 .25 , 6 Proz . Rhein , Htzp .-Bk . R . 99,5 ,4 Proz . Oefterr, Gold-Ric, 39,5 , Listabon Siadianleih «con 1M>6 54, 5 Proz , Mcrikan . abgkst , 556. 5 Proz , dto.äuß . abgest , 11Z4, bis Vt , 4 Proz . v >o. Gold-Gertis. 6 .75 ,3 Proz . dio, Silber abgest , 4 .5 , 4 Proz , Rumänien ver-
clnheiilichte Ric 4 Bk , s, Branindustric 119,5 , Gommerz-
tt , Priv .-Bk , 64,25 , Tcniscl!« Bk . u . Tiskonio 71,75 ,Tresdner Pk , 74,5 , Reichsbank 156, Buderus Gisenw.89 , Gelsenkirchener f>25i , Harpener 195, Ilse BergbouGenußscheinc 132.5 , stlöllneriverlc 7956 bis 79,5 , Man -nesmannröbren 72,75 , Phönir Bergbau 48 .75 , Rhein.SIghl 91,25 , »tu» , st » » st llnic (91(11) 68,75 , 'AGG stamm
285>, Bclnla 147' », Bembcrg 79, Ghade 'Akt . a— c 215,Gbade Akt , 291 , Zement Heidelberg 197,5, Conti Gaout-
schouc 131,75, Taimier 'Motoren 4856 , Tisch . Linoleum
5856 , Glckir , Licht nnd st rast 115, Cßlingcr Masch , 47,5 ,1 . G . Farben 14856 bis 148.25, I . G , Farben Bonds122.25 Ges . s Glekir Ntttcrn 112,5, Goldschmidt. Tb.93,25 , Hanswerl Füssen 17,75, Holzmann . Pb . 79,75,InnghanS , Gebr . ( Siamm ) 48. Psainlrast , Höchst 79 ,Rbcin, Glclir , Mannbeim 191,25, Riiigerswerkc 4256 ,Siemen» & Halsle 148,25 , Leonbard Tietz 26.5 , Vcr,Uliramarin 133, Zellstoss Aichassenbnrg 65,5 , ZellstoffWaldbos 48,5, T . Rcichsbab» Vz , 11256 , A . G . siir Ver-
kcbr 73,5 , Hapag 27,25 , 2 ' i Proz . Analol . I u . II 36,25 .Tendenz : freundlich.

Londoner Koldpreis
1 Gramm Feingold ^ 2,80812 RM .
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on der Schulbank ins £ eben
ÜBeilage für Berufsberatung Lehrstellen - und Arbeitsvermittlung Jugendlicher
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Dev Vevuksval
Sei der Berufsberatungsstelle des Arbeitsamts und auch bei der Schriftleitung des

«Führer " lauten häufig Bitten um Rat und Auskunft in Fragen der Berufswahl ein.
Dabei ergeben sich oft Gesichtspunkte , die auch für einen größeren Leserkreis Interesse
haben . Wir werden daher solche Fragen und Antworten künftig in der neuen Frage¬
ecke „Der Berufsrat " veröffentlichen . Zuschriften sind an die Schriftlettung des
»Führer " lB e r u f s r a t ) zu richten.

C. L. in H. — Frage : Da ich zu Ostern '
pSS die Oll - Reife der . . .OR - Schule erhalten
^erde, möchte ich mich schon heute befragen, ob
er Weiterbesuch der Oberrealschule für wich

»weck hat . Ich kenne Abiturienten von diesem
ttahr , die auch nicht mehr erreicht haben als
ji>e abgegangenen Obersekundaner. Da sind
jfch die 3 Jahre bis zum Abitur umsonst ge¬
wesen ? Ich hin jetzt 17 Jahre alt . Wenn es
täglich ist, würde ich gerne Lehrer werden.
Antwort : Ihre Frage ist ohne nähere

kenntnis Ihrer Verhältnisse schwer zu beant¬
worten. Vor allem müßte man wissen, wie

itzhre Schnlleistuugen sind und ob Ihre Eltern
Hen Weiterbesuch der Schule und die dann noch»ötize Berufsausbildung finanziell tragen
Junten . Es kommt auch sehr auf die Art Ihrer

-. erusseignung an . Wenn Sie ganz auSge-
sichnete Schulnoten haben und die nötigen
Mittel vorhanden sind , möchten wir von einem
»Weiterb '
^ ^ber immer zu bedenken, daß Sie nach dem

” v ‘ "vrqanoen nno , mocyten wir von einem
rweiterbesuch der Schule nicht abraten . Dabei

°6ei immer zu bedenken, daß Sie nach dem
,
' bitur auch noch — meist genau so wie ein

'^ " ^tsekundaner — eine Lehre durchwachen
studieren müssen. Studium oder Fach-

Schulbesuch erfordern erhebliche Aufwendungen,
^ azu kommt, daß Sie erst mehrere Jahre spä -
^er zu eigenem Verdienst gelangen iverden und
^ w>nach Abschluß der BerusSansbildung noch
lahrelang auf eine dieser entsprechenden Be -

"inssstellung warten müssen. Ob Sie die Hoch¬
schulreife seinerzeit erhalten werden , steht eben¬
es noch dahin . Der Zeitpunkt der Wieder -

"^ h ' tnung der badiichen Lehrerbildungsanstal¬
ten ist noch ganz ungewiß. Falls Sie aber nicht
studieren, ist das Abitur nur für einige wenige

Eeruse unbedingt erforderlich lz . B . Reichs-
»wehroffizier) ,
. Daß die 8 Jahre bis zum Abitur in den von
s'hnen angeführten Fällen nutzlos verbracht
l? ' en , können Sie jedoch nicht behaupten. Der

besteht freilich nicht so sehr in sofort
«̂ ^sichtlichen finanziellen Vorteilen als vielmehr
listu einer inneren Bereicherung mit einem er-
rsweiterten Wissen und Weitblick, in einer noch
,Mehx vertieften Allgemeinbildung. Der Fehler
»swge an dem betreffenden Abiturienten, wenn

geglaubt hätte, daß bas Abitur ihn bereits
l ^astendwie beruflich ansatzfähig oder gar eine
tWernssausbildung unnötig mache , Erfahrungs -
! Istemäß wirkt sich der Vorteil einer umsassen-
l °̂ ^^e^ Schulbildung ost erst in späteren Be¬
rufsjahren aus.
, Wenn Sie aber einen sogenannten praktischen

) oder einen kaufmännischen Beruf ergreifen
wollten , möchten wir Ihnen zum Verlassen ler" crrealschule raten . Zur Vorbereitung aus
l !* kaufmännischen Berus ist z . B . ein Jahr

Handelsschule in der Regel gewiß zweck-
rj ^ aviser als das Abitur : anzuschließen hätte
.fstw die ordentliche Lehre . Nach einer handiverk -' " wen oder technischen Lehre wäre der Besuch
\ e >« er höheren Fachschule oder eines Technikums
Empfehlenswert .

t ^ ergessenSie auch nicht, daß Sie ein Jahr lang' ^ hre junge Arbeitskraft im FAD dem Bater -
uud zum Opfer bringen sollten ! Am besten

uurd es sein, wenn Sie all diese Fragen in
a persönlicher Aussprache mit dem Berufsberater
^ es nächstgelegenen Arbeitsamts klären .
Ifr , ^ D . A. in K. — Frage : Mein Sohn be-
st ucht jetzt hie 8. Klasse . Ich hätte ihn gerne

»Pater **- * • - -ü linker in die Holzindustrie gebracht, aber zum
4 « tuMum reicht das Geld nicht. Was kann man
d °a wachen?

{
dieIhnen schwebt ostenbar« renung eines Werkmeisters, Betriebs° i»er Holztechnikers vor. Dieses Zielaus mit Volksschulbildung erreichbar . Ale« g»

Grundlage für eine spätere Tätigkeit in
^

ae
Holzindustrie gilt immer ei«e

„^ dehre . z. B . als Schreiner
,
°der Almm - '

lj Falls Sie an die Sägewerksindustrie -L 'o empfehlen wir eine mehrjährige Tatigre >i. einem bestens eingerichteten Sägeiverksv

t oia «f , sollte der junge Mann einige Jahre
b „ , ,

eielle in verschiedenen Holzbearbeitungs-
jr tt Estkig sein, wobei er sich bei Fleiß und

tun *»
amfeit flU* fchon einige Mittel für den

Hg
" en Besuch einer Fachschule, z . B . des

f len . «
utl,mg in Rosenheim a. Inn , zurück-

t Studium führt in 4 bis 6
Priifi,

tn , ut Werkmeister - ober Holztechniker-
and- dlußer Rosenheim gibt es noch einige

: tirfit 5ute böbcre Holzfachschulen. Der Unter-

i

- -^ wr erstreckt sich auf Mathematik, Phnsik . Che-
^s >e , ferner aus die Behandlung der Halb- und
Fertigwaren , der Holzbearbeitungsmaschinenund Kraftanlagen, die Holzsörderungs- und

Konstruktion . Wesentlich ist, baß zu diesem
holztechnischen Unterricht eine betriebswirt¬
schaftliche Ausbildung tritt . Der Holztechntker
soll in der Lage sein, auch als Holzkaufmann
feinen Mann stellen zu können . Gerade diese

Verbindung von Techniker und Kaufmann
wird in der Holzindustrie geschätzt und macht
den Holztechniker bester verwendungsfähig.

Ueber die Berufsaussichten kann man nur mit
aller Vorsicht etwas sagen. Da die deutsche Holz¬
wirtschaft durch unsere Regierung eine lebhafte
Förderung erfährt , ist in absehbarer Zeit mi!
einer Besserung der Berufslage zu rechnen.
Außerdem kann der Holztechniker, falls er vor¬
übergehend nicht gerade als Techniker Anstel¬
lung finden sollte, jederzeit' auf fein , Grunb-
handwerk zurückgreifen wnd als Geselle ober
Meister arbeiten. Dies ist ja eben der Vor¬
teil einer vor ang e g angenen Mei¬
st er lehre . Gründliche handwerkliche Kennt¬
nisse sind der feste Boden , der nicht wankt.

Ein Besuch in - er Geflügelfarm
Ein Heller, sonniger Frühlingsmorgen führte

mich hinaus aufs Land . Von den nahen Ber¬
gen hörte man das harmonische Geläute der
weidenden Kühe : unter mir rieselte ein mun¬
teres Bächlein . Das Ziel meines frühen Spa¬
zierganges war die nahe Geflügelfarm eines
großen Gutshofes. Ich freute mich , baß ich den
Tag schon so recht früh am Morgen begonnen
hatte . Aber wie erstaunt war ich , als ich am
Ziele angelangt von der Geflügelzüchterin er¬
fuhr, daß sie schon einige Stunden auf den
Füßen sei . Frisch , arbeitsam, fidel und in be¬
ster Stimmung traf ich die Hausgenoffen bei
der Pflege des kleinen Geflügels. Was glaubt
ihr, was es da alles zu tun gibt ? Manchmal
wart ihr schon auf dem Lande und habt den
Hühnerstall mit mehr oder weniger Sympathie
betrachtet . Dort dachtet ihr nicht, daß dies die
berufliche Arbeit eines Mädchens werden
könnte .

Tie Geflügelzüchterin darf kein verzärteltes
Stadtpflänzchen, sondern muß gesund , kräftig
und widerstandsfähig sein. Es heißt früh auf¬
stehen, Futter richten und mit der Fütterung
beginnen . Manchmal besteht der Morgengruß
der Hühner in einem staubigen Wirbelwind,
der einen an der Türe empfängt. Etwas
Staub und Schmutz nimmt der richtigen Ge¬
flügelzüchterinnicht die Liebe zur Arbeit. Wäh¬
rend die Hühner ihren Movgenfpaziergang im
Auslauf mache », muß die Geflügelzüchterin
den Stall säubern. Da heißt es Bretter und
Scharböden reinigen, oftmals die Einrichtung
ergänzen oder sogar Decken und Wände tün¬
chen : denn auch das Federvieh stellt gewisse
Ansprüche an eine behagliche Wohnung.
reiner , guter Stall trägt sehr zur Gesunderhal¬
tung der Hühner bei. Das Sprichwort : „Gut
gewohnt , ist halb gelebt " trifft auch hier zu
Bon all den lieben Tieren ist aber auch üaS
Huhn das dankbarste . Alle Mühe und Arbeit
findet die Geflügelzüchterin belohnt, wenn sie
zur Kontrolle der Legenester schreitet. Ueber
die Legefähigkeit der Hühner wird von ihr ge¬
wissenhaft eine Liste geführt. Ihr wißt, daß
alljährlich Millionen von fremdländischen
Eiern nach Deutschland eingesührt werben. Bei
einer gehobenen , vollwertigen Geflügelzucht
wird dies mit der Zeit nicht mehr nötig sein.
Deshalb beobachtet die Geflügelzüchteringenau
die ihr anvertrauten Hühnerfamilien. Die
fleißigsten sollen auch die meisten Nachkommen
haben . In einem eigens dazu eingerichteten
Hühnerhaus geht das Brutgeschäft vor sich.
Mit besonderem Fleiß und gewistenhafter Auf¬
merksamkeit beobachtet die Geflügelzüchterin
die Vorgänge im Bruthaus . Sogar auf Nacht¬

arbeit muß sie zu dieser Zeit gefaßt sein . Und
welche Freude herrscht, wenn die kleinen Küken
das Licht der Welt erblicken. Mit diesem Tage
kommt aber neue Arbe - t hinzu: die Pflege und
Fütterung der Küken . Die Arbeit in der Kin¬
derstube der Geflügelfarm ist von den meisten
Mädchen die begehrteste und beliebteste . Das
muntere Leben und Treiben der Küken bringt
viel Freude . Bei dieser Gelegenheit setzt dann
noch eine andere interessante Arbeit ein : von
den guten Hühnern werden Stammbäume ge¬
führt. Diese vielseitige und abwechslungsreiche
Arbeit der Geflügelzüchterin wirb noch er¬
gänzt durch ihre Tätigkeit im Hühnerkranken¬
haus . Wenn ein Hühnchen den Kopf hängen
läßt und sich in die Ecken des Hühnerhauses
verkriecht , weiß die Geflügelzüchterin gleich ,
daß hier etwas nicht in Ordnung ist . Das
Hühnchen wirb zur besonderen Pflege von den
ander» Hühnern abgesondert , bis es wieder
nach Genesung unter die Schar der gesunden
eingereiht werden kann .

Das ist ein Teilausschnitt aus der täglichen
und vielseitigen Arbeit der Geflügelzüchterin.
Ihr wollt nun auch wissen, wie man zu diesem
Berufe kommt. Voraussetzung ist vor allem
ein guter , gesunder Menschenverstand , körper¬
liche Gesundheit , mindestens gute Volksschul-
bilbung und ein Alter von IS Jahren . Die
Ausbildung dauert 2 Jahre und geschieht auf
einem anerkannten, zur Ausbildung von Lehr¬
lingen berechtigten Geflügelhof. Sie schließt
mit der Gefelleuprüfung ab . Die Ausbildung
ist nicht teuer. Bei Bedürftigkeit, großem Fleiß
und besonderer Geeignetheit können die Aus¬
bildungskosten sogar völlig nachgelassen wer¬
den. Als ich das bei meinem Besuch hörte,
freute ich mich , euch baS mitteilen zu können .
Ich weiß , wie wenig manche Eltern für die
Ausbildung der Mädchen aufwenben können ,
weiß aber auch , daß viele Mädchen bereit wä¬
ren, einen wirklich fraulichen und schönen Be¬
ruf zu erlernen . Wenn auch eine Geflügelfarm
heute nicht mehr so ertragreich zu sein scheint
wie vor Jahren , so kann man dennoch zu die¬
sem Beruf raten . Zur Selbftändigmachungge¬
hört zwar ein größerer Betrag , doch braucht
man keine eigene Farm anzulegen. Jedes grö¬
ßere Gut hat zur Betreuung des Federviehs
feine Geflügelhaltertn. Die Aufstiegsmöglich¬
keit zur Geflügelzuchtmeisterin bietet später
eine auskömmliche Lebensgrunblage. Nicht für
jedes Mädchen kommt also der Beruf der Ge¬
flügelzüchterin in Frage . Wer aber Freude
an Tieren und der Tätigkeit auf dem Lande
hat, der braucht nicht zu zögern .

E . Klein , Offenburg.

n

Weitet bei der Arbeit

Der Melkerberus bietet Aufstieaemöglia ' «len für den landw . Arbeiter . Nach einer ordentlichen Lehr« finde »

AuSbildungrlebrgäng « der Bauernkamn . . r statt, an di« sich di« Gehtlfenprllfuna anfchltetzt . Besonders in

Baden ist der Beruf der Melkers nicht Überfüllt . DaS mögen stch vor allem unfer« fugendlichen Landhelfe,
merken , dt« nicht der städtischen ArbettSnot zu verfallen brauchen.

Oer aussichlsreichjte
Oeruf?

Immer wieder taucht die Frage nach dein
aussichtsreichsten Beruf auf. DaS Streben nach

' Sicherung der beruflichen Zukunft ist gewiß
an sich verständlich . Man muß sich aber einmal
klar machen, was eS eigentlich bedeutet , wenn
man schlechtweg nach dem aussichtsreichsten
B<ruf frägt.

Prophezeien ist immer eine unsichere Ange¬
legenheit . Ist es nicht schon öfter - vorgekom¬
men , daß die auf wissenschaftlicher Forschung
aufgebauten Wettervorhersagennicht stimmten ?
Im Wirtschaftsleben , in welchem nicht sich
gleichbleibenbe Naturgesetze , sondern stch stets
ändernde Wirtschaftsvorgänge den Fortgang
von Handel und Wandel bestimmen , ist eine
Vorhersage ungleich schwieriger. So hatte man
z. B . für die Jahre 1930—1982 einen großen
Lehrlingsmangel befürchtet, weil die Zahl der
im Kriege geborenen Kinder weit hinter dem
Vorkriegsstand zurückgeblieben war . Dennoch
haben wir genau das Gegenteil erleben müssen.
Man hatte die schwere Wirtschaftskrise , die zu
einem geringen Bedarf an BerufSnachwuchS
führte, nicht vorauSgefehen . Ein zahlenmäßig
starker Entlaßjahrgang — wie etwa der dies¬
jährige — würde uns damals größte Unter¬
bringungssorgen bereitet haben .

Kürzlich ging unS eine Anfrage zu, welches
z . Z . der am meisten gewünschte Be¬
ruf sei und in welchem Berufszweig also die
besten Aussichten bestünden , auch eine Lehr¬
stelle zu erhalten. Schon diese Fragestellung ist
verfehlt . Keinesfalls ist eine rege Nachfrage
nach einem bestimmten Beruf ein Zeichen da¬
für, daß hier die besten Aussichten bestehen. Die
Annahme , daß das natürliche Gefühl für die
Berufslage das Richtige treffen wird, baß also
der „aussichtsreichste Beruf" gewissermaßen
„in der Luft " liegt , ist bestimmt falsch . Nehmen
wir doch nur einmal an , jemand bezeichne
heute irgendeinen Beruf als den aussichtsreich¬
sten . Sofort werden sich Tausende auf diesen
Beruf stürzen und den eben so aussichtsreichen
Beruf überfüllen. Ganz pfiffige Gemüter sind
deshalb schon auf den Gedanken gekommen,
immer gerade das Gegenteil von dem zu tun,
was ihnen als gut und erfolgversprechend ge¬
nannt wirb ! Aber so geht eS natürlich auch
nicht.

ES ist auch zweierlei , ob ich nach dem Beruf
frage , in dem heute am ehesten Lehrstellen zu
erhalten sind , ober ob ich etwas über die künf¬
tige Lage des betreffenden Berufes misten
möchte . Ein Beruf kann sehr wohl heute leicht
zu erlangen sein, in 8 bis 4 Jahren aber eine
schlechte Lage aufweisen . DieS braucht durch¬
aus nicht immer in der starken Zunahme der
Berufsangehörigen oder in einer allgemein
schlechten Wirtschaftslage begründet zu sein.
Denken wir z . B . an den Beruf deS Automo -
bilsihreiners. Zu Beginn deS Automobilbaues
wurden die Wagenaufbauten völlig aus Holz
hergestellt , so daß Schreiner, die sich hierauf
umstellten , gute Verdienstmöglichkeiten hatten.
Tüchtige Autoschreiner verdienten — in Bor-
kriegSzeiten — bis zu 300 Mark und mehr
monatlich . AlS aber die Aufbauten mehr und
mehr aus Metall hergestellt wurden, setzte eine
große Arbeitslosigkeit der Autoschreiner ein .
Heute spielt der Schreiner gegenüber den an¬
dern am Automobilbau beteiligten Berufen nur
eine untergeordnete Rolle . So vermag der
technische Fortschritt Berufe oder BerufSzweige
völlig umzugestalten oder gar zum Verfchwin -
den zu bringen. ,

Dieses Beispiel lehrt unS aber noch etwas
anderes. Diejenigen, die nur als Auto-

fchreiner , also nur als Spezialisten gelernt
hatten, waren sehr schlecht daran. Ihnen war
der Uebergang zum Bau. und Möbelschreiner
nicht ohne weiteres möglich. ES ist daher immer
gut, wenn man feine Berufsausbildung
auf einer möglichst breiten Grund¬
lage beginnt und sich erst später spezialisiert .
Dann bleibt man wendig genug, um alle
Wandlungen eines Berufes mitzumachen und
ist weniger der Arbeitslosigkeit anSgesetzt.

Wenn man aber eine bestimnite Antwort aus
die Frage nach dem aussichtsreichsten Beruf
haben will , so sei festgestellt: Der an » .
ftchtSreichste Beruf ist immer der ,
für den man am besten geeignet ist.
d , h . diejenigen körperlichen und geistigen Ei¬
genschaften und Fähigkeiten besitzt, die gerade
dieser Beruf erfordert. Nicht leicht ist eS, diese
berufliche Eignung an stch selbst festzustellen.
Deshalb wirb jeder Berufsuchenbe gut daran
tun , sich vom Berufsberater hierbei helfen zu
lasten . In Zweifelsfällen schafft eine vorge¬
nommene EignungsuntersuchungKlarheit über
den „aussichtsreichsten Beruf". Dr . Ki.
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Heute die Lustspiei - Premidre , uon der man sprechen wird !

Ein panz großes Lustspiel aus der Zeit , da der Gioß -
vater die Großmutter nahm , mit

Heinz Üii hniann
in einer ergiebigen , höchst amüsanten Doppelrolle .

„Wundervolle Bilder von geradezu kulturhistorischem Werte
bauen sich vor uns »ut . Wie z. B. Dr . Pfeifff r sich im Welt -
panoiama vor den Schauerbildern mit der hübschen Tanz *
stundenliebe seines Bruders trifft . Ueberhaunt diese Tanz -
stundenkomnlexe ! „Washington -Post “, „der offene Walzer “ ,mit unüberbietbarer Grandezza wird der Beigen geschlungen .Das vergißt man so leicht nicht .“ . . So schreibt der Film¬
kurier und . . das werden Sie auth nicht so le ent vergessenl

Sie werden schmunzelnd nach Hanse gehen und esIhren Bekannten erz &hlen .
Im Beiprogramm u . a . :

Szöke Szakall in „ D« r Stier der Pampas "
WW Für Jugendliche nicht zugelassen 1 WWWWWW

Nur noch 3 Tagei
Mittwoch , Donnerstag . Freitag !

Dersprinqer
Vontresino

Ein heiteres Spiel
unter der Sonne

von St Moritz .

E n unerhört schöner Sportfilm ,
der ailgem Anerkennung findet

uersäumen Sie ihn nicht i

12 . Programm des wunschmonats : |
Ab heute das Zwerchfell «
erschütternde Militär -Lust¬
spiel aus derVorkriegszeit :

| 3Gage
x xxxxx :

Ein urtoller Militär -Schwank
mit einem Aufwand erster

Sdiauspielkräfte :
Lucle Englilch , Paul Hörblger .Gretl
Theimer , Max Adalbert +, Hugo
Flscher -Köppe , IdaWüst .L .Peukert

Regie : Carl Boese .

Achtung ! Reichsparieitagi93a
Jeder uniformiert « Teilnehmer mm
Reiohsparteitag erhält durch Unterzeleb -
neten zur Erfrischung

1 Probe-Flischchen aka . fluid
gratis Es leistet Jedem auf Transport und
Marsch gute Dienste . Aufgabe erfolgtsiurmweise .

August Künzel
Blolog . Institut . Matbystr . 11 , Tolef . 75 SS56654

Die Lachsalven steigern sich von Akt zu Akt
Alles geht unter in einer unbändigen Heiter¬
keit , die diesem Filmwerk überall zu einem
aussergewöhnlichen Erfolge verholten hat .

Anfangszeiten ; 4.00 6.15 8.30 Uhr.

Mo -ralait
am
Rondell¬

platz .

EINLADUNG

Sommer • Operette
IM

6tflfit.RoR}crtt)ous
Mittwoch , 6. ©ept

Zum erfien Mai

9er
flöetfieiger

Operette
von Carl Zeller

Dirigent :
Leyendecker

Regie : EeubertH
Milwirkende :

Haböck , Marlow ,
Eörenien , Vroner

Fa der , Fischer .
Horst , Kreiensen ,
Macher , Mehner .
Brüter . Schön -

ihaier , Seuberih
Ansang : 20 Uhr
Ende i 22.30 Uhr

Preise 0.ü0— 2.509t

20 Jahre jünger «7fepäng
gibt grauen Haaren Jugendsarde wieder , ist wasser -
hell . Unschädlich . Seil 33 Jahren erprobt , von tau¬
senden Prosessore » , Aerzten usw . gebraucht und
empsohle » . Durch leine Güte Welirus erlangt ! PreisPH 5,70 , Ri M 3 .—. Für schwarze Haare und
solche, welche schwer annehmen : „ Erira stark“ PH
9 .70, H RI . 5 . — . Ueberall zu haben . Parsümcric -
fabril Exlepäng . G . m . b. H , Berlin 8» . 62.

50836
TSglich ab 5 unr

Konzeite der beliebten Kapelle ROS ' l Zeller
Lüwenrachen

nzerte der beliebten Kapell

Heute Hausfrauen nachmittag
mit : Ra - ma - Sundra der Geheimnisvolle , der
Beherrscher der Massen und dem italienischen

Sänger Ernesto mtori
Ein Besuch wird Sie bestimmt befriedigen .

AM um Hitler
120 Bild« von tz . Hoffmann
lerl von Baldur von Schirach

To . 6. S.
Der Obersteiger .

Sind Sie schon
Piatzmieter best
Staatstheaters 7

9>els6traren

P. & J . Specht
WaldstraBe 35
Karlsruhe 85941

Ak <«16 ^
Grüner
Baum
Heute 56276

Tanm

Passbilder
befle Ausführung ,

Atelier Leny
Karscrft. 213, , wisch
Hlrich - a . Leopoldst .
43303

Nach jahrelanger Vorarbeit bring !
Heinrich Hofsmann , der RelchsbUd -
berlchterstaller der NSDAP und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun d .esen neuen Bilderband , des¬
sen Blldbeschriftung und Geleitwort
der Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach schrieb. E . zeigl den
Führer mit den treuesten seiner
Treuen : mit seiner deut¬
schen Jugend . Diese 120 Bilder ,
die wieder aus tausenden von Aus¬
nahmen ausgewähtt wurden , geben
daher einen tiefen Einblick in die
Seele des Führers und ergänzen ,
oder bester gesagt übertrcsfen das
Bild , das uns Heinrich Hossmann in
„ Hitler wie ihn keiner kennt " vom
Führer gab , denn ste schildern ihn
in seiner schönsten menschlichen
Eigenschaft : In seiner Liebe zu den
Kindern . Wer den Führer bisher
nur bewunderte : aus den Bildern
dieses neuen Werkes wird er ihn
lieben und verehren lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI sondern rührende Szenen ,
wo Buben und MädelS Absperrun¬
gen durchbrechen um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist ein Be¬
kenntnis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist In der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„ Hitler wie ihn keiner kennt “ er¬
schienen.

Preis XA 2.85.

Geld-
Lotterie
Ziehung 11. Sepf.

3152 Ue» . ?ur . Hk .

10000
flSOOO

4000
Los 50 Pf« . 56; 92
Doppellos Mk, t -

(Porto u . Liste Pf?.

Stürmer
01 11

u. alle Verkaufs*!.

Zu der am Donnerstag , den 6. September 1934 nachmittags
2 Uhr stattfindenden

SCHLUSS- FEIER
unserer 600 Waldheim -Klnder . (Kinderheim N. S. V. Robeit-
Roth- Platz , Linkenheimer Allee) laden wir Sie herzlich ein.
(Bei Regenwetter fällt dasselbe aus .)

« eil Hitler
N .S.-Volkswohlfahrt , Kreis Karlsruhe•66(6

AA CAFE
Museum

öS75

Hu,e Konzert u . Tan ?Mittwoch I

Faminencabaret MlliailS JUSt
Heule Hausfrauen tlacnmiiiag

Neuer Süßer 002.34
im Ausschank U^er die Straffe 70 Pig .

Die neuzeitliche 56936

Adolf Grundel
fertigt alle Arten Pausen «
Drucke schne i und billig

Leopoldstr . 31 Telefon 4188

Heira

Verfobungsrlngo ln
Gold nachG «wicht,Uhren
Cold » und Silber waren
Bestecke Vereinspreise

cnr.Franhie
Goldschmied, Karlsruhe

Kaiserpassage 7a
Alt Gold wirdals Zablang»m en.iu höchstemFrei«:

Mül

Zu beziehen durch den

Führer -Verlag E . m . b. H.
Abi . Buchhandlung ,

Karlsruhe l. B .. Kaiserstr . 133

2 nette MädelS, im
Alter von 24 u . 26
Jahren suchen die
Bekanntschaft zweier
Herren in sich. Stel¬
lung od . Geschäft ,
kennen zu lernen,
zwecks baldigst. Hei
rat . Nur einft
gemeinte Zufchr. m .

36'Bild u . 56249 a . d.
rührer .

deirat 50948

Fabriksherr , 25 I .,
evang., schöne Erich .«
wünscht Dame anfgs .
der 20er Jahre , mit
Vermögen kennen zu
lernen . Institut für
Ehen, Franz Schell
Hammer , Speyer a .
Nh ., Flachsgasse 8/2 .

Pltoto - ftmateuret
Wir entwickeln , kopieren ver¬
größern lürSie . Fachmännische
Arbeit , billigste Preise .

Püoiouaus Rausch& Pester
Erbprinzenstr . 3 . 48814

Neue Wege
. Erhaltung d. Gesundheit zeigt Ihnen
Drogerie Kars Barth

Apotheker . Ecke Hirsch - Sofienslr .
Beachten Sie meine Fenster **

Fachberatung bereitwill. Alle frei # Ä

Umzüge
aller Art

K. Schöner
Amalienstr 66
Tel . 6514 (50284

5565

Gaggenau
Jahnstraße 7

Wir zeigen die glückliche
Geburt eines jungen an
RUDOLFHILDEBRAND
und Frau GERTRUD

ged . Heidlngcr
5. Sepf. 1934 Karlsruhe

Landesfrauenkllnlk

✓ Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden , kräftigen jungen zeigen

^ hocherfreut an « 77
Reinhold Kiemle und Frau Erna

t *b. Hauihaltw
Karlsruhe , 4. Sepf . 1934
Poslslraüt Nr . 10 z. Zt, Landesfraurnkllnli

J . UTH
Schuhe

Aohern, Bühl
Qaggenau
Gernsbach
Kshl,Obsrklrch

Rastatt
z u iuBsrst gQnstlgsn Preisen

*

Hane Grimm ** •
Der Olfucher von Duala

ln Leinen 4*80 Mk*
Beginnend «U «öenteuerllch spannender9tomoa t_ * , c x v o , - - spannenderÄoao * f« rt diesesTatsachenbuch den Leser i« den ^ riegsschicksalen der Zivilbendl#teningKamerun«, vor ollem derer,dl- nachDaHom «, verschlepptund von schwarzen und weißen Franzosen zu Tod« aevetnta «

Trlln8< " schauernd,« Tagebuch und der «esbeweaendevrleswechsel mli seiner Seoul find vnoergeßllch » Dokumente .
LÜHrer-Verlag , ö . « . d. 1) .. Hbf . Buchhandlung

Barlsruhe a . Bh. . Baifrrftrafie irr

AmHidie Anzeiaen
B retten

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Ludwig Doll , Bür -
ftensabrlkant ln Gondelsheim ist zur
Abnahme der Schlussrechnung , zur
Erhebung von Einweichungen gegen
das Verzeichnis der bei der Veriei -
iuug zu berücksichtigenden Forderun¬
gen , zur Beschlussfassung über di »
Vergütungen und Auslagen der
Giäubigerausschutzmttglieder sowie
zur Prüsung der nachträglich ange -
ineldeken Forderungen Schlusstermin
bestimmt aus : Mittwoch , den 26.
September 1931, nachm . 2 Uhr , vor
dem Amlsgericht , Zimmer 4 .Brette », 31 . August 1934.

Amtsgericht .

graphenbauamt Karlsruhe (B .) von
heut , ab 4 Wochen auS . 30843

Karlsruhe <B .>, 4 . September IS34
Telegraphenbauamt .

wirtschaftlich « tsntschuldungsverfad -
ren erössnet . Entschuldungsstelle ist
no

Skraörndahn >rüh)üg« am
vouaerskag , den b . Srplemb . 19)4 .

ch nicht bestimmt .
Alle Gläubiger werden ausl

Darlanden ad 2.10 3 .20
Dietr .-Eckari -Slr . 2 .18 8 .28
Aorkstratze
Hauptpost ;;

2 .22
2.29

3.32
3.38

Hauplbahnhof an 2.33 3 .46

Flugplatz ab 2.30 3 .20
Hauptpost 2 .41 3.30
über Karlstr .
Hauptbahnhof an 2.50 3 .39

Hauptbahnhof ab 2.20

BrukstlsI

über Rüppurrer
Mendeisfohnplay
Hauptpost
Hauptba - nhof

ad 2.27
2.34

an 2.43

fgesor -
dert , 618 jum 15. Okt - der 1934 I» r«
Ansprüche Pelm Amtsgericht Kehl
anzumelden und die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldurkunden dem
Gericht einzureichen .

Kehl , den 1 . September 1934.
Amtsgericht IL

— - Amtliche -

Versteigerungen

Kehl

la Mostobst -« 47
z . jew . Tagespreis z . Zt . RM. 3 —

Süßmost
zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

GroBkelterei
mit 3400 Ltr . Stundenleistung

FRANZ MERZ
Karlsrune

Hlrschstr - 30 Telefon 7659

p - VoVc«- - ;
L«- ««"

„ Si » ’ La, »

Echter
Englisch . Drahthaar -
fog billig zu verkauf.
Bachftr. 42, S. St . *

Kapitalien

Drei junge
Oackel

; u verk . B . -Baden.
(Äeroldsau, Langsur,
chenweg Nr . 5.
_ Bl 295/56632

Rehpinscher -Rüde
reinrassig, 4 Monate
alt , schön. Tier , fei¬
ner Salon - u . Begl.-
Sund vk. Motzer ,

ofienstr. 61, Telef.
7778^ _ *

10 Paar Tauben,
Elsterk, , sowie eine
Ladentheke hat billig
zu verk. Belchenstr .
8, part . *

Kanarienvogel
entflogen. Abzugeben
gegen gute Belohng.

Karl .Wilhelm. Ltr .
32. III . Stock . *

Entlaufen
reiner Trahthaarfor .
Nachrichten erbet, an
Wilser, Redtenbacher
Str . 10. Tel. 2897.

Darlehn
von PH 100 — dir 3000 .—

mit . PH 1.25 pro 100.— rückzahlbar .
Bei Mi,fr . Rückporto . <Tel . 6279)
M . Becker, Karlsruhe , Bunsenftr .sta
GeschästSst . d. Hanseatischen Spar -

» . DarlehiiS -Ges . m . d . H.Lt . Retchsgesetz s. Zwecksparunter -
iiedniungen der Relchsaussichi un¬
terstellt . (50609)

Zur Ablös . 1. Hypo¬
thek ges.

Mono Rin.
gegen gute Sichert».
Punkt !. Monatszin -
sen . Angeb . u . 5576
an den Führer .

Oie
Sletnanieige
bringt erfolg

im Lührer

Für den Landwirt Theodor
Färsching und dessen Ehefrau Thekla
geh . Baumgärtner wohnhaft in
Odenheim wird beute Pormittag
halb 12 Udr daS Entschuldungsper -
fahren eröffnet . Ais Enischuidungs -
stelle wird die Deutsche PachibankG . m . b . H . In Berlin bestimmt .Alle Ansprüche an den BetriebSin -
baber sind bis zum 15. Oktober1934 beim Amisgericht Bruchsal Ioder der Entschuldungsstelle anzu -
meide » . Die Gläubiger haben die inibren Händen befindlichen Schuldur -
kunden bis zu diesem Tag dem Ge¬
richt oder der Entschuldungsstelle
eiiizureichen .

Bruchsal , den 8. August 1934.
Amtsgericht I .

Für den Landwirt Michael Wein -
mann , wohnhaft in Neuthard wirddeute .Pormittag 10 Udr das Eitt -
schlildungspersahrcii eröffnet . AIS
Enischuldungsstelle wird die Bad .
Landwirtschastsbank — Bauernbank— G . nt . b . S . in Karlsrube be¬
stimmt . Alle Ansprüche an den Be -
tricbsinbaber sind bis zum 30. Scp -
tcinber 1931 beim Amtsgericht Bruch ,
sal I oder der Entschuldungsstelleanzunielden . Die Gläubiger habe »die in ibren Händen befindlichenSchuldurkunden bis zu diesem Tagdem Gericht oder der Entschuldungs .stelle einzureichen .

Bruchsal , den 31 . August 1934.
Amtsgericht I .

Lernsbskh

? Geldmangel?
Darlehen , Hypotheken . Beratung
durch Schwad , Riiterstr . 5. Teles .
5627. 56250

GroD. Sorftaim Kaltenbronn
in GcniSbach i . Murgt . verkauft
freihändig 3187 Fm . Fichten - und
Tanneil - StSmine und Abschnitte aller
Klassen in 15 Losen . Angebote biS
12. September 1934 erbeten . Los -
verzcichnis und Angebotssormular
durch das Grossh . Forstamt (Telefon
Gernsbach 330) . 50341

Rintheim ab 2.20
Schlachthof „ 2 .28 3.30
Durlacher Tor „ 2.32 3.34

über EMingcr Str .
Hauptpost „ 2.39
Hauptbahnhof an 2.48 3.45

Kühler Krug ab 2.30 3 .30
Müblburger To : „ 2.39

über Mathysti
Hauptpost „ 2.42
Hauptbahnhof au 2.50 3 .45

Beierthetm ad 2.30
Hauptpost an an 2.40

Karlsruhe , den 4 . September 1934.
Städtisches Bahnamt .

Fr* lb »rg
Erd-, Beton- usw .

Arbeiten
für die Erweiterung
des BfS. Bärentai
öffentlich zu vergeb .
4UOO m* Erd- und
FeiSabirag . 90 nr
Beton der Babusteig
mauern . Bedingun
gen und Pläne ein
zuichen beim Reichs
babnbctriebSamlFrci '
bürg 2, Wilhclmftr.
48, woselbst auch Ab¬
gabe de; LeistungS -
ocrzelchnisscS unenk -
geltlich . Einreichung
der Angebote ver-
fchiossen mit der Auf-
ichrist „ Erd-, Betau -
usw . Arbeiten Bf
Bärentai " bis 19. 9 .
34, 10 Uhr postfrci .
Die ZuschiagSsrist
läuft am 17. 9. gl
ab.
ReichSbahn -vetriebS-

am grelbnr , 2.

Vühngsn
Lieferung von Band,
steinen öffentlich zu
vergeben :

600 Ta . Sandsteine
zum Herstellen bon
Mauerwerk und 2109
To . Sandsteine zum
Ueberpacken b. Tun »
neigewölben. Berte
lung des Auftrags
auf mehrere Auftrag ,
nchmer Vorbehalt -»
Teilangebote zugelaf-
fcn . Angebotsvor¬
drucke nach Bezah¬
lung der Selbstkosten
von I .— PH beim
Reichsbahubaubüro

Triberg (Marktplatz)
erhältlich. Angcb . m .
Aufschrift „Lieferung
v. Saudsteinenn ver>
schlossen, postsrei , b .
längstens Freitag , lt .
September , lt Uhr
bei uns einzureichen .
Zuschlagsfrist 10 Ta¬
ge .
Billinge», 31. 8. 34.

Reichsbahn- .Betriebsamt .

Kehl

/ reiviUtge Standftftdu -
Dttfldgetang .

Da » Notariat versteigert »«
Freitag , den 14 . September 1934,

vormittags halb 10 Uh ,
im Amtszimmer 2 des Notariats
Kehl öffentlich meiswietend aus de«
NachlatzkonkurS des Bäckermeisters
Johann Schadl von Kehl , bl*
Grundstücke :

Gemarkung Kehl ; San » I», Heft
25 :
a) Lgb .-Nr . 17d ! S • M «m

rette an der » robderzog -Fried -
rlch-Tliasse Nr . 22.
Auf der Hosrett « stehtt
1. ein dreistöckiges Wob », tut »

und Geschäfishau » mit Sisen -
betonkeller ,

2. ein einstöckiger Kntn mH
Stall , Kammer und tellwels »
Elsenbetonkeller .

FeuerPerstcherungswert KSOO M
b) Lgb .-Nr . 2304a : 1 a 69 «m Bost

reite an der Blerkellerstr . st.Aus der Hofreite steht ;
1. ein einstöckiges Wohnhaust mtk

Schlencnkeller , Knlestock und
Abortanbau ,2. ei » einstöckige« Wohngebäudemit Elsenbetonkeller ,3 ein zweistöckiger Abortanbau

c) Lgb .- Nr . ^ 304 ^
1

1 • 18 qm Lofreit »
0 a 89_ qm Haustgarken

1

ZUs. 2 a 07 qm
Auf der Hosrett « stebtt
1. ein einstöckiges Wodnhaus
2. ein Schopf mit Schwelnestöllen ^
FeuerPerstcherungswert von d U.
o zusammen 26 300 PH.

Kehl , den 27. August 1934.
« ad . Notariat . »0838

Stafffort

Karlsruhe
Der Plan über di« Herstellung von

Kabeikanälen tu der « lopftockstrastein Karlsruhe <B .) liegt beim Tele-

Uebcr den landwirtschaftlichen Bc -
trieo der Kathartna Schnurr Witwe
in Kehl ist durch Bcfchlutz deS Land - . , . . . . . - ■ ■ , -
aerichts Offenbura vom 19. Juli tauglichszt . fetten Rindsarren .1934, Vormittags 8.45 Uhr das land - 1 Der Gcmeinderah

forten - vrrNl igerung.
Die Gemeinde Slafsort versteigert

am Freitag , den 7 . September ds .
Js ., mittags 4 Udr auf dem Rai «
hauS in Stastori einen zur Zucht um
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